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Die Japaner setzen schwere Tanks ein 
Erfolgreiche Großoffensive auf der Malaien-Halbinsel / Kuala Lumpur bereits gefallen 

Diahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockholm, 10. Januar 
In der großen erfolgreichen Offensive, die Jetzt auf der Malakka-Halbinsel einsetzte, wer­

den, wie ein Kriegskorrespondent von United Preß mitteilt, von Japan auch schwere Tanks 
eingesetzt. Unterstützt von Stukas wird Wei le um Wel le von diesen Tanks gegen die brit i ­
schen Linien geworfen, um so der nachfolgenden Infanterie den W e g zu bahnen. Bei dem 
gewaltigen Angriff gegen den Slim setzten die Japaner in der ersten Sturmwelle Radfahrer­
verbände ein, und, später kamen leichte Panzer, die von schweren Tanks begleitet waren. 
Britische Verwundete berichteten, daß sie noch nie so harte Kämpie mitmachten. 

Im übrigen wird nach Darstellung des Kor­
respondenten in den Kreisen Londoner Sach­
verständiger die Lage auf Malaien etwa so zu­
sammengefaßt: Die Japaner scheinen eine Sta­
bilisierung ihrer Luftherrschaft erreicht zu ha­
ben, die sich auf rund 500 Kilometer südlich 
von Bangkok sowie über fast die gesamten 
Philippinen erstreckt. Singapur, Niederländisch­
indien und Nordaustralien seien bedroht und 
benötigten mehr Flugzeuge. Die Bedeutung der 
Luftüberlegenheit sei noch nie so entscheidend 
gewesen. 

Unübersehbare FlUchtlingsscharen 
Ein Korrespondent der United Preß, der 

sich bei den britischen Verbänden an der 
malaiischen Front befindet, gibt heute einen 
dramatischen Bericht von den Begleitumstän­
den der schweren Kämpfe. Während die eng­
lischen und indischen Truppen bei mörderi­
scher Hitze einen verzweifelten und offenbar 
aussichtslosen Kampf gegen die japanische 
Ubermacht ausfechten, wälzt sich ein unüber­
sehbarer Strom von Flüchtlingen nach Süden. 
Zu Fuß, mit Fahrrädern, die unter der Last der 
Habseligkeiten fast zusammenbrechen, mit 
kleinen, oft mit iKndern vollgepfropften Autos, 
so suchen diese Menschen ihrem Schicksal zu 
entrinnen, das ihnen, wie vor fast zwei Jahren 
ihren Leidensgenossen in Belgien und Frank­
reich, die ebenso rücksichtslose wie kurzsich­
tige Politik Londons und Washingtons bereitet 
h a t Daß diese Menschenmassen die Opera­
tionen der Briten auf das schwerste behindern, 
darf als selbstverständlich angenommen wer­
den. Während sich so im Vordergrund der 
britischen Linie unbeschreibliche Szenen ab­
spielen, leuchten am Horizont die Feuer der in 
Brand gesteckten Gummiplantagen und Gummi­
lager. 

Von Interesse ist Im übrigen die Feststel­
lung des genannten Korrespondenten, daß die 
unaufhaltsam vordringenden Japaner über 
eine überraschend genaue Ortskenntnis verfü­
gen, die auch die kleinsten Seitenwege umfaßt. 

Sinkende Disziplin bei den Briten 
Uns,er C r . - O s t a s i e n - B e r i c h e r s t a t ­

t e r meldet aus Tokio: 
Japanische Truppen konnten bei dem Kampf 

um Malaien in der letzten Zeit mehrfach fest­
stellen, und zwar aus Befehlen, die bei Ge­
fangenen gefunden wurden, daß es teilweise 
zum Zusammenbruch der Disziplin unter den 
britischen Truppen und auch zu offenen Meu­
tereien unter den Hilfsvölkern gekommen ist 
Aber nicht nur indische Truppen, sondern auch 
die Briten und Australier haben in der letzten 
Zeit den Kämpfbeginn bei der Annäherung der 
japanischen Truppen nicht mehr abgewartet, 
sondern suchten zu fliehen. „Kokunin berich­
tet, daß ein Befehl, der in der Tasche eines ge­
fangenen britischen Offiziers gefunden wurde, 
schärfste Maßnahmen gegen • die Panikstim­
mung unter den Truppen androht. W i r stehen 
jetzt mit dem Rücken gegen eine Mauer, heißt 
es in dem Befehl. W e r sich wie ein Feigling 
beträgt, hat kriegsgerichtliche Aburteilung zu 
erwarten, egal ob Soldat oder Offizier. 

Nach andeien Berichten hat die Moral unter 
den australischen Truppen besonders schwer 
gelitten. Wiederholt verweigerten Australier 
den Kampf mit der Forderung, in die Heimat 
zurückgebracht zu werden, um Australien vor 
japanischer Invasion zu verteidigen. 

Jetzt auch noch die Buschmänner! 
Daß die Briten in ihrer hilflosen Verzweif­

lung zu den ausgefallensten Mit te ln greife.i, 
um den japanischen Vormarsch auf den M a ­
laien aufzuhalten, beweist die folgende Draht­
meldung unseres Lissaboner S c h - B e r i c h t -
e r s t a t t e r s : In den Dschungels und Urwäl­
dern von Malakka sollen, nach dem Bericht 
einer amerikanischen Nachrichtenagentur, Son­
derkommandos hinter den japanischen Linien 
eingesetzt werden, die fast ausschließlich aus 
australischen Buschmännern bestehen, d. h. 
aus Uberresten der australischen Ureinwohner, 
die noch völl ig im Steinzeitalter leben und zu 
den wenigst zivilisierten Menschen von heute 
gehören. Diese Buschmänner verfügen nach der 
Darstellung der erwähnten Agentur über gute 
Orientierungsgabe und seien ausgezeichnete 
Läufer. Ferner seien sie genügsam, und man 
brauche sie lediglich mit Munit ion und W a l l e n 

zu versehen. Eine Kleidung sei nicht notwendig. 
Auch für Verpflegung sorgten sie in den Ur­
wäldern selbst. Diese Leute würden den Ja­
panern noch viel zu schaffen machen. — Uns 
können die armen Buschmänner nur leid tun, 
die auf diese Weise von den Briten in bekann­
ter Manier als Kanonenfutter In den Tod ge­
jagt werden. Denn daß es diesen „Sonderkom­
mandos" gelingt, den japanischen Vormarsch 
auch nur einen Augenblick zu verzögern, glaubt 
kein vernünftiger Mensch. 

* 
Uber die Japanischen Erfolge auf dem ost­

asiatischen Kriegsschauplatz liegen noch fol­
gende Einzelmeldungen vor: 

Die erste 1 Verteidigungsstellungen der 
USA.-Truppea auf der Halbinsel Bataan an dsr 
Manllabucht wurden von japanischen Elite­
truppen im Sturm erobert. 

Am Freitag wurden 50 Japaner und 15 
Deutsche durch Landungskorps der japanischen 
Marine auf der Philippinen-Insel Masbate be­
freit, die von den USA.-Behörden bei Ausbruch 
des Krieges interniert wurden. 

Das Kautschuk-Zentrum erobert 
Tokio, 11. Januar 

Nach einer in Tokio eingetroffenen Meldung 
von der Malaienfront ist Kuala Lumpur gefal-

Schon einmal zeigten die Deutschen ihre Opferfreudigkeit 
durch ihr Volksopler im Jahre J8f3. Die gegenwärtige Generation erweist sich als Ihrer 
Väter würdig durch ihren Beitrag zur Wintersachensammlung tiir die Front, die am heuti­
gen Sonntag abgeschlossen wird. (Hlstoria-Photo, Zandcr-Mulitplcx-K.) 

len. Die britischen Truppen haben damit einen 
weiteren sehr schweren Schlag erlitten. 

Kuala Lumpur Ist die Hauptstadt des Staates 
Selangor und gleichzeitig die Hauptstadt der 
vereinigten malaiischen Staaten. Sie hat etwa 
150 000 Einwohner. Kuala Lumpur ist der Mi t ­
telpunkt des. Kautschuk-Handels auf Malala. 
Auch zahlreiche Zinnbergwerke haben dort 
ihren Verwaltungssitz. 

Massensturm auf die Geschäfte in USA. 
Aus panischer Furcht vor einer Entwertung des Dollars I d e r i ' ^ ' " " 8 1 

Lissabon, 10. Januar 
In den Vereinigten Staaten hat ein Massen-

slurm auf die Geschäfte eingesetzt. Dieser 
Massensturm, der ein Zeichen der übergroßen 
Nervosität der amerikanischen Bevölkerung Ist, 
erklärt sich aus der Furcht vor einer kommen­
den Dollarentwertung und vor außerordentlich 
starken Steuererhöhungen. M a n kauft Pelze, 
Schmuck, Kleider, Schuhe, ganze Kisten von 
Sekt und W e i n usw. Die Preise steigen rapide. 
Vor allem die Juwelenpreise haben phanta­
stische Höhen erreicht. Diamanten sind z. B. 
von 70 Dollar für das Karat auf 285 Dollar ge­
stlegen. 

Da die Frauen und Töchter der diamanten­
besitzenden Amerikaner die neuen Errungen­
schaften aber auch zur Schau stellen wollen, 
hat naturgemäß eine neue Blüteperlode des 
Gangstertums in Neuyork eingesetzt. W i e aus 

amerikanischen Zeitungsberichten hervorgeht, 
hat die Neuyorker Polizei alle Hände voll zu 
tun und muß ständig neues Personal einstellen. 

England bewaffnet Judenweiber 
Drahlmeldung unseres We.-Berlchlerslallers 

Rom, 10. Januar 
Nachrichten aus dem Nahen Osten melden 

das rasche Anwachsen der britenfeindlichen 
Bewegungen im Irak, in Iran und in Ägypten. 
Die britischen Behörden sind gezwungen, fort­
gesetzt starke Verbände von Polizei und Sol­
daten einzusetzen, um antienglische Kundge­
bungen zu unterdrücken. Großen Eindruck hat 
im Vorderen Orient die aus Jerusalem kom­
mende Nachricht ausgelöst, daß die Engländer 
eine Kolonne von 500 jüdischen Frauen zusam­
menstellten, die den britischen Levante-Truppen 
angegliedert werden soll. 

England kann sein Versprechen nicht halten 
., „ »• • i. AJ I Drahtmeldung unseres 
Lakonische Erklärungen an die argentinische Aaresse' sch.-Berichterstatters 

Lissabon, 10. Januar 
„Die Einfuhr aus Südamerika wird sich in 

den nächsten Monaten infolge der Anforderun­
gen, die der Krieg an die Schiffahrt Englands 
und den USA. stellt, weiterhin aufs stärkste 
verringern müssen", wurde von maßgebender 
Seite dem Londoner Korrespondenten der in 
Buenos Aires erscheinenden „Prensa" erklärt. 
Vor dem Frühjahr könne keinerlei Entlastung 
auf dem Schiffahrtsmarkt eintreten, und Eng­
land werde vor allem die von Ubersee kommen­
den Lebensmitteltransporte einschränken müs­
sen' denn alle verfügbare Tonnage müsse für 
Truppen- und Materialtransporte nach Ost­
asien und anderen entfernten Kriegsschau­
plätzen eingesetzt werden. M a n verstehe in 
London durchaus die dadurch für Staaten wie 
Argentinien entstehenden Schwierigkeiten, aber 
England sei Infolge der neuen Kriegslage nicht 
imstande, seine früher gemachten Verspre­
chungen in bezug auf die Abnahme argentini­
scher Waren aufrechtzuerhalten. 

5000-Tonnen-Kreuzer torpediert 
Drahtmeldung unseres Kr -Berichterstatters 

Bern, 11. Januar 
Die britische Admiral i tät hat den Verlust 

des Kreuzes „Galathea" infolge Torpedierung 

durch gegnerische U-Boote bekanntgegeben. 
Die „Galathea" ist ein 5220 Tonnen großer 
Kreuzer der Arethusa-Klasse und stammt aus 
dem Jahre 1935. Er verfügte über eine Be­
stückung von sechs 6-Zoll-Geschützen. 

Auch eine Folge von Edens Verra t 
Drahlrneldung unseres We.-Berichterstatters 

Rom, 10. Januar 
In Moskau wurde ein Vertrag mit den 

Scheinregierungen von Griechenland und Ju­
goslawien unterzeichnet, der für die Nach­
kriegszeit Geltung haben soll. Auf Grund dieses 
Abkommens würden gemischte Kommissionen 
mit der politisch-militärischen Zusammenarbeit 
zwischen den Interessenten beauftragt. Nach 
der amerikanischen Presse entspricht dieses 
Abkommen den im Jahr 1940 mit den Schein­
regierungen von Polen und der Tschecho-Slowa-
kei abgeschlossenen. M a n erblickt in hiesigen po­
litischen Kreisen in dieser Vereinbarung nur 
einen neuen Beweis für das erbärmliche An­
gebot Edens an Moskau. Es wäre interessant, 
zu wissen, so glossiert die „Agenzia Stefani", 
welchen Rang und welche Autorität Stalin den 
nominellen Monarchen Griechenlands und Ju­
goslawiens in dem Sowjetreich zubilligte, das 
ihm Eden zugestanden hat. 

Die Lehre von Singapur 
Von Dr. Kurt PI eitler 

Während die deutschen und verbündeten 
Truppen in den weiten Ebenen der Sowjet­
union in erbitterten und zähen Kämpfen die 
Winterstellung halten, marschiert Japan in 
ungestümem Tempo auf das britische Bollwerk 
Singapur. Seit Manila fiel und die Philippinen-
Insel Luzon in japanischen Besitz geriet, seit 
die „Times" zugeben mußten, daß jetzt „unge­
heure Flotten und Armeen der Japaner für 
einen Angriff an anderer Stelle frei würden", 
hat sich in London die Sorge um Singapur 
von Tag zu Tag verstärkt, und das, obwohl 
die Stadt des Löwen von einem Nimbus der 
Unbesiegbarkeit umwpben war. Jetzt kämpfen 
die Jopaner bereits in der weiteren Umgebung 
von Singapur und fügen in der Entscheidungs­
schlacht von Kuala Lumpur den Briten Schlappe 
auf Schlappe zu. Die Japaner, die gleich zu 
Beginn des Krieges im Pazifik die Stellung der 
USA.-Flotte kräftig anschlugen, die Hongkong 
und Manila eroberten, bis zu den Gummi- und 
Zinnfeldern von Malakka vorstießen, in Bri-
tisch-Borneo Fuß faßten und durch ihre Kampf­
handlungen bereits die Kautschukerzeugung 
von Niederländisch-Indien in Gefahr brachten, 
haben diesen Nimbus gründlich zerstört. Die 
Verhängung des Belagerungszustandes über 
Singapur bestätigt das schlechte Gewissen 
des britischen Oberbefehlshabers. Sie be­
deutet bereits die Aufsgbe der britischen Stel­
lung auf der Malaien-Halbinsel. Englands 
Fehler bei der Verteidigung Singapurs was es, 
daß die Briten ihren G e g n e r u n t e r ­
s c h ä t z t e n und erst durch die Versenkung 
schwerer Kampfschiffe,, die die japanischen 
Landungen stören sollten, eines JBesseren be­
lehrt wurden. Im übrigen rächt sich im Falle 
der Verteidigung der Malaien-Halbinsel und 
Singapurs das englische Unrecht an Indien. 
Die Divisionen zur Verteidigung dieser beiden 
Stellungen bestehen, nachdem sich die Austra­
lier durch ihr Militärbündnis mit Roosevelt 
entschlossen haben, zunächst einmal die ei­
gene Heimat zu verteidigen, zum größten Teil 
aus Indern. Es wird den Briten sehr schwer 
fallen, diese Truppen von der Notwendigkeit 
einer Verteidigung des Empires zu überzeu­
gen. Sie haben sogar bereits Beweise ihrer 
Unzuverlässigkeit gegeben. So rollt der japa­
nische Generalangriff auf Singapur mit der 
Genauigkeit eines Uhrwerkes ab. Auf diesem 
Wege sind den Japanern wichtige Rohstoff­
gebiete in Nord- und Mittel -Malaia und wich­
tige Bahnstrecken für den Nachschub in die 
Hände gefallen. Kann England Singapur hal­
ten? Wi rd sich die unorganische Verbindung 
von Festung und Handelszentrum im Fälle 
Singapur rächen? Die Antwort darauf kann 
nur Japan geben. 

Als Sir Stamford Raffles 1819 das finstere 
Seeräubernest Singapur erwarb, da erkannte 
er sofort seine besondere Eignung als unan­
greifbares Seebollwerk und als F l o t t e n ­
s t ü t z p u n k t . Was aber nützt der schönste 
Flottenstützpunkt, wenn keine Flotte zu seiner 
Auffüllung da ist, wenn die riesigen Dockan­
lagen vergebens auf die Stahlkolosse - Seiner 
britischen Majestät warten? England muß 



W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

D r e i M i l l i o n e n F re i - Die Sichtung der lranzOsl-
maurer I n USA. sehen Ptelmaurerakten hat 

auch Interessante Ab­
schlüsse über die Beziehungen zwischen den Iran­
zöslschen und de i nordamerlkaniscfien Logen ge­
geben. Zwischen Ihnen bestand eine rituell» Gegner­
schalt, die auch niemals ganz überbrückt werden 
konnte. Ste ging von selten der nordamerikanischen 
Freimaurer aus, die rituell den Großorient von 
Frankreich nicht als gleichberechtigte Logenvereini­
gung anerkannte, und zwar unter der Begründung, 
daß „das Iranzöslsche Frelmaurertum sich Obergrille 
aul nordamerlkantsches Territorium geleistet habe". 
Während des letzten Weltkrieges wären die Be­
ziehungen zwischen den Freimaurern Frankreichs 
und Nordamerikas praktisch wieder hergestellt wor­
den, doch als 1913 die Großoritntloge von Frank­
reich sich weigerte, ihre In Pennsylvanlen bestehen­
den Tochlerlogen aufzulösen — dies Ist anscheinend 
das obenerwähnt» Eindringen der Iransöslschen 
Fteimauier aul amerikanisches Gebiet —, haben die 
nordamer/ftan/schcn Logen den iranzöslschen wie­
derum ein» Anerkennung versagt. DI« Großlog* von 
Frankreich unterhielt /edoch mit einer Anzahl nord­
amerikanischer Logenverbände Ireundschaltliche Be­
ziehungen. 

Die Mitglieder vAalistikcn, dl» In den Iranzösl­
schen Freimaurerarchiven gelunden worden sind, 
ergaben folgende Zusammstellung: Dl» Zahl der 
Freimaurer In der Welt dürlle schätzungsweise vier 
Millionen betragen, davon allein drei Millionen In 
Nordamerika, 530 000 In Europa, 105 000 in Austra­
lien, Hl 000 In Mittelamerika, 7000 In Asien und 
4000 in Afrika. Präsident Roosevelt wird in den aul-
gelundenen Listen als Mitglied der Logen „Die 
Adl»r", „Die. große Libanonzeder", „Die Hollandloge 
Nr. 8 In New York" autgelührt und als Inhaber des 
32. Grades der Loge „Albany" seil Februar 1939. 

Innerhalb der nordamerikanischen Logen steht 
der Staat Illinois mit 093 Logen und 285 000 Frei­
maurern an erster Stell». Dann lolgt d»r Staat Penn­
sylvanlen mit 559 Logen und 204 000 Freimaurern, 
Texas mit 988 Logen und 135 000 Freimaurern, Mis­
souri mit 663 Logen und 113 000 Freimaurern, Kali­
fornien mit 559 Logen und 112 000 Freimaurern. Im 
Staate Washington gibt es 262 Logen mit 46 000 Frei­
maurern. Ste. 

Neue Phase des Handelskriegs auf dem Stillen Ozean 
Die Versenkung der „Langley" I Japanische U-Boote kontrollieren die VSA.-Küste I Ä S « 

seine Seestrei tkräf te auf d ie ganze W e l t ve r ­
te i len. D ie amer ikanische F lo t te , d ie in S in­
gapur He imat rech t e rha l ten sol l te, i s t auf h a l ­
bem W e g e v o n den Japanern geschnappt und 
g rüd l i ch angeschlagen wo rden . Selbst w e n n 
d ie Br i ten d ie Ve r t e i d i gung der engl ischen 
Mu t te r i nse l entblößen und d ie in den h e i m i ­
schen Gewässern l iegenden Seestre i tkräf te 
nach Singapur sch icken w o l l t e n , b rauch ten 
diese Schif fe 17 Tage, die des br i t ischen M i t ­
te lmeergeschwaders immer noch 12 Tage bis 
Singapur. D ie we i t en Anmarschwege dar eng­
l ischen und amer ikan ischen F lo t te w e r d e n 
s ich für d ie Japaner immer zum V o r t e i l aus­
w i r k e n . A u c h A m e r i k a muß Jetzt zugeben, 
daß die Japaner i m west l i chen Pazi f ik berei ts 
e ine überragende Ste l lung als Seemacht 
er rungen haben und daß die v o n England so 
sehnl ichst gewünschte Ve re ingung der b r i t i ­
schen u n d amer ikan ischen F lo t te auf der Höhe 
v o n Singapur ausgebl ieben ist, w e i l die Japa­
ner dazwischenfunkten, ehe die Schiffe Unc le 
Sams vo r der Stadt des Löwen aufkreuzen 
konn ten . D ie Ph i l ipp inen , v o n den USA. als 
Sperre gegen das V o r d r i n g e n der japanischen 
F lo t te gedacht, s ind längst durchbrochen. D ie 
Japaner haben auf der langen Feststel lungs­
l i n ie v o n Inse ln , d ie v o n Nieder länd isch-Ost -
ind len über Borneo, Celebes, die Ph i l ipp inen , 
H o n g k o n g bis Formosa und zu den japan i ­
schen Inseln re icht , schon eine ganze Reihe 
w i ch t i ge r Bast ionen besetzt. Singapur sol l te 
das br i t ische V o r h ä n g e s c h l o ß vo r dem 
schmalen Tor zwischen Ind ischem Ozean und 
Südchinesischem Meere sein. W i e an a l len 
großen Durch fahr ten der Meere, saß h ie r John . 
Bu l l m i t seinen Bat ter ien, Panzer türmen und 
Kreuzern und h ie l t d ie H a n d am Pulsschlag 
des W e l t v e r k e h r s . Die Japanischen W a f f e n 
haben al le engl ischen Berechnungen über den 
Haufen gewor fen, schon in der An lage ih rer 
Kr iegshand lungen. D ie br i t ische Heeres le i ­
tung , die aus den großspur igen br i t ischen 
F lo t tenmanövern vo r Singapur A n f a n g 1937 
den vor l iegenden Schluß zog, e in A n g r i f f ge­
gen dieses Bo l lwe rk könne nur von der S e e 
her erfo lgen und Jeder Ang r i f f v o m Meere her 
werde d ie „ U n v e r w u n d b a r k e i t der Befest i ­
gungswerke v o n S ingapur" un te r Beweis 
ste l len, w a r ' genau so im We l t k r i egsdenken 
befangen w ie die br i t ische Fest landsstrategie, 
d ie m i t dem Zwe i f ron tenk r ieg rechnete. I n 
W i r k l i c h k e i t haben die Japaner ih ren Gene­
ra langr i f f gegen Singapur v o n der L a n d ­
s e i t e her begonnen und sich durch ih r M i l i ­
tärbündnis m i t Tha l l and den mi l i tä r i schen 
Vorpos ten im Rücken v o n Singapur gesichert . 

England hat steh v o n Singapur mehr ver ­
sprochen, als diese „gepanzerte Faust gegen 
Japan" , w i e man die Stadt des Löwen so gern 
i n London nannte, ha l ten konnte . Singapur 
spiel te für «die Br i ten die Rol le des schützen­
den Bo l lwerkes n ich t nur für die Erha l tung 
ihres Eigentums i n China, n i ch t nu r fü r den 
re ibungslosen Ab lau f ihres Handels m i t Ost­
asien, n ich t nu r fü r die w e r t v o l l e n Ö lque l l en 
v o n Borneo und die Go ldminen Neu-Gulneas, 
sondern auch die Kon t ro l l s ta t i on fü r den 
Durchgangsverkehr zweier Ozeane und die 
Sperre fü r Angr i f f e gegen Neuseeland u n d 
Aus t ra l i en . 80 v . H. des Verkeh rs nach dem 
Pazi f ik gehen über Singapur. Singapur deckt 
nach dem Ausspruch der br i t i schen A d m i r a l i ­
tä t ebenso Hongkong (das inzwischen gefa l len 
ist ) , w i e d ie br i t i schen Handelswege zwischen 
dem Ind ischen Ozean einersei ts und Ch ina , 
Japan und Aus t ra l i en anderseits. Uber S in­
gapur f üh r t d ie Haup t l i n i e der Br i ten nach 
Aus t ra l i en . V o n Singapur aus w ü r d e n auch 
heute noch br i t ische Verkehrs f lugzeuge nach 
Hongkong star ten, wenn die Japaner Hong­
kong n i ch t besetzt hät ten. D ie Engländer 
selbst haben Singapur ih re l e t z t e R ü c k ­
z u g s 11 n I e genannt. Sie wissen sehr w o h l , 
daß sich h ier entscheiden muß, ob das al te 
p lu tokra t i sche England überhaupt noch i m ­
stande ist, seine Her renro l le i n As ien we i te r 
zu spielen. „S ingapur " , sagte e in führender 
Engländer dem Verfasser dieses A r t i k e l s ku rz 
vo r Ausb ruch dieses Kr ieges in Ox fo rd , „ Is t 
der Punkt , über den hinaus England n icht aus 
dem Fernen Osten zu rückwe ichen kann , ohne 
seine Stel lung als W e l t m a c h t e inzubüßen." 

Tokio, 11. Januar. 
D ie Ve rsenkung des USA.-F lugzeugmut ter -

schlf fes „ L a n g l e y " u n d d ie Beschädigung des 
k le inen japanischen Frachters „Da i i ch U n k a i 
M a r u " i n der Nähe der japanischen Küsto 
kennzeichnet die Jetzige Phase des Sqekrieges 
auf dem Pazi f ik , der s ich mehr und mehr i n 
Einzelakt ionen, Handelss törung usw en tw icke l t . 
D ie japanische Presse er inner t an Voraussageu 
und Mahnungen , besonders des Sprechers der 
Japanischen Mar ine , daß Ver lus te unausweich­
l i ch und als Mindestopfer der japanischen N a ­
t ion anzusehen seien. Dabe i Hege das Uber­
gewich t i n we i tes tem Maße be i Jer japanischen 
Flot te , w i e d ie Ve rsenkung der „ L a n g l e y " be­
weise. Dieses Schif f ist nach Ans ich t von 
„ N i t s c h i N l t s c h i " gemeinsam m i t den Resten 
der Ostasien-Flot te aus M a n i l a ausgelaufen 
u n d hät te im sogenannten austra l isch-asiat i ­
schen M i t t e lmee r e inen Störungskr ieg begon­
nen. Die Reste der br i t i schen und USA.-See­
macht w ü r d e n ve re in t m i t den ho l länd ischen 
Schi f fen in den Gewässern v o n Java nach dem 
Fal l v o n Singapur i h rem Schicksal entgegen­
b l i cken . 

I m übr igen weis t „ N l t s c h i N l t s c h i " darauf 
h in , daß ozeangängige U-Boote der Japaner 
en t lang der gesamten USA.-Küste den H a n ­
de lsk r ieg eröf fnet u n d nach den bisher vor­
l iegenden Ber ich ten berei ts ausgezeichnete 
Er fo lge du rch d ie V e r s e n k u n g fe ind l ichen 

Schi f fsraums erz ie l t haben. Daraus ergäb9 
s ich also e inwand f re i die Tatsache der Hege-
monie der japanischen Seemacht. „ N i t s c h i 
N i t s c h i " ve rwe is t i n diesem Zusammenhang 
darauf, daß die Reste der USA.-Kr iegsmar ine 
w i e e ine i n d ie Ecke gejagte Ratte na tü r l i ch 
Verzwe i f l ungsak t ionen unternehmen würde . 
D ie schweren Ve r l us te an USA.-U-Booten müß­
ten jedoch diese A k t i o n e n erheb l ich bee in­
t rächt igen. Nach vors ich t igen Schätzungen 
habe diese As ien f lo t te der USA. e in D r i t t e l 
i h re r 20 U-Boote eingebüßt, während in den 
Gewässern v o n H a w a i i und an der USA.-Küste 
rund 30 U-Boote ve rsenk t wo rden seien. 

Der großasiat ische Kr ieg , der den Ind ischen 
und den Pazif ischen Ozean als e in e inhei t l i ches 
Riesenkampfgebiet umfaßt, w i r d nach hies iger 
Ans i ch t nach dem Fa l l v o n Singapur in e inen 
neuen Abschn i t t seiner En tw i ck l ung e in t re ten . 
Nach dieser Auf fassung w i r d dadurch auch der 
europäische K r i e g stärkstens beeinf lußt wer ­
den, w i e s ich d ie „uns ich tbare V e r b i n d u n g " 
be ider Kr iegsschauplätze berei ts v o n A n f a n g 
an erwiesen habe. I n diesem Zusammenhang 
w i r d ge l tend gemacht, w i e dies auch Edens 
E rk lä rung i m Unterhaus ergeben habe, w i e sehr 
die br i t i sch-mala i ischen K r l f t e durch die Ent­
sendung v o n T ruppen nach N o r d a f r i k a ge­
schwächt worden seien. „ N i t s c h i N i t s c h i " be­
tont , daß d ie V e r a n t w o r t u n g für d ie br i t ische 
Nieder lage in Südostasien ebenso bei Church i l l 

Anhaltende schwere Abwehrkämpfe 
Soivjetkreuzer durch Bombenwurf beschädigt I Ein Transporter versenkt 

'Ans dem Führerhauptquartier, 10. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Kr im und im südlichen Abschnitt 

der Ostfront nur geringe Kampftätigkeit. 
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge versenkten 
I m Seegebiet von Sewastopol und Feodosia 
einen Transporter von 4000 BRT. und beschä­
digten zwei größere Handelsschiffe sowie 
einen leichten Kreuzer durch Bombenwurf. Vor 
der Ostküste des Schwarzen Meeres wurde ein 
weiteres Handelsschiff in Brand geworfen. 

Im mittleren und einem Tei l des nördlichen 
Frontabschnittes halten die schweren Abwehr­
kämpfe in unverminderter Stärke an. 

In Nordafrika verstärkte der Feind sein 
ArtHIerieleuer und seine Luftangriffe im Raum 
von Sollum. Im Gebiet von Agedabla beider­
seitige Spähtrupptätigkeit. 

Die Angriffe auf Flugplätze der Insel Mal ta 
wurden erfolgreich fortgesetzt 

Bei Versuchen britischer Bomber, die fran­

zösische Küste anzugre i fen, w u r d e n v ie r fe ind ­
l i che Bomber abgeschossen. 

Flugplätze erfolgreich angegriffen 
Rom, 10. Januar 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t hat fo l ­
genden W o r t l a u t : 

A n der Front v o n So l lum—Hal faya ver ­
s tärk ten fe ind l iche Land-, Luf t - und Seestrelt­
k rä f t e d ie hef t ige Beschießung unserer Ste l ­
lungen. 

Späht rupptä t igke i t im Gebiet v o n Agedabta . 
Ve rbände unserer Luf twaf fe gr i f fen fe ind l i ­

che Flugplätze an und vern ich te ten u n d be­
schädigten zahlre iche Flugzeuge am Boden. 
Den begle i tenden Jagdf lugzeugen ge lang es, I n 
lebhaf ten Lu f t kämpfen gegen e inen zahlen­
mäßig über legenen Feind v ie r Cur t ls abzu­
schießen u n d verschiedene andere zu t ref fen. 
Eines unserer Flugzeuge Ist n icht zurückge­
k e h r t 

Land- , ' Luf t - und F lo t tenstü tzpunkte v o n 
M a l t a w u r d e n gestern ununterbrochen m i t 
s ichtbarem Er fo lg b o m b a r d i e r t 

Heftige örtliche Kämpfe im Nordteil 
Sechsmal griffen die Sowjets an — sechsmal wurden sie zurückgeschlagen 

Ber l in , 10. Januar 
I m Südtei l der Os t f ron t un ternahmen d ie 

Bolschewisten i n der Nach t zum 9. 1, a u s ' z w e i 
Regiraentsabschnit ten heraus A n g r i f f e gegen 
die deutschen Ste l lungen. Dabei kam es zum 
Te i l zu erb i t te r ten Nahkämpfen , d ie dem Fe ind 
v ie le Tote und Ve rwunde te sowie Gefangene 
und zahlre iches Ma te r i a l koste ten. 

Tro tz Kä l te u n d Schnee haben die i ta l ie ­
n ischen Fl ieger an der Ost f ron t ausgezeich­
nete Erfolge zu melden. In dre i Tagen schössen 
sie 15 fe ind l iche Masch inen ab. Z w e i we i te re 
Feindf lugzeuge s ind wahrsche in l i ch g le ich­
fal ls ve r lo ren . N u r eine einzige i ta l ien ische 
Maschine g ing ve r lo ren . 

I m Zuge der wechse lvo l len Kämpfe i m mi t t ­
leren Abschn i t t der Os t f ron t über rumpel te e in 
Ober fe ldwebe l , nur von v ie r Soldaten begle i ­
tet, e ine feuernde motor is ie r te Sowje tbat te ­
r ie. Dre i schwere und e in le ichtes Geschütz, 
34 Pferde u n d wei teres Kr iegsmater ia l f ie len 
dabei i n deutsche Hand . 

I n he ldenhaf ter Gegenwehr sch lug e in 
deutscher Leutnant m i t seinem In fanter ie -Zug 
starke Angr i f f e , d ie die Bolschewisten in den 
letzten Tagen gegen einen w e i t vo r der deut­
schen Haup tkampf l i n i e i n der M i t t e der Ost­
f ront l iegenden Stützpunkt unternahmen, b lu t i g 
zurück . Sechsmal versuchten die Bo lschewi ­
sten, i n d ie Ste l lung des Zuges e inzudr ingen, 

aber al le Angr i f f e schei ter ten an der ent­
schlossenen A b w e h r der In fanter is ten. Ob ­
w o h l der Fe ind schl ießl ich e in ganzes Ba­
ta i l l on einsetzte, w u r d e er immer w iede r m i t 
schweren Ver lus ten abgewiesen. I n kühnem 
Gegenstoß konn ten d ie In fanter is ten dann 
zwe i bolschewist ische Of f iz iere u n d 12 M a n n 
gefangennehmen und acht Maschinenge­
wehre , e inen Granatwer fe r und eine A n z a h l 
automat ischer Wa f fen erbeutet . 

He f t i ge ö r t l i che Kämpfe en tbrannten am 
9. 1. i m N o r d t e i l der Os t f ron t u m den Besitz 
e iner Ortschaf t , gegen d ie sich mehrere b o l ­
schewist ische A n g r i f f e m i t s tarken In fan te r ie ­
k rä f ten und m i t Unters tü tzung von Panzer­
kampfwagen r ich te ten. Die bo lschewis t ischen 
A n g r i f f e brachen te i lwe ise berei ts Im deut­
schen Abwehr feue r zusammen. Einzelne fe ind­
l i che Gruppen, d ie s ich unter schweren V e r ­
lus ten b is i n Ortsnähe vorgearbe i te t hat ten, 
w u r d e n v o n den deutschen Soldaten i m Gegen­
stoß zurückgeschlagen. 

I m g le ichen Abschn i t t w a r es bo lschewis t i ­
schen Krä f ten i n der voraufgegangenen Nach t 
ge lungen, i n die deutschen L in ien e inzudr in ­
gen. Diese fe ind l iche Kampfgruppe i n Stärke 
v o n e twa 200 M a n n w u r d e am M o r g e n des 
9. 1, zum Kampf geste l l t und vern ich te t . D ie 
deutschen T ruppen machten h ie rbe i eine A n ­
zahl Gefangener. 

I n der Ta t stützt s ich d ie br i t ische Mach t ­
s te l lung in Ostasien n ich t nur auf Ind ien und 
Burma, sondern auch auf Singapur, den eigent­
l i chen M i t t e l p u n k t des br i t i schen st rategi ­
schen Machtsys tems i n Ostasien, auf das See­
b o l l w e r k , das das w e s t l i c h e T o r z - u m 
P a z i f i s c h e n O z e a n darste l l t , w i e der 
Panamakanal das öst l iche kennze ichne t 

Die ganze engl ische Strategie In Ostasien 
w a r auf die falsche Voraussetzung aufgebaut, 
daß das Festungsdreieck Hongkong—Por t Dar­
w in—Singapur e ine unüberw ind l i che Schranke 
gegen den Vo rmarsch der Japaner zum Süd-
chinesischen Meer darste l len würde . H o n g ­
k o n g f i e l . Port D a r w i n , inzwischen i m Einge­
ständnis der br i t i schen Ohnmacht den A m e r i ­
kanern überlassen, ger ie t I n den Bombenhagel 
japanischer Flugzeuge. Singapur ist zum Z ie l 
eines Generalangr i f fs der T ruppen des Tenno 
geworden. M i t unbei r rbarer Verb issenhei t 
s ind d ie Japaner an die planmäßige Zerschla­
gung des pazi f ischen Stützpunktsystems der 
Br i ten herangegangen, u n d Großbr i tann ien 
hat das Nachsehen. H ie r l i eg t das große G e ­
h e i m n i s d e r S t r a t e g i e der i m Dre i ­
mächtepakt geeinten jungen Vö l ke r . Sie ha­
ben gelernt , In G r o ß r ä u m e n zu denken 
und sich i n Groß räumen zu bewegen. Sie ha­
ben es begr i l fen, w i e man den Feind auf we i te 
Ent fernung schlägt und sind sich e in ig dar­
über, daß n ich t eine einzelne Schlacht, son­

dern die Gesamtanlage der Operat ionen ent­
scheidend fü r den Ausgang dieses Kr ieges ist. 

N u r d iesem Raum und Zei t überwindenden 
Denken ist es zu danken, daß d ie M a g i n o t l i -
n ie zerbrach u n d d ie S ta l ln l in le durchstoßen 
wu rde , daß H o n g k o n g u n d M a n i l a f ie len u n d 
Singapur erschüt ter t w i r d . W i e lächer l i ch 
w i r k e n dieser großräumigen Denkar t gegen­
über die engst i rn igen Versuche des Feindes, 
aus der gegenwär t igen En tw i ck l ung des W i n-
t e r k r i e g e s i n S o w j e t r u ß l a n d u n d In 
N o r d a f r i k a Schlüsse fü r den Gesamtver-
lauf dieses Kr ieges z iehen zu wol len? A l s w i e 
sinnlos of tenbar t s ich d ie ungeheure Krä f te ­
ve rgeudung der Sowjets u m des Gewinnes 
v o n e in paar Quadra tk i lometer Landes w i l l e n , 
als w i e verbrecher isch das Bestreben, aus 
dem har tnäck igen A b w e h r k a m p f der deut­
schen A r m e e n i m Ste l lungskr ieg des russi­
schen W in te r s eine deutsche Nieder lage k o n ­
st ru ieren zu w o l l e n ! W i e die Engländer s inn­
los Menschen und Ma te r i a l einsetzen, u m In 
N o r d a f r i k a wer t lose Wüstens t re i fen zu ge­
w i n n e n , so w i r d sich auch der gegenwär t ige 
Krä f teverb rauch des Sowjetre iches b i t te r 
rächen. Die deutschen Pläne dieses Kr ieges 
s ind n icht auf heute und morgen begrenzt. Sie 
überw inden Raum und Zel t und sehen die 
g r o ß e n L i n i e n des Handelns. D ie aber 
werden unontre ißbar von Deutschland, Japan, 
I t a l i en und ih ren Verbünde ten gehal ten. 

Cr.-Osfasien-Iier/chferstatfers 

Hege, w ie die für die Aus l ie fe rung großer Tel ia 
des b r i t i schen Empires an die USA. Nach Ver ­
n i ch tung der fe ind l i chen Seemacht schwinden 
nun auch die Land- und Festungsposi t ionen 
Großbr i tanniens und der USA. dahin. 

„Zeichen der Schwäche und Fu rch t " 
Funkspruch unseres Cr.-Ostasicnberlchterstalters 

Tok io , 10. Januar 
Die Bemühungen der USA.-Po l l t i ker zur be­

vors tehenden Rio-Konferenz, die die ibero-
amer ikanisehen Staaten zum Kr iegse i r i t r l t t be­
wegen sol len, werden i n Japan als Zeichen der 
Schwäche und Furcht angesehen. D ie amer ika­
nischen und br i t i schen N ieder lagen hät ten nach 
Ans ich t Japanischer Kreise die S t immung In 
Iberoamer ika äußerst bee indruck t Es w i r d 
ber ichtet , daß Beweise dafür vo r l i egen , daß 
Iberoamer ika im Begr i f f sei, das do i la r impo-
r ia l ls t ische Joch abzuwer fen, und daß es selb­
s tänd ig se ien W e g ve r fo lgen werde. A u s Z i ta ­
ten führender Männer gehe hervor , daß die 
lockenden Versprechungen der USA. n ich t 
mehr z iehen. W e n n Singapur gefa l len sei, Bor­
neo und Burma v o n Japan kon t ro l l i e r t werden, 
werde Iberoamer ika neut ra l b le iben. 

„ Japan T imes" legen in diesem Zusammen­
hang dar, daß A m e r i k a sich in n icht ger ingerer 
Gefahr als England bef inde. Heute haben Eng­
land und die USA. ke ine H i l f s vö l ke r mehr, die 
sie Ins Feuer schicken können. Heute , so 
schl ießt das Blat t , besitze Japan die größte 
Kr iegsmar ine u n d s tä rks te ' Handels f lo t te . 

„Faulenzer und Unfäh ige" 
Sonderdienst der L. Z. 

Genf, 10. Januar 
Der Radscha v o n Sawarak auf Borneo, Sir 

Char les Brooke, e i n A b k ö m m l i n g des eng l i ­
schen Abenteurers , der vo r 100 Jahren das 
Sul tanat Sawarak begründete, hat nach einer 
M e l d u n g der „ D a i l y M a i l " aus Me lbou rne eine 
E rk lä rung abgegeben, wonach d ie k r i t i sche 
Lage der Engländer in Ma la ien eine Folge „g röß­
te r Un fäh igke i t u n d nahezu verbrecher ischer 
Nach läss igke i t " sei. „D ie St rohköpfe v o n Sin­
gapur und der P lu tok ra ten-K lünge l m i t seinen 
Faulenzern und Un fäh igen " , so e rk lä r te der 
Radscha, „s ind v e r a n t w o r t l i c h fü r die unha l t ­
bare Lage i n Ma la i en und sol l ten unverzüg l i ch 
davonge jag t werden . A l s i ch den Kr iegsra t i n 
Singapur ver l ieß, gab man m i r das Verspre­
chen, daß w i r F lugzeugunters tü tzung haben 
so l l ten, sobald Sawarak angegr i f fen würde . 
Stattdessen en t la rv ten die Japaner den eng l i ­
schen Bluff , u n d w i r werden gezwungen, un ­
sere Ol fe lder anzustecken." 

A n die bi ldenden Künst ler 
München , 11. Januar 

Das Haus der Deutschen Kunst (Neuer 
Glaspalast) er läßt e inen A u f r u f an die b i lden­
den Künst le r Großdeütschlands, i n dem es u. e . ' 
he ißt : 

Der Kampf für Deutschlands u n d Europos 
Fre ihe i t und m i t i h m der Einsatz für d ie 
abendländische K u l t u r geht we l te r . W ä h r e n d 
draußen die kr ieger ischen Entscheidungen 
ih re eherne Sprache sprechen, w i r d die H e i ­
ma t f ron t das große Ringen m i t i h ren M i t t e l n 
unters tützen. Dazu gehört aber auch die W e i ­
te r füh rung des gesamten ku l t u re l l en Lebens, 
und i n diesem Rahmen fä l l t der nächsten 
großen deutschen Kunstausste l lung, als der 
fü r das gegenwär t ige Kunstschaffen In 
Deutsch land r ich tungsweisenden und gü l t igen 
Schau, eine besondere Au fgabe zu: So fo rdern 
w i r d ie berufenen unter Großdeutschlands 
Küns t le rn i m N a m e n des Führers auf, ih r K ö n ­
nen und ih re schöpfer ische Kra f t einzusetzen 
für d ie „Große deutsche Kunstausste l lung 
1942" i m Hause der deutschen Kunst zu M ü n ­
chen. 

D ie Ausste l lung, deren Eröf fnung voraus­
s ich t l i ch A n f a n g Ju l i 1942 stat t f indet, sol l i n 
dieser ernsten Ze i t eine stolze Mani fes ta t ion 
deutscher K u l t u r und e in glänzendes Zeugnis 
deutscher K ra f t we rden l 

D e r T a g i n K ü r z e 

Der Oberbefehlshaber der Italienischen Streit-
krälte In Nordah tka, General Bastlco, und der 
Stabschcl, General Gambara, wurden, vom Führer 
mit dem B. K. 1 ausgezeichnet. Die Überreichung »f-
lolgt» Im Operationsgebiet durch General Rommel. 

Der Im Alter von 65 Jahren verstorben» Präsi­
dent des Internationalen Olympischen Komitees, 
Graf l ln/ j /et-ral imr, wurde am Sonnabend In Brüssel 
In Gegenwart zahlreicher deutscher und belgischer' 
Persönlichkellen, telerllch zur letzten Ruhe geleitet. 
Ritter von Hall 'legte Im Aultrage des Füluers einen 
Kranz nieder. 

Flüchtlinge aus Feodosia, dl» In großtr Zahl In 
der Türkei eingetroffen sind, berichten von plan­
losen Massenhinrichtungen, dl» von den Bolsche­
wisten am lautenden Band unter der Zivilbevölke­
rung vorgenommen wurden. . 

Admiral Darlan hat Im Zuge der Ver/Üngung des 
Kommandos der Iranzöslschen Armee seil dem 
1. Januar dieses Jahres 42 Generäle der Iranzösl­
schen Armee In den Runestand versetzt. Weitere 
Pensionierungen werden lür dl» nächsten Tag» an­
gekündigt. 

Der britische Truppenkommandant In Malta, Ge­
neral Scobell, wurde durch General Dawbeak ersetzt. 

Wl» jetzt In London zugegeben wird, hat die bri­
tisch-amerikanische Wirtschaft bisher e twa 60 bis 
70*/i der malaiischen Zinnproduktion und 50*/e der 
KaufschukproduJcIfon eingebüßt. 

Dult Cooper, der erst am 10. Dezember zum Mi­
nister lür, Ostasien mit Amtssitz In Singapur er­
nannt worden war, an dessen Tätigkeit aber In der 
letzten Zeit sehr scharte Kritik geübt wurde, ist von 
Churchill aulgeiordert worden, seine Mission abzu­
schließen und nach England zurückzukehren. 

Eine planlose Bombardierung von Bangkok durch 
die Engländer In der Nacht zum Freitag bei klarem 
Mondlicht forderte vltle Opler unter Indern und 
Chinesen. Nicht ein einziges militärisches Ziel wurde 
gelrollen, dagegen ein Krankenhaus, eine Schule, 
die Kathedrale und Wohnhäuser. 

VaiUß und Oniek: I itim.nri.iAilir i Zeilunp, Drucke rci Vcrlhßiin»talt CmliH. 
V*lll£llCi[on Will,. Mi t - , ! I IsiipKriirifllcilrr: Dl. Kurt Pfeiffa, Liuauaünitlui, 

tili Anzeigen f i l l e. Z. AnicigeiipieUtUui 1» 

Verbi 
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fdpebeH hat bk 2eufat tW l&t mdf oe*#M$eH 
Verbissene Neutra l i tät , die gefährl ich w i rd / Die positive Mitarbei t ist ausgeblieben / ^°0

nckho^m7"lESH.-MUarbetter 

Stockho lm, An fang Januar 1942 
I n den f rühen Morgens tunden des 9. A p r f 

1940 versuchten k le ine dänische Verbände, 
denen der Befehl zur Unter lassung jeder 
Kampfhand lungen noch unbekannt war , den 
Vormarsch unserer T ruppen in einer Stadt im 
deutsch • dänischen Grenzgebiet aufzuhal ten. 
D ie Bewohner eines A l ­
tersheimes forder ten zum 
Eint reten auf, als e in ige 
Kuge ln in ihre K o m m o ­
den e i n s c h l u g e n . Sie 
mein ten, jemand habe an­
gek lop f t Der Gedanke, 
daß der Kr ieg sich ihnen 
genähert haben konnte , 
l ag ihnen so fe rn w i e 
dem ganzen dänischen 
V o l k . Tatsäch l ich hat te 
er auch nur sachte an die 
Tür gepocht. W e n i g »pü-
te r lag t iefster Fr iede 
über dem Lande, kbe.t 
währenddessen e n t w i k -
ke l te sich in No rwegen , 
dessen Regierung Ve r ra t 
geübt und doch n icht 
K lughe i t genug besessen 
hat te, das Spiel rechtze i ­
t i g ve r lo ren zu geben, 
eine der kühnsten Ope­
ra t ionen der deutschen 
Wehrmach t , deren Effekt 
d ie Sicherung der N o r d ­
f lanke Europas war . Den 
N o r w e g e r n b l ieb der 
K r i eg ebensowenig er­
spart w ie die Erkenntn is , 
v o n den Engländern Im 
St iche gelassen zu sein. 
V ö l l i g unbehel l ig t aber 
g ing aus jenen atembe­
raubenden Ereignissen 
S c h w e d e n h e r v o r . 
M a n w i r d sich m i t e inem 
Stockholmer ohne we i te ­
res darüber e in ig , daß 
sein Land damals fast so­
v i e l G lück gehabt hat 
w ie zu jenem Ze i tpunk t 
des ersten We l l k r i eges , 
als die russische Flot te in 
See stach, um die schwe­
dische Küste anzugre i fen, 
sie wurde im l e t z t e n 

Augenb l i c k te legraphisch z u r ü c k g e r u f e n . 
A l l e i n , dieses bequeme und zugle ich nervöse 
Glücksgefüh l der Schweden, weder i n den 
K r i eg einbezogen noch am K r i eg bete i l ig t zu 
sein, betrachten w i r als das Phänomen des Nor ­
dens unserer Tage. Denn inzwischen hat F i n n ­
l a n d zu seinem zwe i ten Fre ihe i tskampf auf­
rufen müssen, n ich t nur , u m sich selbst zu ver­
te id igen, ne in , auch um Schweden vo r einer 
unübersehbaren Katast rophe zu bewahren . Die 
Schweden aber s ind m i t e iner Verb issenhei t 
neu t ra l , die einer besseren Sache als der eng­
l isch-sowjet ischen, der sie zugute kommt , wür ­
d ig wäre, 

Das Beispie l Schweden 
Der Versch iedenar t igke i t des Schicksals, das 

den v ie r nord ischen Staaten an jenen 9. A p r i l 
1940 w ide r fuh r , steht eine unterschied l iche Ent­
w i c k l u n g i n der fo lgenden Zei t zur Seite. 
F i n n l a n d , das sich einer wachsenden Be­
d rohung in einer verschlechter ten Posi t ion ge­
genübersah, konn te Hof fnung aus der Tatsache 
schöpfen, daß nun wenigstens sein Rücken 
du rch eine Mach t , deren Fühsung europäisch 
dachte, gedeckt war . Es b l ieb den f inn ischen 
Po l i t i ke rn n ich t unk lar , daß der K rem l sich nur 
deswegen e inen Stü tzpunkt an der Ostsee nach 
dem anderen raubte, um in eine günst ige A n ­
gr i f fs lage gegen Deutsch land zu kommen. 
Schon aus Gründen der Selbsterhal tung be­
wegte sich d ie f inn ische Po l i t i k daher in Rich­
tung einer Füh lungnahme m i t dem Reich. 
Schweden beschr i t t e inen M i t t e l w e g . A n 

der Jahreswende 1940/41 schien es, als wären 
die Schweden n icht abgeneigt, unter dem Ein­
druck der deutschen Erfolge in Norwegen und 
der br i t i schen Flucht , unter dem Eindruck auch 
des französischen Zusammenbruches zu einer 
vors ich t igen, aber doch pos i t i ven M i ta rbe i t am 
Au fbau eines neuen Europas zu kommen. 

S tockho lm: 
B l i ck über den Stadthausgarten mi t Engelbrecl i t Slatue 

(Scherl Bilderdienst) 

Die pos i t i ve M i ta rbe i t Schwedens ist aber aus­
gebl ieben, obgle ich die Sowjets erneut über 
F inn land her f ie len, obgle ich England seine Eu­
ropa fe ind l i chke i t dokument ier te , als es F inn­
land den Kr ieg erk lär te , obgle ich schl ießl ich 
die Vere in ig ten Staaten sich gegen F inn land 
ste l l ten. Diese uns unverständl iche und — auf 
die Zukun f t gesehen — unk luge Pol i t i k w i r d 
n ich t nur v o n der Regierung, die sich auf die 
v ie r größten Parteien stützt, gemacht, sondern 
v o n einer überwiegenden Mehrhe i t des Vo lkes 
als r i ch t ig betrachtet. Das Beispiel Schweden 
zeigt, w i e sehr das Gefüh l für den kont inenta­
len Zusammenhang in Gefahr geraten war , ver­
loren zu gehen, und zwar um einer Ideolog ie 
w i l l e n . Die Schweden' s ind nach den Schwei ­
zern die har tnäck igsten Demokraten überhaupt . 
W i r haben im Jahre 1'j41 er lebt, w i e in dem 
nord ischen Kön ig re ich e in erb i t te r ter innerpo l i ­
t ischer Kampf um die Frage entbrannte, ob die 
kommunis t ische Partei verboten werden solle 
oder n icht . Das Argument , daß es wahrhaf t ent­
wü rd igend sei, die Tä t igke i t bezahlter Agenten 
des Feindes der nord ischen W e l t zu gestal ten, 
vermochte sich n icht gegen die Auf fassung 
durchzusetzen, daß es um den absoluten Grund­
satz demokrat ischer Fre ihei t gehe. W i r haben 
er lebt , w i e eine Ze i tung in Göteborg, deren 
Hauptschr i f t le t te r die höchsten und s icher l ich 
woh lve rd ien ten Ehrungen von engl ischer Seite 
empfangen hat. es fe r t ig brachte, e inen an­
maßenden Trennungsst r ich zwischen F inn land 
einerseits und den übr igen Demokra t ien des 
Nordens anderseits zu ziehen, w e i l die F innen 

n icht bere i t waren , England zul iebe vo r den 
Sowjets zu kap i tu l ie ren . Diesem Blat t geschieht 
n ichts, es sei denn, daß die Debatte über die 
„Pressef re ihe i t " in solchem Fal le erneut i n 
Gang kommt . Aber die Pressefreiheit ist seit 
1812" in der Verfassung veranker t und dami t 
dem Schutze einer Maschiner ie der Gewal ten­
te i lung anver t raut , w ie sie kaum ein anderer 
Staat kompl iz ie r te r besitzt. Die Regierung hat 
led ig l i ch eine prak t isch unbedeutende Ein­
schränkung durchsetzen können. W e n n man die 
Druck f re ihe i t sve ro rdnung v o n damals aulheben 
wo l l t e , so wäre dazu außer der Zus t immung des 
Kön igs e in entsprechender Entschluß durch 
zwei o rdent l i che Reichstage m i t dazwischen 
l iegender N e u w a h l der Zwe i ten Kammer not­
w e n d i g ! Diese H inweise genügen, um zu zei­
gen, w ie t ief der Gegensatz ist, der sich schon 
aus der innerpo l i t i schen St ruk tu r Schwedens 
zum übr igen Europa von 1941 ergibt . 

Trennende En tw ick lungen 
Aber die K lu f t ist doch t iefer. A l s , die 

preußische Armee die Düppeler Schanzen er­
s türmte, er lebte D ä n e m a r k seinen letzten 
K r i eg , ohne d ie e rwar te te schwedische H i l f e 
zu bekommen. Das war vo r 77 Jahren. Damals 
hatte Schweden bereits eine 49jähr ige Periode 
des Friedens h in ter sich, die heute insgesamt 
12G Jahre gedauert hat. Was aber hat Europa 
i n der g le ichen Zei t durchmachen müssen? Ein 

Die egozentr ische Eigenstaat l ichkei t hat 
sich seit der Lösung der norwegisch-schwedi ­
schen Un ion im Jahre 1905 ständig wei ter ent­
w icke l t . A u c h in dieser Beziehung wander te der 
Norden in einer der mi t te leuropäischen entge­
gengesetzten Richtung. Die in te l lek tue l len „ge­
samtnord ischen" Verbände, die ebenso zahl ­
re ich w i e po l i t i sch belanglos sind, haben ver­
gebl ich versucht, e inen neuen Skandinav ismus 
ins Leben zu l u fen . Sie mußten um so eher 
scheuern, als sie ve rw iegend das Z ie l ve r fo lg ­
ten — of fen oder n icht —, das natür l iche Gefüh l 
der Verwandschaf t unter den nordischen V ö l ­
ke rn zu einer ideologischen Fron tb i ldung ge­
gen den Nat ionalsoz ia l ismus ausnutzen — noch 
zu einem Ze i tpunk t woh lgemerk t , als das 
d iohende Gespenst des Bolschewismus sich 
schon an der f innischen Grenze zu erheben be-
pnnn. Es ist daher ke in Bruch mi t der jüngsten 
Vergangenhe i t e ingetreten, nachdem Schweden 

Teure Aufrüstung 

Uncle Sam: „ W ä h r e n d dieser letzten Jahre 
b in ich immer magerer und ihr seid immer fet­
ter g e w o r d e n ! " 

Die Rüstungsl ieferanten: „Da fü r w i rs t du 
aber dann m i t der fer t igen Rüstung gut unsere 
Interessen ver fechten können ! " 

Zeichnung: Kralt / InterpreB 

der einzige Staat geworden ist, der eine po l l ­
t ische B lockb i ldung der nordischen Staaten, w ie 
er sich An fang 1937 bei der Tagung der „Os lo -
M ä c h t e " im Haag andeutete, für erstrebenswert 
hält . F inn land hat den Kampf ohne den Norden 
begonnen, gelei tet von e inem bewundernswer­
ten europäischen Veran twor tungsge füh l . V i d -
kun Qu is l ing r ichtet sein V o l k in zäher A rbe i t 
auf den Kont inen t aus, ohne auf die schwedi­
schen Störungsversuche Rücksicht zu nehmen. 
Dänemark schl ießl ich, das geographisch eng 
m i t dem Kont inent verbunden ist, ist in v ie ler 
Weise dem Gedanken einer europäischen Sol i ­
dar i tä t näher gekommen und hat dies durch 
seinen Bei t r i t t zum An t i kom in te rnabkommen 
bestät igt. Schweden muß, kurz gesagt, an der 
Jahreswende die Fo lgerung ziehen, daß es n icht 
nur die Iso l ie rung gewünscht , sondern auch 
bekommen hat, und zwar mehr, als ihm l ieb 
sein dürf te. Es ist aber auch gegen die Feinde 
Europas — im Osten die Sowjets und im W e ­
sten die Engländer — isol ier t worden, und 
diese Tatsache ist ihm vers t^nd l icherweise 
ebenso l ieb, w ie sie unverd ien t ist. 

$t$e*tytM#t\e Totenfeier Im Hbükiqb 
Stadt Enger pf legt jahrhundertealte Er innerung an den Sachsenherzog 

Die al te Stadt Enger Im Ravensberger Land 
m i t dem Grabmal des Sachsenheizogs W i d u -
k i n d ist a l l j äh r l i ch am 6. Januar, dem vermut ­
l i chen Todestag des Fre ihei tskämpfers, Schau­
platz eines der seltsamsten Feste, des ura l ten 
Timpkenfestes. Aus a l len Or ten des Amtes 
Enger kommen die Schulk inder in der a l ten 
St i f tsk i rche am Sarkophag W i d u k i n d s zusam­
men, der die W o r t e t rägt : „Denkma l W i t t e ­
k inds, des Sohnes Warnek inds , des Königs 
der Engerer, des tapfersten Führers der zwöl f 
Edel inge Sachsens." 

V o r und nach der Gedenkstunde w i r d m i t 
der To teng locke geläutet , und zwar, w ie der 
V o l k s m u n d sagt, „ zu r K u h l e " (zum Grabe) und 
„zur Senkung" (Einsenkung der Leiche). Es 
handel t s ich also um eine symbol ische To ten­
feier für den Herzog. A n die K inder werden 
dann sogenannte T impkens tu ten , e in ural tes 
germanisches Totengebäck, ver te i l t , die dem 
Fest den Namen gegeben haben. 

Ursprung und A l t e r dieser seltsamen Feier 
lassen s ich n ich t e inwandf re i best immen. 
W e n n verschiedene Sagen es auch auf W i d u -
k i n d selbst oder auf die Kön ig i n Ma th i l de aus 
dem Geschlecht W i d u k i n d s zurück führen w o l ­
len. Andererse i ts besteht ke in Zwe i fe l , daß es 
seit v i e len Jahrhunder ten in der über l ie fer ten 
Form begangen wu rde u n d w i r d . N a c h neue­

ren Forschungen stammt die älteste Nachr i ch t 
von dem west fä l ischen Schr i f tstel ler Reine-
coius, der es im Jahre 1581 als „Fe ier des Ge-
dächnisses W i d u k i n d s " erwähnt . Ein Ber icht 
des Amtsmannes v o m .hflm- 1844 besagt, daß 
die „Wi t tek indspende bisher ununterbrochen 
und nach T rad i t i on und Mutmaßen seit dem 
Tode W i t t e k i n d s anno 807" ausgetei l t wu rde . 
I m Jahre 1844 setzte sich Kön ig Fr iedr ich W i l ­
he lm I V . für die Erha l tung des al ten Brau-
sches e in , indem er der Wi l tek indspende ein 
Kap i ta l von 1000 Ta lern st i f tete. 

W e n n auch der Ursprung der W i t t e k i n d ­
feier dunke l b le ib t , so ist es doch ih r Ver­
dienst, daß sie durch die Jahrhunder te die 
Er innerung an d e n ' großen Vo lks füh re r w e ­
nigstens in der engeren Heimat , im a l ten 
Sachsenland, wachgehal ten hat. I m nat iona l ­
sozial ist ischen Deutschland gehör t W i d u k i n d 
w ieder dem ganzen V o l k e , und so geht auch 
die W iduk ind -Eh rung heute neue Wege. I n 
der un ter der Schi rmherrschaf t des Reichs­
führers j} stehenden Widuk indsgedächtn is -
stätte hat Enger eine würd ige Stätte geschaf­
fen. H ie r sol len nach dem Kr iege a l l j äh r l i ch 
am Todestage große Widuk ind -Gedenk fe ie rn 
s tat f inden, w ie sie in k le inem Rahmen schon 
in den letzten Jahren häuf ig durchgeführ t 
wurden . 

Berliner Brief 

Viel Wolle und doch kein Geschrei 
Ber l i n , 10. Januar. (Eigenbericht.) 

Der a l te Aussp ruch „ V i e l Geschrei und 
wenig W o l l e " hat es sich gefa l len lassen müs­
sen, i n diesen Tagen und W o c h e n v ö l l i g auf 
den Kopf gestel l t zu werden . Das hastende, 
laute Ber l in arbei tet ganz s t i l l h in ter den K u ­
l issen i m Dienste der Pelz-, u n d Win te rsachen­
sammlung fü r die Front . V i e l , sehr v ie l W o l l e 
also und k e i n Geschre i . 

N u r a m letzten Sonntag, als i n den Sam­
mels te l len e in unvors te l lbarer Hochbet r ieb 
herrschte, drang das „Gesch re i " auch bis auf 
d ie Straße. V o r a l lem dor t , w o d ie W e l t m e i ­
s ter in Chr is te l Cranz ih re Sk ier zum W o h l e 
der Soldaten opfer te. Dor t , am Kur fü rs ten ­
damm, stauten s ich die Menschen bis auf d ie 
Gehbahn, do r t standen sie regel recht Schlange. 
D ie Pol izei mußte absperren he l fen , u m we­
nigstens e inen schmalen Zugang zu der Sam­
mels te l le zu schaffen. 

D ie Sammlung geht we l te r . Ber l in aeigt 
s ich nach w i e vo r v o n der gebefreudigsten 
Seite. Unvors te l lbare Berge v o n i n i h rem 
je tz igen Zustande n i ch t b rauchbaren Pelzen 
u n d Pelzresten s ind es, du rch d ie s ich d ie 
Kürschner i m selbstverständl ichen Dienst der 
Summlun f noch h indurcharbe i ten . A u c h das 
Her renschne iderhandwerk u n d das Wäsche­
schne iderhandwerk s ind m i t ganzem Herzen be i 
der Sache. I n den T ruhen , in den Ko f fe rn u n d 
K iMen w i r d noch manches Stück aus seinem 
Dornröschenschlaf erweckt i . denn die Er fah­

rung der letzten W o c h e n hat gezeigt, daß sich 
aus jedem nur e in igermaßen mol l igen Stück­
chen Stoff d ie schönsten Wännespender her - . 
stel len lassen. 

A m 9. Januar beging Frau A l m a Geucke 
i m Ber l iner Südwesten ih ren 100. Geburtstag. 
Sie rück t dami t als Jüngste und Dr i t t e In die 
Reihe der Hunder t j äh r igen der Reichshaupt­
stadt e in, Das ist eine ers taun l ich n iedr ige 
Zahl gegenüber der Tatsache, daß Ber l in du rch ­
schn i t t l i ch in seinen Mauern e twa 10 bis 12 
über Hunder t jäh r ige beherbergte. Frauen sind 
zu a l len Ze l ten in der Reihe der über Hunder t 
führend gewesen. So ist's auch heute. Unter 
d re ien is t nur e in M a n n , u n d zwar e in ehema­
l iger Schuhmachennelster . 

Frau A l m a Geucke ist die M u t t e r des am 
1. We ihnach ts fe ie r tag vers torbenen Dichters 
K u r t Geucke. Der Schmerz u m den Ver lus t 
ihres gel iebten Sohnes w i r f t seinen Schatten 
auf den bevors tehenden Ehrentag. „ A l l e s 
T rach ten und Sinnen meines Jungen" , erzähl t 
die A l t e , „ i n den le tz ten W o c h e n g ing darauf 
h inaus, meinen Hunder ts ten so fest l ich und 
fe ie r l i ch w i e nu r mög l i ch zu gestal ten. U n d 
nun haben w i r i hn neun Tage vorher zur letzten 
Ruhe bet ten müssen." M i t t räneners t ick ter 
St imme erzähl t sie v o n den Sorgen u n d Nö ten 
ihres Sohnes, aber auch v o n den mancher le i 
Freuden. „E r wa r doch bis zu seinem Tode 
Sch i l l e rp ie i s t rüge i " , s te l l t sie i n mü t te r l i chem 

Stolze fest. „ W e n n es m i r beschieden sein 
sol l te, noch e inmal meine sächsische He imat 
wiederzusehen, dann wäre das die Er fü l lung 
meines letzten Wunsches . " W a r u m sol l te das 
n ich t k lappen? V o r dre i Jahren noch, als 
97jähr ige, hat sich A l m a Geucke a l le in auf d ie 
Bahn gesetzt und Kinder , Enkel und Urenke l 
i n Dresden, K l ingen tha l und Z w i c k a u besucht. 

„ M u t t e r , gesundhei t l ich geht es m i r n ich t 
gu t " , das waren , w i e die Jub i l a r i n erzähl t , die 
letzten zusammenhängenden W o r t e ihres Soh­
nes, „aber i ch habe D i r eine gute Nachr i ch t 
zu überbr ingen. Der Führer hat das Oberkom­
mando über das' Heer persön l ich übernom­
men . . . " 

M a n sieht, die Hunder t jäh r ige hat auch 
noch te i l an dem po l i t i schen Geschehen unse­
rer Ze i t . 

Ber l ins älteste Ä r z t i n , Dr. med. Agnes 
B luhm, Inhaber in der Goethemedai l le , wu rde 
am 9. Januar 80 Jahre al t . Sie gehört zu den 
wen igen Berufskameraden, die sich noch daran 
er innern , daß eines Tages im M i t t e l p u n k t Ber­
l ins e in damals unbegrei f l iches Schi ld an 
e inem Hause auf tauchte: Dr. Lehmus, p rak t i ­
sche Ä r z t i n . Staunend b l ieben Männer und 
Frauen stehen. Eine Ärz t in? . . . Sie haben es 
w i r k l i c h n ich t le icht gehabt, die ersten Ä r z t l -
nen Ber l ins, Dr. Lehmus, und Dr. Franziska 
T ibur t ius . Einen ganzen Rattenschwanz v o n 
Ger ich tsverhandlungen haben sie über sich 
ergehen lassen müssen, ehe die vo r a l lem v o n 
Männerse i te gekommene An fe indung e in Ende 
nahm. 

Seit dem Jahre 1890 steht Dr. Agnes B luhm 
im Dienste der deutschen Volksgesundhei t . 
Damals ließ sie sich im Wes ten der Relchs-
hamptstadt n ieder u n d darf n u n w o h l den A n ­

spruch für sich erheben, als waschechte Ber­
l i ne r in zu gel ten, obwoh l sie als Tochter eines 
preußischen Generals 1862 i n Konstant inopel 
das L icht der W e l t erb l ick te . 

V o n An fang an entfal tete sie neben ih rer 
prak t ischen eine rege wissenschaft l iche Tä t ig ­
ke i t , zu der sie a l lmähl ich ganz überg ing, da 
eine sich v o n Jahr zu Jahr versch l immernde 
Schwerhör igke i t sie zwang, ih re ärz t l iche 
Praxis aufzugeben. Dr. Agnes B luhm Ist Ehren­
mi tg l i ed der deutschen Gesel lschaft für Ras-
senhygiene; außer der Goethemedai l le für 
Kuns t und Wissenschaft wurden ihr auch dio 
Si lberne Leibn izmedai l le der Preußischen A k a ­
demie der Wissenschaf t und die Si lberne 
Staatsmedai l le für Verd ienste u m die Vo l ks ­
woh l fah r t ve r l iehen . 

W u ß t e n S i e s c h o n . . . 
. . . daß Friedrich Wilhelm Raiffeisen der Grün­

der der deutschen landwirtschaftlichen Darlehens-
kassenvereine war? Er behob damit die mangelnde 
Organisation des Agrarkredits, die vielfach zu einer 
allgemeinen Auawucherung der Bauern durch die 
Juden führte. 

. . . daß vorgeschichtliche Mahlsteine der Hal l-
atatt- und La-Tene-Kultur im Volksmund Napoleon­
hüte genannt worden? 

. . . daß es schon bei den alten Griechen und 
Römern Nachtwächter gab, die straff organisiert 
waren? 

. . .daß die Reservatrechte Bayerns und Württem­
bergs auf dem Gebiet des Postwesens erst im Jahre 
1919 beseitigt wurden? 

. . . daß in Mexiko die alten Azteken das Sterben 
der Sonne befürchteten und Ihr daher die Herzen 
getöteter Menschen opferten? 

. . . daß im Sommer auf Spitzbergen, also in der 
Arktis, Immerhin hundertdreißig verschiedene Pflan­
zen blühen? Allerdings ist die Vegcjtationszeit dort 
auf die Monate Jul i und August beschrankt, 



Das Glück ist aber wirklich ein Rindvieh..." 
M i t e inem Roß beginnt die Geschichte, sie 

endet auch m i t e inem Roß. Einem Riesenroß. 
Das Rößlein nun, das zu Beginn dieser 

f röh l i chen Geschichte seinem t ragischen Ende 
entgegensah, wa r nur ein elender, armsel iger 
Klepper, der schl ießl ich auch e ing ing. Trot ' . -
dem zahl te dio Vers icherung — Vers icherun­
gen s ind so — dem Holzbauern noch eine 
recht e rk leck l i che Summe dafür, und A d a m 
Obermeier , dei auf der Postnebenstel le munter 
d ie i hm angewiesenen Scheinchen e ingest r i ­
chen hatte, g ing m i t rundem Schmunzeln 
durchs Dorf . Ehr l i ch wäh r t am längsten, 
meinte er, we i l er der Vers icherung gegen­
über n ich t a l lzu falsche Angaben gemacht 
hatte. Abe r die Leute im Dor f sagten nur, 
die Dummen hät ten ih ren Tag. 

Besonders der Huber Franzi , der d icke 
Schmied, sagte das, und als er Obermeier die 
Straße herun lurs tapfen sah, b rü l l t e er dem 
schwerhör igen Ho lzbauern v o n w e i t e m schon 
zu : „ W e r Holz fähr t , bekommt hal t a l lewe i l 
die d icksten Kar to f fe in i Heu t w i rd 's n i x n r t 
dem Zehntel -Skat , e in paar M ä r k e r w i r s t 
lassen müssen al ter Ge ldg re i ne r l " 

W e i ß Got t , so hoch w i e an diesem A b e n d 
hat te der Obermeier A d a m noch n ie gespielt , 
d ie Ka r ten z i t te r ten in seinen a rbe i tsgekrümm­
ten Händen, aber er brauchte ke iner einzigen 
M a r k nachzugreinen. Der W i r t und der Dorf­
schmied ve r lo ren , obwoh l sie sich eh r l i ch 
M ü h e gaben, dem Glück etwas nachzuhel fen. 
W a s sie selbst f ü r Ka r ten hat ten , konn ten sie 
sich erzählen, — der Ho lzbauer war t ro tz sei­
ner Schwerhö r igke i t al les andere als miß­
t rau isch, u n d da er obendre in noch we i t s i ch t i g 
wa r und e in günst iges L i ch t sein B la t t i n der 
d icken Br i l l e spiegelte, w a r es n icht schwer, 
s ich auszurechnen, was im Skat lag. Doch 
was half 's? Der Obermeier hät te ebensogut 
m i t of fenen Kar ten spielen können, — gegen 
solche Ka r t en war k e i n K rau t gewachsen, und 
es w a r eben w i r k l i c h so, daß die Dummen 
ih ren Tag hat ten. 

„Das G lück ist e in R indv ieh und sucht sei­
nesgle ichen" , schimpfte der Huber Franzi , als 
er b lank war. Der Schmied war k e i n guter 
Ver l i e re r . M i t t e n im Spiel kna l l t e er die Kar­
ten auf den Tisch und hör te auf. T rübs inn ig 
und ve rs t immt starre er auf das große Plakat , 
das — in Obe ime ie rs Rücken — an der W a n d 
h ing . „ D a müßt ' er h ingehn, der D e p p l " sagte 
er und lachte dem W i r t ä rger l i ch zu. 

„ Z u m Rennen — ich?" Der Holzbauer ver­
zog seinen M u n d zu e inem bre i ten Gr insen. 
„N i ch t s fü r unsereinenl H i e r l " A u c h je tz t r ie ­
ben sich anschaul ich Daumen und Zeigef inger. 
„ Ja , w e n n ich genau wüßt ' , w ie einer gew inn t , 
— dann . . . " 

Der Schmied machte e in geheimnisvo l les 
Gesicht. „ I c h wüß t ' s l " 

„ S a g ' s l " mahn te der Ho lzbauer ungedu ld 'g . 
„ N o c h eine Flasche für morgen?" 
„ I c h z a h l ' s " Der Obermeier b rannte vor 

Neugier . „ W i e gew inn ' i ch?" 
„ H a no, du mußt ha l t b loß auf al le Gau l ' 

setzen. Da mußt a l l ewe i l gew innen . " 
Der W i r t konnte sich k a u m das Lachen ver­

kne i fen, aber der Ho lzhauern grübel te . „ W a r u m 
machen's nachher n icht a l le L e u f so? f ragte 
er nach einer W e i l e zwe i fe lnd . 

„ W e i l d ' S tad t leu f ke inen Pferdeverstand 
n ich t haben, w e i l sie zu dumm s i n d l " 

N e i n , der Obermeier A d a m w a r n i ch t so 
dumm, als daß er bei solchen Gewinnchancen 
n ich t tagsdraut, am Sonntag, m i t der k l e i nen 
Dampfbahn zur Stadt gefahren wäre . Es kam 
i h m auch gar n ich t darauf an, für e inen Sat­
te lp latz e in blankes Fün fmarks tück h inzulegen 
u n d für das bißchen Programmpapier noch e in 
Sündengeld obendre in . Er wo l l t e alles genau 
wissen und noch v i e l genauer sehen. 

Es e i l te dem Ho lzbauern n i ch t m i t dem 
W e t t e n . Dre ima l l ieß er, ohne sein gutes Geld 
aufs Spiel zu setzen, d ie Star tbänder hoch­
schnel len, d re ima l die Pferde über die tausend 
Me te r auf s ich zu ga lopp ie ren u n d s ich v o n 
ve rw i r r enden , i hm unvers tänd l i chen Zahlen 
die über W e t t g e w i n n und -ver lus t Aufsch luß 
gaben, ve rb lü f fen , ehe er end l i ch den W e g 
zum Tota l isator fand. Das neue Rennen wu rde 
angeläutet , und diesmal war der Obermeier 

A d a m dabei . Ke in Wunder , daß er angesichts 
des zu e rwar tenden Gewinns die teuersten 
T ickets ve r lang 'e , 

„ A u f Sieg — auf Platz, me in He r r? " 
„ H ä ? " 
N a t ü r l i c h nur auf Sieg, best immte der 

Holzbauer, als er g lück l i ch begri f f , — und, ver­
steht sich, auf sämtl iche N u m m e r n . . . 

„ N a n u , wer hat Ihnen denn d e n T ip ge­
geben?" 

„ H ä ? " 
Brü l lend w iederho l te man die Frage. 
„ Ja , T i p ! " me in te A d a m Ober ineier schlau 

und kratz te r ieh v ie lsagend am Hin te rkop f . 
, ,D' S tad t leu f vers tehn das n ich t . " 

„ W i e , b i t te?" 
Der Holzbauer b l inze l te verschmi tz t m i t 

den Augen . .,Ihr habt hal t ke inen Pferdever­
stand n l c h t l " Dann zahl te er, steckte sorgfä l t .g 
seine T ickets in die Rocktasche und g ing zum 
Sattelplatz zurück. Es war ke in sehr starkes 
Feld, aber e in paar hunder t M a r k hat te sich s 
der g u t e f O b o r m e i e r schon kosten lassen. Er 
t rug j a k e i n Ris iko dabei w ie diese dummen 
Städter, die jetzt , da v o n neuem die Start­
bänder hochschnel l ten, erregt v o n i h ren 
Sitzen sprangen und sich w ie d ie V e r r ü c k t e n 
gebärdeten. Sie schr ien, k re ischten, tobten, 
b rü l l t en , — doch in Obermeiers Ohren säuselte 
es nur. Der Lärm der Menge pra l l te an i hm ab, 
und ruh ig stand er da, — was stand für ihn 
schon auf dem Spie l l 

Der Favo r i t hat te e inen schlechten Start, 
— kre ischend ste l l ten die Städter es fest. „ S e n ­
sa t ion ! " schr ien e in ige, d ie n ich t gewet te t 
hat ten, w ä h r e n d andere zu p fe i fen begannen 
oder den im Rudel re i tenden „ T r o l l d i c h " , diesen 
lahmen Favor i ten , m i t pei tschenden Zuru fen 
er fo lg los anfeuerten. U n d dann b rü l l t en al le 
durcheinander, w e l l ke iner wußte, welches der 
Pferde als Sieger durchs Z ie l ge laufen war — 
„ T r o l l d i c h " oder „Teufe lsauch , der A u ß e n 
seiter. N u r A d a m Obermeier wußte, daß er 
gewonnen hat te , — längst bevor nach langen, 
bangen M i n u t e n d ie Z ie lphotograph ie entschied 
u n d e in e inz iger Wu tsch re i den krassen Außen­
seiter, der das Rennen „ m i t ganz ku r zem Kop f " 
gewonnen hat te, als Uberraschungssieger um­
toste, — Teufe lauch l 

Der Ho lzhauer schr ie auch je tz t n ich t mi t . 
Er überhör te den „ J u b e l " . Stolz und aufrecht 
g ing er zum Schalter und zeigte bescheiden 
seine T ickets vor . 

„S ieben davon können Sie wegschmelßenl 
A b e r auf das achte g ib t sogar die Reichsbank 
Geld . Mensch, haben Sie Dusel l Quote v o n 
zwei tausenddre ihunder lunds iebenundfünfz iq , — 
können Sie sov ie l Ge ld überhaupt zählen?' 1 

/ Von Hans G ü n t h e r 

„ H ä ? " 
„Sagen Sie m i r bloß, wer Ihnen den T ip ge­

geben ha t ! " b rü l l te der M a n n am Toto. 
„ Ja , T i p ! " Der Holzbauer hob bedeutungs­

v o l l den Zeigef inger und betrachtete — den 
al ten, i n Blech gefaßten Zw i cke r auf der Nasa 
— ve rwunde r t die v ie len Scheine, die man v o r 
i hn h in legte . V ie le Ma le tat er so, als zähl te 
er die Geldbündel durch. Es w ü r d e schon 
s t immen, dachte er, die Männer am Tota l isa tor 
hat ten al le so ehr l iche Gesichter. So gab er 
das Rechnen «uf und g ing. 

„Vergessen Sie n icht , sich für den T ip zu 
bedanken ! " r iefen ihm die Toto leute lachend 
nach. 

N e i n , das vergaß der Obermeier A d a m 
nicht . A l s er bin Mon tagmorgen m i t einer Ho lz ­
fuhre rund und behagl ich schmunzelnd durchs 
Dor f fuhr , begeqnete i hm der Schmied, der na­
tü r l i ch längst — so eine Geschichte g ing w i e 
Lauffeuer he rum — v o n dem Ausgang des Ren­
nens wußte. „E i n T i p ! " r ie f der Holzbauer v o m 
W a g e n herunter und schwang ve rgnüg t die 
Peitsche. „ D a n k auch schön, F r a n z l l " 

„ T i p ? " schr ie der Schmied, dem noch der 
Schnaps i n den Knochen saß, verärger t , ,,'n 
T ip hast du, du D e p p l " b rü l l t e er u n d deutete 
m i t dem Zeigef inger m i t ten auf die St i rn . 

Der Holzbauer, dessen Gesicht p lö tz l i ch ro t 
anl ief, w e l l er 'sah, daß v ie le zuhör ten, sprang 
auf. „ W a s hast gesagt? Depp, hast gesagt? 

„ J a w o h l , Depp ! b rü l l t e der Huber Franzi 
aus Leibeskräf ten. „ H a b d ich zum Nar ren g 'ha l -
ten, du Obe rdo r fdepp l " 

Der Obermeier A d a m k le t te r te v o m W a g e n 
herunter , g ing ruh ig auf den Schmied zu u n d 
packte i h m am Kragen. „ Z u m N a r r e n hast m i c h 
gehalten?" 

W a s dann in rascher Au fe inander fo lge ge­
schah, hät te man auch d iesmal genau nur m i t 
H i l f e der Z ie lphotograph ie feststel len können . 
Zu versch ieden sagten die Dor fe inwohner v o r 
Ger ich t als Zeugen aus. Das stand j edoch fest, 
daß der Ho lzhauer r i ch t i g gezie l t ha t te . Kost ­
sp ie l ig w a r nur , daß der Schmied be i dieser 
Gelegenhei t vo r das Pferd f ie l u n d ausgerech­
net — w e r hät te das be i seinem Beruf e rwar ­
tet? — mi t den Hufe isen des scheu gewordenen 
Tieres i n n ich t eben g lück l i che Berührung k a m . 
Er starb n i ch t daran, aber das Schönste an dar 
Geschichte w a r : A l s der Ho lzbauer In Sachen 
Franz Hube r gegen A d a m Obermeier z w e i 
Prozesse ohne u n d d re i m i t A n w a l t v e r l o r e n 
u n d Arz t - , Krankenhaus- u n d Apo theke r rech ­
nungen sowie e in ansehnl iches Schmerzens­
ge ld bezahl t hat te, da war das Renngeld noch 
längst n ich t a l l . Ja, sov ie l hat te i hm der g lück­
l iche T ip des Dorfschmieds eingebracht. 

10 Minuten vor der Verlobutig / Von Soren Soerensen 
Grete wußte, daß sie s ich in spätestens 10 

M i n u t e n m i t H e r r n Thomas Tagesen ver loben 
würde. M a n spürt so etwas meistens vorher . 
G r e t e ' s p ü r t e also sei t be inahe e iner ha lben 
Stunde, daß H e r r Thomas Tagesen an sie je ­
den Augenb l i c k die entscheidende Frage r i ch ­
ten würde . Sie schob diese Frage immer noch 
auf we i te re zehn M inu ten hinaus, u m ih re Ge­
danken zu o rdnen . Dabei über l ieß sie i h re 
hübsche k le ine H a n d den beiden großen H ä n ­
den des H e r r n Tagesen und tat , als ob sie 
seinen Aus füh rungen über W e r t und U n w e r t 
der S i lber fuchsfarmen m i t Interesse fo lgen 
wü rde . 

H e r r Tagesen war näm l i ch Pelzhändler. 
Diese Festste l lung gehör te zu Gretchens Ge­
danken. Ferner bedachte sie, daß Tagesen enl 
woh lhabender M a n n zu sein schien. Außer­
dem sah er n ich t übel aus. Er schien ausge­
prägten Fami l iens inn zu haben und bere i t zu 
sein, e ine Frau auf seinen großen Händen zu 
t ragen . . . I n zehn M inu ten werde i ch i hm Ge­
legenhei t geben, d ie entscheidende Frage zu 
ste l len, beschloß Grete. Und g le ichze i t ig 
nahm sie s ich vor , i n diesen g le ichen zehn 
M i n u t e n noch schnel l e in ige no twend ige E in ­
ze lhe i ten über die Charakter-Eigenschaf ten des 
H e r r n Tagesen aus f ind ig zu machen. 

Entschlossen un te rb rach sie deshalb seine 
etwas langatmige S i lber fuchs farm-Erk lä rungen. 

„S ie s ind w i r k l i c h e in ko lossal p rak t i sch 

denkender M a n n " , sagte sie bewundernd , 
„aber , n ich t wahr — in gewissen Dingen s ind 
Sie doch auch sehr idea l is t isch e ingeste l l t?" 

Tagesen n ick te e i f r i g : „Sehr Idea l i s t i sch l " 
„S ie könn ten s ich n iemals vors te l len , eine 

Frau zu bet rügen?" 
„ O h , n iemals könn te i ch so etwas tun — 

p fu i doch, e ine arme, wehr lose Frau be t rü ­
gen ! " , r ief Tagesen. 

Grete machte eine Pause. Dann : „ W a r e n 
Sie schon of t ve r l ob t? " 

Tagesen: „ A b e r F räu le in Grete l N o c h n ie-
roalsl Eine Ve r l obung ist für m ich der he i l i g ­
ste Entschluß, ich habe noch n iemals f r ü h e r . . . 
oh , Fräu le in Grete . . . I" 

Grete gebot nochmals E inha l t : „Haben Sie 
denn gar ke ine schlechten Eigenschaften?", 
f ragte sie, be inahe ä rger l i ch darüber einen 
solchen A u s b u n d an Tugend gefunden zu ha­
ben. 

„Doch — " f lüs ter te Tagesen, „e ine einzige 
schlechte Eigenschaft : i ch l üge ! " Und dami t 
schloß er Grete in seine A r m e . . . 

(Aus dem Dänischen übertrafen von T. Vermoes) 

Richter zum Angeklagten: „Sie gestehen also 
ein, aus dieser Arzneischachtel, In der die Erspar­
nisse der Kläger in aufbewahrt waren, das Geld 
nach und nach entwendet zu haben. W a s veran-
laßle Sie zu dieser Tat?" 

„Herr Richter, e i stand doch darauf, zweimal 
täglich davon zu nehmen." 

Erzählte Kleinigkeiten 
Hermann Sudermann nannte einen ziemlich um­

fangreichen Weinke l le r sein eigen. W e n n er Besuch 
hatte und guter Laune war, mußten die Freunde dem 
edlen Rebensaft die ihm gebührende Ehre antun und 
nachher ihr Urtei l darüber . abgeben. 

Dei einer solchen Gelegenheit kleidete einer der 
Besucher seine Empfindung in die W o r t e : 

„Also, Ihre We ine sind ganz vorzüglich, Meister l 
Es geht tatsächlich nichts dnrüber l" 

„Leider doch", entgegnete Sudermann mit um-
wölkter Stirn, „mein Hmibpcrsonal geht darUbcrl" 

Als „ O h m " Krüger noch Präsident von Trans­
vaal war , hatte er einmal in einem Erbschaftsstreit 
von zwei Brüdern eine Entscheidung zu lal len. Es 
ging um die Tei lung eines Grundstückes. A l len Ver ­
nunftsgründen gegenüber waren die Streitenden unr 
zugänglich. 

Schließlich fällte Krüger folgendes salomonische 
Ur te i l : 

„ Ich bestimme, daß der ältere Bruder das Land 
nach seinem Gutdünken teilen soll. Der Jüngere 
aber soll die erste W a l d hahenl" 

Es Ist nicht berichtet, w ie dt - beiden sich ge­
einigt haben. 

* . 
Jim, der Neger, kam eines Mit tags in die Bar 

seines Freundes T O M und sagte: „Letzte Woche 
hatte ich mit meinem Vet ter Bill ein Geschäft ge­
gründet. Leider war dies nicht mehr zum Aushalten, 
und ich habe heute früh unsere Firma aufgelöst." 

„So" , sagte Tom, „was war denn das für ein 
Geschäft?" 

„Das war so: Bill und ich kaul ten zusammen 
eine Kuh, und wi r machten einen Ver t rag , nach 
dem die vordere Häl f te der Kuh mir, und die hin­
tere Bil l gehörte. Ich sah jedoch sehr bald ein, daß 
dies so nicht gehen würde. Jeden Morgen konnte 
ich die Kuh füttern und tränken, mußte auch auf 
meine Rechnung das Futter beschaffen, während 
Bil l seine Häl f te molk und die' M i l c h verkaufen 
konnte ." 

„Ja" , meinte Tom, „das Ist natürl ich ke in gutes 
Geschäft. Aber w ie hast du es nun aufgelöst?" 

„Sehr einfach", erwiderte J im, „ich habe meine 
Häl f t« kurzerhand getötet." 

* 
Der Arz t untersucht die Patientin, die also la­

mentiert: „Ach , Herr Doklor , ich fühle Schmerzen 
in al len Te i len des Körpers. Das Herz funktioniert 
nicht r icht ig, der M a g e n quält mich, im Kopfe geht 
es mir wie ein M ü h l r a d herum, auch Atembeklem­
mungen habe ich . . 

„So, to i Aber abgesehen davon fühlen Sie sich 
wohl , nicht wahr?" 

Kultur in unserer Zeit 
K u n s t n n d W i s s e n s c h a f t 

V o n der Un ive rs i tä t Posen. Dem außer­
p lanmäßigen Professor D r . F r ied r i ch Eggers ist 
unter Ernennung zum ordent l i chen Professor i n 
der Naturwissenschaf t l i chen Faku l tä t der U n i ­
vers i tä t Posen der Lehrs tuh l für a l lgemeine 
Zoo log ie über t ragen wo rden . — Der ao. Pro­
fessor Dr. med. Ponsold ist beauf t ragt worden , 
an der Un ive rs i tä t Posen die Vererbungs- und 
Rassenlehre i n Vor lesungen u n d Übungen zu 
ve r t re ten . 

Der Erbauer des Bayreuther Festspielhauses 
gestorben. I m A l t e r von 92 Jahren ist i n dem 
Taunusstädtchen Oberurse l , w o er i n a l le r Z u ­
rückgezogenhei t seinen Lebensabend ver ­
brachte, A r c h i t e k t Ka r l Runkwi tz , gestorben. 
K a r l Runkwi tz , der au3 A l t e n b u r g i n Thür ingen 
stammte, wa r der Erbauer des Bayreuther Fest­
spielhauses und letzter Zeitgenosse Richard 
Wagners , der einst jahre lang ständiger Gast I n 
Bayreu th w a r und In Wagners Au f t r ag die I n ­
te rnat iona le Festspiel- und Weihestä t te schuf. 

Büchertisch 
Drtl KrlegibUcher. Im Verlag von Hase nnd Köhler er­

schienen drei BUcher, die — dir alle geschrieben — vor­
nehmlich geeignet sind, untere Jugend zu begeistern. 
. A u f U - B o o t - J a g d g e g e n E n g l a n d (geb. 3,80 

RM.) verdanken wir dem Umstand, da» Kaleunt K a d e n 
bei einem Brecher gegen die Bordwand sauste und Laza-
rettaufenthait nehmen mußte. Er schildert gänzlich nnllte-
rarlsch aus dem Irischen Leben heraus und wirkt gerade 
deshalb so unmittelbar überzeugend. — vom „ K a m p f 
u m d i e E r t t a . l i n" (geb. 3.80 RM.) spricht Hermann 
L a u e s , der als Seeoffizier vor Narvlk ttand. in mit­
reisender Erzählerkuntt IBBt er die Kämpfe vor uns er­
stehen, die Immer ein Beispiel leuchtenden Heldentums sein 
werden. „ S A . - M ä n n e r i m f e l d g r a u e n R o c k " 
tr,cb. 2,85 RM.). In diesem Buch hat SA.-Obersturmführer 
Rudolf von E l m a y e r - V e s t e n b r u g g die Taten und 
Erlebnisse von SA.-Mlnnern in den Kriegsjahren 1939/40 
gesammelt. Alle drei Bände tlnd mit Bildern nnd Zeich­
nungen aulgestattet. Pf. 

en Muckenreiters Flitterwoch 
. Bin hellerer Roman 
10) von Gabriele v. Sazen holen 

„Was? Das hät t ' ich — das heißt — da hat 
sich mein Freund nur verschr ieben l LI I i i I I ch 
b i t te , das ist ganz ausgeschlossen!" 

„Sie hal ten na tü r l i ch zu i h m " , sagte sie 
müde, „S ie werden m i r das nie zugeben. Abe r 
i ch b in je tz t so ve rzwe i fe l t und w a r doch so 
ung lück l i ch . " I h r M u n d verz ieh t sich schmerz­
l i ch , und p lö tz l i ch fä l l t i h r Kopf v o r auf den 
T isch in d io A r m e , und sie fängt fu rch tbar an 
zu we inen . 

He inz Kuppe lweger ist rat los aufgesprun­
gen. „ A b e r , gnädigste Baron in , w e i n e n Sie 
doch n i ch t l Schauen Sie, Sie tunken Ihre 
schönen Locken ja in den H o n i g I I ch b i t te 
Sie — hören Sie auf! We lche r M a n n ist denn 
das w e r t ! " vers icher t er i n m i t l e id ige r Selbst-
e ikenn tn is . 

Einen Augenb l i c k hebt sie das heiße, t rä­
nenübers t römte Gesicht : „So! Da sagen Sie es 
j a se lbst ! " I h r k le iner har ter Kopf pumpert 
w ieder auf den T isch , u n d sie schluchzt 
we i te r . 

He inz Kuppe lweger steht je tz t da m i t d ie­
ser schwor zu beruh igenden Frau und weiß 
n ich t , was er m i t ih r machen so l l , w i e sie 
t rösten. Sein Kaffee w i r d i hm dabei k a l t ' — 
und weinende Frauen haben i h m immer schon 
uner t räg l i ch ans Herz gegr i f fen. 

W i r k l i c h eine Rücks ichts los igke i t v o n 
Georg, Ihm das al les aufzubürdenl W o m ö g l i c h 
erscheint er jeden Augenb l i ck , i hn Lügen stra­
fend, auch noch mi t seinem Schießprügel , und 
er hat dann dieser bedauernswer ten Frau die 
ganze Geschichte , v o n Ah lbeck aufget ischt . — 

A b e r diese Befürchtung w a r unbegründet . 
Georg Baron Mucken re i t e r b le ib t auch fü r die 
nächsten Tage ve rschwunden . 

Der Frau Schwengel t ropfen d icke T ränen 
i n die Suppe. W e n n er morgen noch n i ch t 
kommt , macht sie selber die Abgäng igke i t s ­
anzeige bei der Gendarmer le in Bimpfn i tz . Da 
sich der H e r r He inz schon n ich t umschaut u n d 
sein Denken nur auf d ie Dame hat, k ü m m e r t 
sie sich ha l t u m ih ren armen H e r r n Baron. 
Denn das kann man doch n i ch t anstehen 
lassen, daß er sich i m Ungewissen a u f h ä l t . . . 
v i e l l e i ch t als e in Angeschossener. A b e r der 
H e r r He inz hat da gar ke in Gefüh l dafür. Das 
wäre seine ger ingste Sorge, sagt er, daß er 
sich was angetan hät t ' . Bis sie i hn dann b r i n ­
gen als e inen B lu t igen . Sie schneuzt s ich in 
w i l d e r Ve rzwe i f l ung . Abe r da schrei t sie es 
der Dame ka l t ins Gesicht, we r i hn auf dem 
Gewissen hat, und die Katze k r i eg t schnel l 
e inen festen Klapps, w e i l sie auf das Fenster­
bret t h inauf ist zum Schmalzhafen, I m U n ­
g lück , da hö r t sich'« auf m i t der Gu tmüt igke i t . 

X V I I I 

Der Wa ldmensch 

T r l x i is t an i h rem Schmerz müde gewor­
den. Sie beißt m i t e inem melanchol ischen Ge­
nuß in säuer l iche Frühäpfe l und geht umher 
w i e nach e inem T raum, In dem man sehr ge­
w e i n t hat. Es ist be inahe je tz t eine woh l i ge 
Ermat tung, und dazu z i rp t « s m i t tausend St im­
men aus den W iesen , und die W e l t hat i n 
i h rem sanften B lau eine t rös t l i ch aufsaugende 
Schönheit . 

Nach Hause hat sie noch n icht geschrie­
ben. Sie kann e infach noch n icht . Die Tante 
Lo la und schl ießl ich auch der Papa, die w ä r e n 

Ja außer sich. Da geht sie je tz t l ieber so um­
her w ie eine einsame Junge Frau i n der Som­
merf r ische und macht l ieb l iche Blumensträuße 
v o m eigenen Grund . Und abends n immt sie 
sich etwas in das Bett, die k le ine scheckige 
Katze, als beruhigendes Lebewesen i n i h ren 
F l i t t e rwochen . 

Sie ist je tz t v i e r Tage da, aber Ih r Ist, als 
hät te sie e in halbes Leben vo l l e r Ent täuschun­
gen h in ter s ich. Ih r sanft gerundetes K inder­
gesicht schaut le idend ernst aus den venet ia -
n ischen Spiegeln. Sie fürchtet , du rch ihre un ­
g lück l i che Ehe w i r d sie f rüh a l tern . 

He inz Kuppe lweger macht k le ine F l i r t ve r ­
suche, bekann t l i ch das einzige M i t t e l , u m eine 
Frau w ieder zum Leben zu e rwecken . Abe r sie 
hat häuf ig das Bedürfn is nach Einsamkei t u n d 
geht i h m aus dem W e g . Denn w e n n sie i hn 
sieht, t re ib t es sie doch dazu, E rkund igungen 
über i h ren M a n n e inzuziehen, u n d dann regt 
sie sich w ieder sehr auf. 

Da geht sie l ieber i n den W a l d , der g le ich 
h in te r dem Schloß m i t e inem bre i ten Berg auf­
steigt. Ein ro tbrauner kno rp l i ge r W e g füh r t 
schmal und stei l h ine in in seine go ld f jeck ige 
Dunke lhe iL In e inem dünnen, phantas ievo l l 
gemuster ten K l e i d k le t te r t sie da umher, w i e 
die neue Auf fassung einer Fee zu e inem mo­
dernen Märchenbuch . Und dann legt sie sich 
i r gendwoh in , m o l l i g aufgenommen v o n dem 
d icken Moos, das u m diese Jahreszei t ganz 
mi t k le inen braunen Hü lsen bestreut ist, und 
schaut h inauf i n d ie schwarzen Kreuz fahnen 
der F ich ten. 

Sie fände das Sterben h ie r w o h l i g , m i t 
e inem vers t römenden I c h : Immer wen ige r 
werden und ganz vers ickern i n d iesem guten 
Grün . 

I m Ung lück gew inn t man so eigen an seel i ­
schen T ie fen. 

A b e r p lö tz l i ch spr ingt sie m i t e inem hef t i ­
gen Lebenstr ieb aus i h r e m moosigen Grab. 
Was w a r das Jetzt? 

Da w a r e twas l 
K re i s rund und erschrocken s ind Ihre 

A u g e n aufger issen. 
I n e in iger Ent fernung über ihr bewegt s ich 

j emand durch das Gebüsch. 
E in Mannt 
Sie sieht Jetzt ganz deu t l i ch seinen H u t und 

seine Schul tern auf tauchen, und es scheint 
k e i n harmloser Mensch zu sein, eher e in Ver ­
brecher. 

Eine Sekunde Ist sie w i e gelähmt, w ä h r e n d 
sie seine Bewegungen in d ie gewei te ten Pu­
p i l l en au fn immt ; un ter der Hau t ger inn t i h r 
fö rm l i ch das B lu t , w i e sie bemerk t , daß i h m 
se i t l i ch e in Messergr i f f aus der Hose steht. 

W a s is t i n solchen W ä l d e m schon gescha­
hen an M o r d e n und Lustmorden? U n d w e r 
könn te sie denn hören, w e n n sie schrei t? 

W e n n er sie nur n i ch t schon gesehen ha t l 
Sie schlägt je tz t e inen H a k e n w i e e in k l e i ­

ner Hase In Todesangst u n d setzt auch schon 
m i t e iner akrobat ischen W e i t e , die sie sonst 
gar n i ch t w iede rho len könn te , über e inen 
Bach, b le ib t i r gendwo hängen, zerreißt s ich 
etwas — und stürzt u n d s to lper t u n d renn t 
durch den W a l d h inun te r . 

Zwe ige schlagen Ih r I n das Gesicht, u n d 
w inz ige S te in law inen ro l len ih r voraus. 

A b e r sie läuf t , was sie kann . L ieber er­
schlägt sie sich noch , als d iesem Menschen 
lebend i n d ie Hände zu fa l len . 

(Fortsetzung fo lgt) 
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Soldatische Haltung 
„Nationalsozialismus Ist höchste solda­

tische Haltung im gesamten Leben." 
Hermann G ö r i ng 

Ehe unsere Narv i k -Kä rap fe r den Sieg über 
d ie Br i ten er rangen, saßen sie tagelang, an 
den nack ten Fels gekra l l t , v o n a l len H i l f sm i t ­
te ln abgeschni t ten, und t ro tz tem Hunger , E ise i -
kä l te und über legener Feindmacht. Diese H a l ­
tung läßt s ich n i ch t a l l e in auf dem Kasernen­
hof anerz iehen, sie erg ib t s ich aus der seel i ­
schen Substanz eines ganzen Vo lkes . 

Jeder Soldat ist zug le ich e in Sohn seines 
V o l k e s . Er wu rde von einer M u t t e r geboren 
und v o n den El tern i n g le icher We ise beein­
f lußt. Mensch und Soldat lassen sich n icht t ren­
nen, beide stehen unter g le ichen Gesetzen. 

Der Nat iona lsoz ia l ismus hat dieses Gesetz 
w ieder ans L ich t gebracht, es is t das Gesetz 
der P f l i ch te r fü l lung bis zum Letzten, der Här te 
gegen sich selbst. Es ver langt v o n uns, ge­
fäh r l i ch zu leben als V o l k und als Einzel­
mensch. N iemand darf hof fen, dem Schicksal 
entschlüpfen, s ich auf e inem bequemen W e g 
for t lügen zu können . Jeden faßt es e inma l , 
wenn al le Rechnungen begl ichen werden . 

Das Ze i ta l te r der doppel ten M o r a l ist vor ­
bei . W i r du lden n ich t mehr, daß Vo lksge ­
nossen in der Maske des Nat iona lsoz ia l is ten 
herumlaufen und drunter we i t e rh in l i be ra l i -
st ische Anschauungen spazieren t rauen. Na­
t ionalsoz ia l ismus bezieht s ich auf das ganze 
Leben, auf die Gesamthal tung des Menschen. 
Er ist d ie unbequemste We l tanschauung fü r 
die Faulen, aber die einzige, der die Zukun f t 
gehör t . G. K. 

ToÖeeftrafe für einen Pelzroeftenöieb 
Wer sich an den gesammelten Wintersachen vergreift, den trifft unweigerlich der Tod 

Das Sondergericht in Litzmannstadt verur­
teilte den Bauern Alfons R e g e r aus Zglerz, 
der sich an einer für die Wintersachensamm­
lung gespendeten Pelzweste bereichert hatte, 
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf Lebenszelt. 

Reget hal f am Neujahrsmorgen in Zgierz 
m i t seinem Gespann, gesammelte Pelz- und 
Wol lsachen zu der Hauptsammelste l le zu b r i n ­
gen. Beim Ab laden der Sachen nahm er <n 
einem Augenb l i ck , in dem er sich unbeobachtet 
g laubte, d ie letzte Pelzweste an sich und steckte 
sie unter die Wagenplane. Da Reger v o n an­
deren He l l e rn gesehen worden war, gelang es, 

ihn — obwoh l er har tnäck ig leugnete — des 
Diebstahls zu über führen. Er w i r d seine Tat 
nun mi t dem Tode büßen. 

Die Sammlung der Win tersachen für die 
Front ist nach dem W i l l e n des Führers e in 
Opler des deurschen Vo lkes für seine tapferen 
Soldaten im Osten Wer s ich an gesammelten 
Sachen bereichert , oder sie sonst ihrer Ve rwen ­
dung entzieht, ist Vo lksve r rä le r und w i r d ent­
sprechend behandelt W i r lassen die Opfer­
w i l l i g k e i t des ganzen deutschen Vo lkes , die 
sich gerade im War thegau wieder vo rb i l d l i ch 
gezeigt hat, n icht durch die Habgier eines un­
getreuen einzelnen in Gefahr b r ingen. 

Mehr Raum im ßreölauer^Stehroagen 
Eine neue Methode, wie der stark angewachsene Strassenbahnverkehr zu bewältigen ist 

Die starke Zunahme des Verkeh rs auf den 
öf fent l i chen Ve rkeh rsm i t t e l n seit Beginn des 
Kr ieges hat al le damit belaßten Stel len nach 
Mög l i chke i t en Ausschau hal ten lassen, w ie 
man d ie eiTiöhten An fo rde rungen des Publ i ­
kums ausreichend er fü l len kann. W o es ver­
t re tbar war, hat man während der Hauptver ­
kehrszei ten die über lasteten L in ien bei der 
Straßenbahn in kürzeren Abständen befahren. 

Ein neues M i t t e l zur Vergrößerung der Ka ­
pazität der Straßenbahn wurde vo r e in iger 
Zei t aus Breslau bekannt. Dor t hatte man das 
Pioblem n icht von der Seite der beschleu­
nigten Zug lo lge oder der Erwei terung des 
Wagenparks angegr i f fen, sondern man hat das 
Fassungsvermögen der Wagen erhöht. Wagen , 
die ohnehin zur Genera lüberho lung rei f 
waren, wurden innen so umgebaut, daß e in 

Falfclic ßefchulöfgung oon Beamten 
I n letzter Ze i t ist es mehrfach v o r g e k o m ­

men, daß Volksgenossen anläßl ich der Fest­
s te l lung einer st rafbaren Hand lung Beamte 
i i gendwe lcher Ubergr i f fe w ider besseres W i s ­
sen beschuld igten. Der deutsche Beamte ist 
seit der nat ionalsozia l is t ischen Revo lu t ion n ich t 
mehr e in Feind, sondern det Freund und Hel­
fer deutscher Manschen. Die gesamte A u s r i r ' i -
tunns- und Erziehungsarbei t ist auf diesen Gs-
danken abgcsle l l t . Die von ihm ausgeübte Tä­
t igke i t im öf fent l ichen Leben oder, sein Ein­
schrei ten gegen strafbare Hand lungen usw. 
dienen led ig l ich dem Schutze der Gemeinschf f t 
und des einzelnen deutschen Menschen. So 
unnac l is ich t l i ch wie nun aber Ubergr i f fe u n d 
unrechtmäßige Amtshand lungen eines Beam­
ten h ierbe i strengstens geahndet werden, so 
rücksichts los muß al lerd ings auch vorgegangen 
v/erden geqen Volksgenossen, d ie led ig l ich u m 
ihre eigene strafbare Hand lung in e in mi lderes 
L icht zu rücken , i rgendwelche Beschuld igun­
gen gegen Beamte aussprechen, die sich später 
als vö l l i g unbegründet und unwahr heraus­
stel len. 

Der Reichsminlster des Innern hat in e inem 
Erlaß angeordnet, daß er in Fäl len, in denen 
gegen das Beamtentum oder einzelne Beanv.s 
unberecht ig te Angr i f f e er fo lgen, un te r r i ch te t 
zu werden wünscht, wei l damit die Ste l lung 
u n d das Ansehen des deutschen Beamten ge­
fährdet w i r d . Der Beamte bedarf h ins ich t l i ch 
der Schwere und der V e r a n t w o r t u n g seines 
Dienstes eines besonderen Schutzes. Unberech­
t ig te Beschuld igungen und Angr i f f e gegen ihn 
werden dahe- m i t der vo l len Schärfe des Ge-
setzes geähnriet werden . Es mag sich daher 
jeder Volksger.osse re i f l i ch über legen, wenn 
er Beschuld igungen gegen Beamte ausspricht, 
zumal im Zusammenhang m i t einer eigenen 
strafbaren Hand lung . 

Es g ib t Zw iebe ln ! Deutsche Verbraucher 
erha l ten sofor t 250 g Zwiebe ln zugetei l t . 

Besser schlecht gestanden, als gar n l r h t gpf.<hret, ??gcn sich die Brcslauer In #-n 
„ S t c h w a g c n " der Straßenbahn (Autn.: Allanilc) 

Der gesamte, f rüher in den Depotr häuf ig zum 
Ausruhen veru r te i l t e Anhängerpark wurde 
hervorgeho l t , oder es wurden Anhänger zu ­
sätz l ich aus den al ten Beständen von Bahnen 
gekauft , die inzwischen modern is ier t worden 
sind. Die Bewäl t igung des im Kr ieg stark ge­
wachsenen Straßenbnhnverkehrs ist dami t 
a l le in aber n icht gelungen und auch n icht 
mög l i ch . Das Pub l i kum selbst kann sehr v i e l 
dazu tun , u m einen re ibungsarmen Verkehr 
und dami t die Einhal tung der festgesetzten 
Fahrzei ten zu erre ichen. 

JVlufiR oergeiftigten Naturerlebene 
Viertes Sinfoniekonzert in „Sängerhaus" / Wolf gang Helmut Koch als Gastdirigent 

,,S t e h w a g e n " daraus wurde . Die Bank­
reihen wurden herausgenommen. Dafür be­
kam der Wagen einige senkrechte Hal testan-
gen und eine größere Zahl von Handsch lau­
fen. 8 0 % an Innenraum sind auf diese Weise 
zusätzl ich gewonnen worden. Nach den Er­
fahrungen, die man bisher in Breslau mi t die­
sem neuen Wagen gemacht hat, sind gut. Die 
Fahrgäste, die den Wagen benutzen, sind, zu­
mal in rlen Hauptverkehrsze i ten , f roh dar­
über, daß sie Oberhaupt beförder t werden 
und nehmen die doch immerh in kurze Zei t des 
Stehensmüssens gern h in . Die Schal lner des 
„Stehwagens" hat es dabei n icht schlechter 
als die Ko l l eg innen i m normalen W a g e n , 
w e n n dessen Gang v o l l Menschen gestopft 
ist . Rü—. 

Die Stellung zur Natur ist für den Deutschen 
geradezu ein rassisches Kennzeichen. Andere 
versuchten, wie sie meinten, die Natur zu 
überwinden oder sie zu leugnen; der Deutsche 
stellt sich mitten hinein und zieht aus ihr seine 
besten Kräfte. Nicht nur unsere Romantiker, 
wenn wir die musikalische Kunst im beson­
deren betrachten, sondern alle großen deut­
schen Tonkünstler haben ihrer innigen Stel­
lung zur Natur in ihren W e r k e n Ausdruck ge­
geben, ihre großen Gesetze mit männlicher 
Ehrfurcht bejaht. Das Programm des vierten 
Symphoniekonzerts, das am Freitagabend Im 
„Sängerhaus" durchgeführt wurde und wieder 
so gut wie ausverkauft war, hat uns Proben 
der Naturbejahung bei Beethoven, Wagner und 
Weber gegeben. 

Die sechste Symphonie von Beethoven, Pa­
storale, also ländliche bzw. Hirtenmusik ge­
nannt, lenkt die Empfindungen des Hörers in 
ganz bestimmte Richtungen Das könnte dazu 
verführen, einiges über das Thema Programm-
Musik zu sagen, zumal die Musikforschuug 
(hier besonders Scheringer) erst kürzlich be­
züglich der Beethoven-Sonaten enge Beziehun­
gen zu Shakespeare-Dramen aufgefunden haben 
wollen, doch scheint uns, als ob es dem Hörer 
ziemlich gleich wäre, ob einer Musik ein be­
stimmtes Programm zugrundegelegen hat oder 
nicht, wenn es nur recht stark zu ihm spricht. 
In der Sechsten geht Beethoven seinen W e g 
ziemlich weit, er verwendet Vogelruf und Ge­
wittersturm ganz eindeutig, aber er bleibt dabei 
immer Beethoven, der Meister der absoluten 
Tonsprache. Wagners Siegfried-Idyll, vom 

Meister „so nebenbei" geschrieben und heim­
lich unter Cosimas Fenster gespielt, atmet 
Ruhe und Frieden. Echter Waldesduft, eine 
märchenhafte Stimmung klingen aus der 
„Oberon-"Ouvtrtüre von Weber. In der Mit te 
des Programms stand das Konzert für zwei 
Klaviere in Es-dur von Mozart. 

Für das vierte Symphoniekonzert hatte 
unser Musikdirektor Adolf Bautze den Stab aus 
der Hand gegeben. A n seiner Stelle führte 
Wolfgang Helmut K o c h (Posen) das Orchester 
zu einem schönen Erfolg. Er gab der Pastorale 
eine kontrastreiche, realistische Gestaltung, 
wobei insbesondere die Bläserstimmen Charak­
teristisches zu sagen wußten. Der Zauber der 
Gewitterstimniung gelang ausgezeichnet, wäh­
rend uns die Idylle der Vogelrufe etwas farb­
los scheinen wollte. Das Siegfried-Idyll ent­
wickelte Koch in behaglicher Breite, ganz ent­
sprechend seinem Charakter als einem inni­
gen, dem Gedanken an eine Geliebte und 
Mutter gewidmeten Tonstück. Ebenso durfte 
man mit der Auffassung der „Oberon"-Ouver-
türe durchaus einverstanden sein. 

Im Konzert in Es-dur von Mozart zeichneten 
sich die Schwestern Käthe und Gisela P o h l 
(Polen)' als Solistinnen an den beiden Flügeln 
aus. Sie schmolzen in der Wiedergabe zu einer 
beglückenden Einheit zusammen, unterstützt 
durch elegante Technik und bedeutende Musi ­
kalität. Sie ernteten verdienten stürmischen 
Beifall. 

Auch sonst war die Aufnahme des Konzert­
abends sehr günstig: es gab wiederholte Zustim­
mungskundgebungen. Georg K e l l . 

Wer mill Finanzbeamter roeroen? 
Die Reichsf inanzverwal tung stel l t zum 

1. A p r i l Jungmänner (Dienstanfänger) für die 
Lautbahnen des gehobenen Dienstes der A b ­
te i lungen Steuer und Zo l l e in (Steuerinspektor, 
Zo l l inspektor ) . D ie Einste l lungen er fo lgen be i 
einer Dienststel le i n der Nähe des Wohno r t s 
des Bewerbers. Bewerbungsgesuche sind als­
ba ld an den Reichsstatthal ter (Obel f inanzprä-
sidenten) i n Posen, Saarlandstraße 12, zu r i c h ­
ten. D ie Annahmebed ingungen sind dor t oder 
bei den Finanzämtern zu er fahren. 

Eisernes Sparen und Rentenversicherung. 
Im Zusammenhang mit dem Eisernen Sparen 
verringern sich die Beiträge der Gefolgschafts­
mitglleder und der Unternehmer zu den Renten­
versicherungen Infolgedessen ergeben sich 
bei dem in der Sozialversicherung geltenden 
Grundsatz von Leistung und Gegenleistung 
auch geringere Renten. W i l l daB Gefolgschafts­
mitglied im alten Umfang trotz Eisernen Spa­
rens in der Rentenversicherung versichert 
bleiben, so ist insoweit eine Uberversicherung 
nach den geltenden Vorschriften durchaus mög­
lich. Die Beiträge zu einer solchen Uberver­
sicherung müßte an sich der Arbeitnehmer 
tragen. Der Reichsarbeitsminister stellt Jedodi 
in einem Erlaß fest, daß vom Standpunkt des 
Lohnstopps keine Bedenken erhoben werden, 
wenn der Unternehmer den Teil der Beiträge 
übernimmt, den er bei einer Pflichtversicherung 
gleichen Umfangs zu übernehmen hätte. Ent­
sprechenden Anträgen der Betriebsführer soll 
stattgegeben werden. 

Der Lllzmannstädter 
Sonderstempel 

Tag Oer ßricfmaihc 
Z u m Gedenken an den Begründer jener 

gewa l t igen Organ isat ion, durch die heute dia 
gesamte z iv i l i s ie r te W e l t m i t Post versorg t 
w i r d , dem Geheimen Postrat He in r i ch S t e ­
p h a n , fe ier t das deutsche V o l k a l l j äh r l i ch 
den „ T a g d e r B r i e f m a r k e". Es s ind je tz t 
r und hunder t Jahre her, seit d ie Br ie fmarke 

als e in einfaches Ze i ­
chen - für bezahlte Fran­
ka tu r auf Br iefe gek lebt 
wurde . Sie hat jedoch 

, sehr ba ld den ihr ur -

) sprüng l ich zugedachten 
Zweck als einfaches 
Frankaturze ichen 'aufge­
geben und ist bewußt 
und mi t Er fo lg eines der 
v ie lse i t igs ten und e in ­
d rucksvo l l s ten Propa­
gandami t te l geworden. 
D ie V ie l se i t i gke i t der 
Br ie fmarke wa r eine der 

w ich t igs ten Beweggründe, w a r u m sich so v ie le 
Menschen m u dem S a m me 1 n v o n Br ief­
marken befassen. Es ist gar n icht schwer, 
s innvo l l und p lanmäßig Br ie fmarken zu sam­
meln und es ist gar n icht no twend ig , große 
Geldbeträge aufzuwenden, um etwas Ge­
schlossenes auf i rgendeinem Sammelgebiet, 
dem man sich zuneigt, zu erha l len. 

W i e im ganzen Reich, so zeigt auch die 
hiesige K d F. - Kre issammlergruppe gerade den 
neugewonnenen An fängern , w ie man am vor­
te i lhaf testen Marken sammelt, w ie man sie be­
handel t , sie zeigt vo r a l lem ganz neue Wege , 
w i e man ohne große Geldausgaben eine statt­
l iche Sammlung zusammenbaue i kann. 

Der „Tag der B r ie fmarke" w i r d heute be­
gangen. Aus diesem Anlaß gibt die Deutsche 
P.eichspost w ieder eine Sonderbr ie fmarke und 
Sonderpostka i ten heraus, d ie heute auf dein 
Postamt C 1 in der Hermann-Gör ing-Straße v o n 
9 bis 18 Uhr t r h ä l t l i c h sind. 

Heu le kommt der B lockwa l te r der NSV . 
nach der Opfersonntagsspende iü r das W H W . 
zu Dir . 

Zeige d ich gebefreudig. 

Eröffnung Oer KimmcHpiclc 
Die Städt ischen Bühnen werden am 24. Ja­

nuar im „Sängerhaus" K a m m e r s p i e l e er­
öf fnen, d ie neben dem Haus in der M o l t k e -
strai ie durchgeführ t werden. Die Eröf fnung ge­
schieht mit der Komöd ie von Heinz Coubier 
„ M i l l i o n e n b l u f f " . Dami t ist eine we i te re Be-
re iche iung unseres Kunst lebens herbe igeführ t . 

I l andc l skammcrp rü fung In Kurzschr i f t sowie 
Maschineschre iben und Arbe i t sbuch . Die I n ­
dustr ie- und Handelskammern Posen und l i t z ­
mannstadt und d ie Bozirksstel le Hohensalza 
führen im Jahre 1942 erstmal ig amt l ich Prü­
fungen in Kurzschr i f t und Maschineschreiben 
in versch iedenar t iger Zusammensetzung und 
in verschiedenen Stufen d u r - I . Ans der W i r t ­
schaft w ie auch aus der behörd l ichen V e r w a l ­
tung haben sich etwa 100 Tei lnehmer gemeldet, 
die das Bestreben haben, durch einen amt l i ­
chen Nachweis ihrer Kenntnisse und Fäh igke i ­
ten einen entsprechenden For tschr i t t im Beruf 
zu erzielen, zumal verschiedene Tar i fo rdnungen 
die Gewährung best immter Gehäl ter u. a. von 
dem Besitz des Handeblcammer-Zeugnisses' ab­
hängig machen. Zur Er le ichterung dieses Nach­
weises sind die Arbe i tsämter angewiesen wor ­
den, bei Vor lage des Prülungäzeugnisses der 
Indust r ie- und Handelskammer in das Arbe i t s ­
buch entsprechende Eint ragungen aufzunehmen. 

Lltjmannftäofcr Uchtfpiclhäuicr 
„ I m m e r nur D u " im Palast 

Der kleine Kerl, der zu Weihnachten die Elsen­
bahn auseinandernimmt, um zu sehen, was sich 
drin bewegt, sind wir alle mal gewesen. Hier haben 
wir einen Heidenspaß, daß wir eine Operette Im 
Film einmal von hinten aus zu sehen bekommen. 
Sonst erleben wir immer nur das fertige Kunstwerk 
und ahnen nicht, was alles dazwischen kommen 
kann, ehe es da ist. In diesem Film geht es heiter 
zu, bis der Held der Heldin bzw. H c e s t e r s der 
Dora K o m a zeigen kann, wer der Mann im Hause 
ist, wobei ihn Fita B e n k h o f f , Paul K e m p, Fritz 
K a m p c r s und viele andere tatkräftig unterstützen. 
Ein heiterer, unbeschwerter Film, musikalisch mit 
netten Einfällen, großer Inszenierung und rauschen­
dem Finale. Im Beiprogramm die Flamme als Werk­
zeug und Heller. Georg Keil. 

Briefkasten 
W . S. M a n schreibt Quarg. W i r fühlen uns nicht 

berufen, amtliche Verordnungen zu korrigieren. — 
Im übrigen wi rd das W o r t Schreibweise mit e i n e m 
s geschrieben. 

Hier spr icht die NSDAP. 
K r e i s l e i t u n g - S t a d t . Dar Krellleiter. Die Og.-

Leltcr melden das Gesamtergebnis der Wintorsachonsomm-
lung lllr dl* Front bis M o n t a g , den 12. 1. 1942. 10 Uhr 
vormittags, sdirlltllch der Kreisleitung, Hermann-Düring-
Streue 128, Zimmer 18. Wegtn der Dringlichkeit Ist der 
angegebene Termin unbedingt einzuhalten. 

Krelsprtsseamt. Autnahmen von der Wlntersachensamm-
lung, die sich zur Veröffentlichung eignen, können von den 
Ortsgruppen umgehend beim Krclspresseamtslelter, Adelt-
Hitler-Straße 113, eingereicht werden. (Text aul der Rück­
seite das Bildes. 

Ortsgruppe Moltke. Deutsches Frauenwerk. Montag, 
18 Uhr, Besprechung der Abt.-Leiterinnen, Zellen- und Block-
trauen. — Vom 19. 1. an jeden Montag um 15.30 Uhr 
Heimabend. 

SA.-Brigade Litzmannstadt. Sonntag, 10 Uhr, In der 
Dienststelle wichtige Probe. Appell mit Mantel, Uberga-
schnallt, ohne Schulterriemen, Instrumente, SA.-Ausweis«, 
Quittungskarten, Marschtaschen und -btlchcr. 

Heute ift Abfchluß Oer Winterfachenfammlung! 
Volhegenoffen, öenht an Die Soldaten an Oer Oftfront! Tragt €ure Spenöen ble heute 18 Uhr in Cure Ortegruppe Oer NSDAP. j i i en 

itsche 
ELB, 



Aus ttem HJatUielaml 
Oer Diener feineo Herrn 

Der ver f lossene Polenstaat ist n ie e in Füh­
rungsstaat gewesen, sondern der ganze Ver ­
lauf seiner Geschichte bewies immer wieder , 
daß er e in künst l i ches Gebi lde war , das der 
Führung v o n außen her bedur f te . M a n brauch t 
dabei n ich t a l l e in an die mange lnden Le is tun­
gen ku l t u re l l e r A r t zu denken, d ie uns Deutschen 
das Gebiet als e inen S c h a p l a t z d e r 
R ü c k s t ä n d i g k e i t zurück l ieß, sondern 
auch daran, düß die Polen auch im M i t t e l a u e l 
noch n i ch t i n der Lage waren , e igene Kön ige 
zu s te l len. Sie mußten also i n ih rer Führung 
selbst A n l e i h e n machen. 

Daß die Polen heute die R o l l e d e r D i e -
n e n d e n dem über legenen und a k t i v gestal ­
tenden deutschen V o l k übernehmen müssen, Ist 
daher etwas, was i h rem ure igensten Wesen ent ­
spr icht . So ist das Ve rhä l t n i s v o n H e r r u n d 
K n e c h t , des w i r dem f remden V o l k s t u m 
gegenüber ein/ .unehmen haben, e igen t l i ch aus 
der Psyche de i Polen heraus geboren. Sie 
brauchen also n i ch t umzulernen, sondern d ie 
Treue zu i h r e m H e r r n auch unter deutscher 
Her rschaf t zu bekunden. 

Dazu geho l t na tü r l i ch der gute W i l l e , den 
der Deutsche als das beherrschende Element 
dieses Raumes als se lbs tvers tänd l ich e rwa r ten 
muß. Je bes ie i e in Angehö r i ge r po ln ischen 
Vo l ks tums seine A r b e i t tut , desto besser w i r d 
es fü r ihn selbst sein l 

„ D e r He r r k o m m t ! " , so sagte kü r z l i ch e in 
auf dem Gute l u b o n d s c h i n im Kre is Schieratz 
ergrauter M a n n , als w i r uns wunde r ten , daß an 
dem i m Park l iegenden Schlößchen v o m Ge­
rüst hoher Le i te rn herab fes t l i ch geschmückt 
wu rde . Ja, die v o n dem a l ten Fak to tum des 
Schößchens bei der A r b e i t beschledenen A n ­
geste l l ten gaben sich al le Mühe, für den Emp­
fang ihres, des d e u t s c h e n H e r r n , d e m 
wie der auf dem Schloßbesitz E rg iau te — schon 
50 Jahre d iente er h ie r — bedeutungsvo l l 
sagte, w ü r d e auch die junge H e r r i n erstraaN 
m i t kommen . Zu diesem Einzug war also al les 
f le iß ig an der A rbe i t . Ein paar zusammenhang­
lose W o r t e sprach dies lebende „Sch loß- Inven­
ta r " über die Treue im Dienst, die es auch auf 
seine a l ten Tage for tsetzen wo l l e . U n d so be­
gründete der Greis seine E ins te l lung : neuer 
Herr , deutscher H e r r u n d guter He r r ! 

N o c h manches konn te der A l t e v o n dar 
Ahnenga le r ie der W a l e w s k l , aus der auch dia 
Napoleon-Gel iebte M a r i e W a l e w s k a stammte, 
erzählen. Doch dann sagte er mi t abweisende: 
Handbewegung : n icht mehr v o n den Polen — 
den Deutschen w i l l ich d ienen, w e i l sie d ie 
Her ren im Lande s ind l K n . 

Wichtigfte UrhunÖen, Öte bis ine Jahr 1386 zurückgehen 
Die Schätze unseres Posener Reichsarchivs / Die ältesten Qrod- oder Landbücher enthalten teilweise 10000 Seiten 

Neue Mitglleöcr öee Dichterhrelfee 
Drahlmeldung unseres Posener Vertreter» 

Der war the länd lsche D ich te rk re i s trat r u 
mehrtägigen Besprechungen über d ie in Z u ­
kunf t zu leistende Ku l t u ra rbe l t auf Schloß 
J o h a n n i s b a c h zusammen.. A n dem Dich­
ter t re f fen nahmen Franz Lüdtke , Herybert 
Menze l , Ka r l Sievers, W o l f r a m K u r p k a , Paul 
Grabau und V a l e n t i n Polcuch teil. Ze l twe lse 
war auch Landesku l tu rwa l te r M a u l bei den 
Besprechungen zugegen. Neu in den warthe-
l änd is rhen D ich te rk re is beru fen w u r d e n He in­
r i ch G u t b e r i e t , Conrad Clemens R ö ß l e r 
und Hube r t M ü l l c r - S c h w a n n e k e . 

Gauhauptstadt 
Bal tendeutsche M a l e r s te l len aus. '(Eigene 

Meldung. ) Die Gemeinschaf t zur Fö rderung der 
Deutschen Kuns t i m Reichsgau W a r t h e l a n d 
p lan t f ü r d ie nächsten M o n a t e d ie Durch füh ­
rung einer Ko l l ek t i vauss te l l ung der in Posen 
lebenden ba l tendeutschen M a l e r K a i g o r o d o w 

• u n d Ba.ron A l e x v o n St romberg. I m Rahmen 
dieser Auss te l lung w i r d oueh der M a l e r 
E. Thoms, der Im vergangenen Jahr besuchs­
we ise i m Kre ise K u t n o we i l t e , seine A r b e i ­
ten zeigen. 

Ka/iscb 
Deutsche Heimat im Farbbild, Im Rahmen 

der Ve rans ta l tungen der NSG. „ K r a f t durch 
Freude" zeigt am M i t t w o c h , dem 17. Januar 
1942, im Rnthaussaal, In dre i In sich geschlos­
senen V o r t r ä g e n Frau W a l l e l s e r ausgezeich­
nete Farb l i ch tb i lde r über d ie M a r k Branden­
burg, Sachsen und Thü r i ngen , We ichse l l and . 
Sie erzähl t w issenswer te Einzelhei ten aus der 
Ku l tu rgesch ich te und Geograph ie der Land­
schaft. Sie führ t den Zuhöre r im ersten Vor­
trag durch d ie M a r k Brandenburg , die Havel 
abwär ts über Potsdam m i t seinen h is to r ischen 
Städten nach Werde r , Paretz, Rhelnsberq, In 
den Spreewold i im zwe i ten V o r t r a g nach Dres­
den, Me ißen, M o r i ' z b u r g und in d ie Sächsische 
Schweiz, nach T h ü r i n g e n , das g rüne Herz 
Deutschlands, und zu den schönen W ä l d e r n 
bis h inauf zur W a r l b u r g i im d r i t t en V o r t r a g 
sch l ieß l ich ins We ichse l l nnd nach Dnnz ig , 
O l i v a und zu den Ordensburgen M a r l f i n h u r q 
und M-n ienwerder . Frau Wa l le l se r hat berei ts 
v i e le Vo r t r äge vor Poldaten und In V e r ^ n -
stn l tungen der Partei gehal ten und b r ing t i h re 
Er läuterungen zu den Bi ldern in lebendiger 
Erzählung. 

Lentscblltz 
Glünzender Erlös für das K r l e g s - W H W . 

Der NSKK. -T rupp Lontschütz veransta l te te 
e inen Komeradschaf tsabend. Gesang u n d H u ­
mor verschöner ten den Abend . Die Festst im­
mung wurde erhöht durch das Erscheinen dos 
Weihnachtsmannes, der d ie T ruppmi tg l i edo r 
und Fcst te i lnehmer m i t k le inen Geschenken 
bedachte. U. a. w u r d e eine lebende Ente ver­
ste iger t , u n d zwar se lbs tvers tänd l ich zugunsten 
d e s ' K r l e g s - W H W . . Der Erlös w o r e n 260,54 R M . 

Kutno 
r. Der Tennisp la tz wurde Eisbahn. Die 

T u r n - und Sportgemeinschaf t Ku tno hat der 
spor t l iebenden Jugend dadurch eine besondere 
Freude gemacht, daß sie ihren seinerzei t aus 
eigener Kra f t geschaffenen Tennisp la tz auch 
für den W in te r spo r t zur Ve r fügung stelltet sie 
l ieß näml i ch auf d iesem Platz eine Eisbahn 

•r i tzen, so daß hier jetzt dem SchJittscbuh-
f eifrig gehu ld ig t werden kann. 

Der W a i t h e l ä n d i s c h e B a u e r n -
k a l e n d e r 1942, den die Landesbauernschaft 
herausgab, ist mit seinem bun t la rb igen T i t e l ­
blatt sehr ansprechend und enthält zahlreicno 
aufschlußreiche A r t i k e l über den l andw i r t ­
schaf t l ichen A u f b a u In unserem ausgesproche­
nen B a u e r n g a u, der durch v ie le Bi lder i l l u ­
s t r ie r t w i r d . Landesbauernführer K o h n e r t 
hat dem neuen Kalender e in Ge le i twor t vo ran ­
gestel l t , i n dem es zum Schluß heißt : „ U n d 
wenn das neue Jahr noch mehr A r b e i t und 
Opfer, g rößeie M ü h e n und Schwie r igke i ten 
mit sich b r ingen sol l te, wir werden sie f r e u ­
d i g a u f u u s n e h m e n , In dem stolzen Be­
wußtse in , sie meis tern zu müssen für unser 
deutsches Vo l k , fü r seinen Kampf um Fre ihe i t 
und Brot, für den Führer, der unseren W a r t h e ­
gau ins R e i c h h e i m f ü h r t e . " 

Das re ichha l t ige He f t en thä l t außer den 
rein l andw i r t scha f t l i chen Verö f fen t l i chungen 
auch solche a l lgemeinen Inhal ts . So entneh­
men w i r e inem Aufsa tz v o n D r . E r i c h S a l ­
d o w Angaben über d ie unersetz l ichen Schätze 
unseres Reichsarchivs in Posen. 

Es heißt d a i i n u. a.: 
Das War the land ist e in Land dor Bauern 

Daher b ietet last das ganze Schr i f tgut d^s 
Reichsarch ivs Stoff für bäuer l iche Landes- und 
Sippenkunde. Bei Dör fe rn aus der zwe i ten 

?roßen deutschon Osts ied lungsper iode vo .n 
6. b is 18. Jahrhunder t f inden w i r die G r ü n -

d u n g s p r i v t l e g i e n , besonders bei den im 
W a r t h e g a u - /ahl ie ichen sogenannten Ho l län ­
derelen oder Hauländern, manchmal In den 
„Ortsakten", alphabetisch nach den Dorfnam vi 
angelegten Sammlungen oder In den schon auf­
geführten Grod- und Landbüchern, andernfalls 
die ersten Erwähnungen entweder in den glei­
chen Quellen oder In den verschiedenen Arten 
von S t e u e r i e g l s t e r n , Lustrationen oder 
Inventaren dei königlichen Güter und d-n 
Klassifikationsanschlägen für den Ne tzed ls t r i k t 
von 1773 bis 1775, bzw. für Südpreußon 
von 1793. 

Von allen Quellengruppen, die aus den ver­
schiedensten Zeiten stammen, s ind manche, be­
sonders die Klassifikationsanschläge auch 
f ü r d i e F a m i l i e n f o r s c h u n g wichtig, 
wel l sie die Namen der Einwohner enthalten. 
Die ältesten der 3963 Grod- oder Landbücher, 
von denen manche 10 000 Seiten haben und 
deren Inhalt man auf rund zwei Mil l ionen Ur­
kunden geschätzt hat, beginnen 1386 und rei­
chen bis zu den polnischen Teilungen 1773/179.1, 
Sie umfassen die Protokolle der Gerichte des 
Landes; Bromterg, Deutsch Krone, Exln, Frau­
stadt, Gnesen, Hohensalza, Konin, Kallsch, 
Kosten, Kruschwltz (jetzt Wikingen) , N a k e l , 
Pelsern und Posen. Wei tere Grodbücher, be­
sonders der Ostkreise des Warthelandes, wer ­
den bald an das Reichsarchiv gelangen. Diese 
Grodbücher enthalten so gut wie alles, was 
überhaupt vor Gericht vorgebracht oder be­

g laub ig t werden kann , und s ind auch beson­
ders für die S ippenkunde heranzuziehen. 

Au lsch lußre iche Kon t r i bu t i onsak ten 
V o n den Steuerregistern l iegen zwar d ie 

äl testen Kont r ibu t ionsreg is te r (seit 1489), T rank ­
steuerregister (seit 1537), Rauchfangsteuerregi ­
ster (seit lo31), Kopfs teuerreg is ter (1673), 
ebenso die äl testen Lus t ra t ionen ( Inventars) 
der kön ig l i chon Güter v o n 1564 und 1661 noch 
i n Warschau, we rden aber i n Bälde auch i m 
Reichsarchiv Posen zugängl ich sein. H ie r k ö n ­
nen vorers t e>n Hufenschoßregis ter v o n 1619, 
dio K l a s s i f i k a t i o n s a n s c h l ä g e d e s 
N e t z e d i s - r i k t s v o n 1773/75 und Steuer­
register v o n :780 ab eingesehen werden . V o n 
den Klass i f ika t ionsanschlägen fü r Südpreußen 
v o n 1793 s ind nur d ie für ge is t l iche Güter im 
Bere ich der Kammer Posen unter den Or ts-
ak ten vorhanden, alles andere noch in War ­
schau. 

Besonders die K lass i f ika t ionenschläge, die 
der preußisch.; Staat zur Festste l lung der E i • 
t r a g s f ä h i g k e i t s e i n e s n e u e r w o r ­
b e n e n L a n d e s anfer t igen l ieß, s ind fü r d ie 
Forschung sehr erg ieb ig . Nach den e inzelnen 
K i c i s ä m t e r n geordnet, entha l ten sie die N a ­
men der Or tschaf ten, der Besitzer der Bewoh­
ner und die Zah l ihrer Fami l ienangehör igen, 
nach dem Geschlecht geschieden, .mit Angabe 
r 'srüber, ob über oder unter 14 Jahren, d l i 
Zahl des Gesjr.des (Knechte und Jungen), die 
Größe des Besitzes in Hu fen und Mo rgen , In 
Ausnahmefä l len auch die Zah l der Handwerke r 

(Schmiede, Böttcher, Töpfer , Schneider, Schu­
ster, Riemer, Radmacher, Z immerer , Maurer . 
Tuchmacher , Weber ) , d ie meist als „E i n l i ege r " 
(Untermieter) auf t re ten, ferner Schulzen, Leh­
rer u n d Krüger , H i r t e n , Schäfer u n d Wäch te r , 
A n g a b e n ü b e r V i e h b e s t a n d (Zahl der 
Pferde, Ochsen, Kühe, Schafe u n d Ziegen), 
M i t t e i l u n g e n über Bodenbeschaffenhei t , A u s ­
saat (Roggen We lzen , Gerste, sel tener Buch­
we lzen, Le in , Hanf , Hopfen) , Tabakanbau, F i ­
scherei , M ü l l e i e i u n d Braugewerbe, Glaubens­
r i ch tung sowie Rechte u n d Pf l ich ten. De l Le i ­
stungen an d ie Her rschaf t bestanden i n 1. Ge ld -
abgaben (Kopfgelder) , 2. Na tu ra l ienabgaben 
(Fleischzehnt: Hühner , Kapune, Gänzei Ge­
t re ideabgaben oder Kornzehnt i n Schef fe ln 
Roggen, Hafer oder Gerste, Eier, Garn , Flachs, 
Federn, Hop fen ) i 3. D iens t le is tungen: H a n d -
und Spanndienste, gemessen oder ungemessen 
(pf lügen, M i s t u n d Ho lz fahren, Ernte- und Saat­
arbei ten) . Freie Z insbauern, V o l l b a u e r n , V o l l -
hu fner , Ganzbauern, Ha lbbauern , H a l b h u f n e i , 
V le r te lhu fne r , Kossäten, Häusler , Halbkossäten 
u n d Gär tner we rden unterschieden, 

Für einzelne Sied lergruppen, z. B. d ie neu­
angesiedel ten Wür t t embe rge r s ind besondere 
L is ten vo rhanden . 

Für die Zei t des Herzogtums Warschau 
(1807 bis 181.'.) l iegen g le ich fa l ls Rauchfang-
regis ter und andere Steuerregister und die für 
d ie Fami l ien forschung besonders erg ieb igen 
sogenannten Z iv i ls tandsreg is ter (1808—1817), 
fe rner Ubers ichten über die deutschen Ko lon i 
sten vo r . 

D a * Rauchfang«Regifter ift eine wichtige Quelle 
Für das 19. Jahrhundert sind die hauptsäch­

lichsten Quellen neben einem erneuerten 
Rauchfangregister von 1834, den Seperatlonj-
rezessen und Gebäudesteuerrollen, die verschie­
densten Aktengruppen aus den Beständen der 
modernen Behörden: des Oberpräsidiums, der 
Regierungen, Landratsämter, W o j t - und D i ­
striktsämter und der Amtsregister (Grund- und 
Hypothekenakten, Testamente), 

Nicht zu vergessen sind schließlich d'e 
Karten, Pläne und Risse, aus denen das frü­
here Aussehen eines Dorfes seiner Häuser und 
Kirchen und alte Flurnamen hervorgehen. 

Die A u f g a b e des R e i c h s a r c h i v s Ist 
nicht nur, selre vorhandenen Urkunden- und 
Aktenbestände durch Findbücher und Register 
mehr und mehr zu erschließen, sondern 
darüber hinaus das noch vielfach im Lande 
versteckte und vergessene oder durch die 
jetzigen Krlegsumstände (Zerstörungen, Ein­
quartierungen, Umbauten, Altpapiersammlun­
gen) stark gefährdete ältere Archivalienmate­
rial von Behörden, Vereinen und Privatperso­
nen im gesamten Wartheland, auch aus der 
poloischen Zelt, soweit es wertvoll ist, zu­
sammen und dauernd teuer- und diebessicher 
aufzubewahren Jeder Volksgenosse sei daher 
aufgefordert, eile ihm bekannten Fälle Irgend-

Die Heime Der Verwaltung con Tureh 
Deutsche VerwaKunqsarbeit löste polnische Misswirtschaft ab 

Der Kre is Tu rek war , w i e w i r h ier schon 
i n v i e l en Beispielen augeführ t haben, v o n den 
Polen stark vernachlässigt worden, w ie je, 
überhaupt der gesamte Ost te i l des Versa i l l e r 
Kunstgebi ldes besonders der abs icht l i chen 
Ve rwah r l osung und Ausbeutung ve r fa l l en war . 

A l s die deutschen Behörden diesen Raum 
bet ra ten , fanden sie nur wen ig vor , was ih rem 
Z w e c k ausre ichend entsprach. A m ehesten 
konn te das Rathaus dem A u f b a u einer Ve r ­
w a l t u n g nutzbar gemacht werden , w i e w o h l es 
längst n i ch t den An fo rde rungen einer moder­
nen und woh lgeordne ten Behörde entspr icht . 
I m m e r h i n , von h ier aus geht e in Te i l der nütz­
l i chen und fördernden A n o r d n u n g e n h inaus. 

Das Landratsamt hat es da wen iger schön. 
Es hat i n mehreren räuml i ch getrennten Ge­
bäuden Un te rkun f t suchen müssen, wäh rend 
es doch erst rebenswert ist, al le Büros und 
Dienstste l len nahe beisammen zu haben. V i e l 
Leer lauf und dami t Ze i t ve r lus t kann bei der 
Zusammenfassung a l ler Tei le in e inem Haus 
erspart werden. Das w i r d denn mög l i ch sein, WeWe\\\\WKk\WeWkW»V\\W 
w e n n e in zur Polenzelt i n Turek berei ts ange- B , . , T n « » i r 
fangener Bau nach der er fo lgten Ump lanung «ut i iaus in i u r e « 
zu e inem zweckmäßigen Verwa l tungshaus ge- D ianM' f i t imen in diesen Bau einziehen, der für 
wo rden sein w i r d . Das Landratsamt w i r d dann diese Zwecke vo l l ausreicht , zumal er e inen 
aus den heut igen euseinandcr l legenden großen H i n t o i i l ü g e l hat. Rü—. 

Das neue Landratsamt Turek Im Bau (Aufnahmen [2]: Bell-Presjebild) 

w o an ent legener Stel le, I n Kammern , auf Dach­
böden oder in Ke l l e rn lagernden oder i n sei­
nem Besitz be f ind l i chen a l ten Papiere dem 
Reichsarch iv in Posen, Schloßberg 1, oder den 
i n den e inzelnen Kre isen eingesetzten ehren­
amt l i chen A r c h i v p f l e g e r n zu melden. 

Dabei ist es ganz g le ichgü l t ig , i n we lcher 
Sprache d ie U r k u n d e n u n d A k t e n abgefaßt 
6ind, ob Deutsch, Late in isch, Russisch oder in 
einer anderen Sprache. Die Beur te i lung, ob es 
s ich um aufhebenswerte Stücke handel t , n i m m t 
dann das Reichsarchiv vor . Es ist n ich t e inmal 
gesagt, daß das Reichsarchiv nun al le diese At * 
ch i va l i en , die i h m gemeldet werden , nach Po­
sen kommen läßt. Es w i l l nur zunächst über­
haupt v o n dei Ex is tenz ' dieser A r c h i v a l i e a 
wissen, nach denen es oft schon seit Mona ten 
vergebens sucht. Denn das Posener A r c h i v ist 
n u n e inmal dei M i t t e l - und Sammelpunkt der 
gesamten handschr i f t l i chen Uber l ie fe rung des 
War the landes . 

Wicocr Sfraflager uerbangt 
Eigener Drahtbericht der L. Z. 

M i t dem v o n den Polen immer häuf iger be­
t r iebenen M ißb rauch deutscher Abze ichen be­
faßte s ich dieser Tage w iede rum das Posener 
Sonderger icht . A n g e k l a g t wa ren fünf Polen, 
die s ich, m i t deutschen Abze ichen getarnt . 
E ingang v o r a l lem in Tabak läden verschaf f t 
ha t ten , u m Z igare t ten zu hamstern. Einer der 
A n g e k l a g t e n war sogar in einer f f - U n i f o r m 
festgenommen worden , die er sich durch e inen 
Diebstah l bei seinem deutschen Arbe i tgeber 
ve rscha l l t hat te . I n sämt l ichen Fäl len ver ­
hängte d a s ' G e r i c h t Straf lager v o n l ' / i bis 
2 Jahren. 

Zdunska- Wola 
ew. „ E i n Slrauß v o m Strauß". Die NSG. 

„ K r a f t durch Freude" brachte m i t ih rer Ve r ­
ansta l tung für den K r e i s k u l t u r r i n g i m Stadt­
saal Zdunska-Wolas den bestausgesurhtesten 
Strauß der Kompos i t ionen v o n Johann Strauß 
i n Gesang und Tanz zu Gehör. Kös t l i che Pro­
ben ihres sängerischen Könnens hör ten w i r 
v o m He l ten tenor F r ied r i ch W i l h e l m Küche l , 
der auch d ie verb indenden W o r t e sprach, v o n 
der Opere t tonsänger ln Kä the Bethge und v o n 
der Ko lo ra tu rsänger in Greta Hofer . Der Tanz 
w u r d e v o n L i n n i Fe r r i k und Ruth Svenske 
meis terhaf t bes t r i t ten , wäh rend Kape l lme is ter 
Theo Has l inger die Begle i tung am F lüge l 
übernahm. Die Küns t l e ! w u r d e n v o m Pub l i ­
k u m m i t dankba rem Be i fa l l gefe ier t , 

VeranstttHungsplan tler NSDAP. 
Kreisleitung lltzminnstüdt-Lmid (11.—18. 1 . 1942) 
Alcx.mdiow.SMdt: 12., Sprichst., 13., Bl.- u. Zellen!, 

n. Og.-Stab Sprcchst. Attsandrsw-Landt 12., Bl.- u. Zellenl.; 
17., zellenl. u. Og.-Slnh. Andraifeldi: IS. Bl.- u. Zeilen!, 
u. Og.-Slab SprtOiot,, Vcrnnit. Relchinatiritand. Bildow: 
14., Sprcchst.; 17., Bl.- u. Zellaal. u. Og.-stat). Kontton-
tlnow: 12., Zellenl. u. Og.-Stab; 13. Bl.- u. Zellenl,; IS . , 
Spredtst.; 17., Sprachst. KünlgtbBch: n; , Bl.- u. Zellenl, 
u. Og.-Stab, Sprcchst., Krelskulturring. LHwenstadt: 14., 
Sprcchst.; I i i . , Bl.- u. Zellenl. u. Og.-Stab, Sprcchst. Neu-
lultfeldi 11. , BL- u . zcllonl. u. Og.-Stab, Sprachst,; 14., 
Sprechit. Ruckwcrdn: IB., Rcichinilhrstand; 17., Bl,- tt. 
Zellenl. u. O.'Stab, Sprcchst. stilckau: 13., Sprechit.; 
14., Bl.- ii. Zellenl.; 16., Zellenl. u. Og.-Stab, Sprechit., 
Kundgebung, Tu :l,.n; 13., Zellen), u. Block!.; 14., Sprcchst.; 
15., Reichsnährstand; 16., Zellenl. u. Og.-Stab; 17., Sprcchst. 
Zalsrz-Stadt: 11. , Kreiskulturring; 12., Zellenl. u. Og.-
Stab; 13., Blockleller; 14., Sprcchst.; 16., Sprechst. 

Kreis Kcmpin 
11 . , Dlctrlchswcller 15.00 NSF.-Ortsarbeltsbespr.; Kem­

pen-Stadt 10.00 Dlcnstbespr. DAF, Kr. Kempen; Domscl 
15.00 NSF.-Ven.; Persitz 15.00 NSRK.-Appcll; Oabor 20.00 
DAP.-Vcrs.; Scblldbcrg-Stadt 0.00 IM.. .Ausbildung.; Wll-
helmibrUck S.00 P.L.-AU3blldungsd.; Schcmmlngen 9.00 r.i..-
Autbüdungid.; Altwcider Ilundcrtschaltsappcll. 12,, Haide­
burg 9.00 P.L.-Ausbiidungsd.; Reichtal 20.00 Schulunglab.; 
wllhelmsbrUck is.00 NSp.-llcimab.; Schcmmlngen 20.00 
Schulungsab. 13., Bralln 20.00 Schulungsab.; Hlnchcck 
20.00 Schulungsab.; Persitz 19.00 DAF.-Walter-Appell. 
15., Kcmpa 20.00 Ftlhrerbespr.; Dietrichsweiler 20.00 Schu­
lungsab.; Kfmpcn-Stadt 20.00 NSP.-Hclmab.; Altwtrder 
20.00 Schulungsab.; Wcrslng 20.00 NSV.-Z.- u. Blockw.; 
Wilaelnisbrück 18.oo DAF.-Schul. Handel u. Handw. 16., 
Hlrscbcck 19.00 P.L.-Bcspr.; Schlldberg-Land 17.00 P.L.-
Ausb.; Schlldbcrg 20.00 Schulungsab. 17., Kempen 20.00 
Schulungsab.; Kempen-Stadt 15.00 Rednerarbeltigem.; 
Schlldberg-Stadt 20.00 Mitgl.-Vers. 18., Bralln 9.00 P.L.-
Ausblldungsd.; Dletrlchswellcr 10.00 P.l.-Ausblldungsd.j 
Haideberg 17.00 P.L.-Beipr.; Runditatt 10.00 P.L.-Schul.; 
Persitz 15.00 NSP.-Vers.; Dörnberg, Herzberg, Orenzendort 
und Prossen 15,00 NSF.-Vcrs.; Luisental IB.00 NSp. Helm. 
abend; Wllhclmsbrllck 15.00 DAF.-Z.- u. Blockw., 16.00 
NSV.-z.- u. Blockw.; Kempen-Stadl 10.00 DAF.-Ver«. Hand, 
u. Hoodw, 

http://Alcx.mdiow.SMdt


UftetsdMtt Ott t. z. 

Reichsbeihilfen für die Landwirtschaft 
Das Reich stellt nunmehr Beihilfen lür die Lond-

w ilschaft bereit, die die Umstellung von Treibstoff 
a if Elektrizität weltgehend fördern. Durch die Mo­
toren-Beschaffungsaktion, die e i der Landwirtschaft 
seit Kriegsbeginn ermöglichte, rund 100 000 Elektro­
motoren mit Anschlußleitungen bis heute neu zu 
beschaffen, sind zwar erfreulicherweise bereits rund 
15 000 Diesel- und Benzinmotoren umgestellt wor­
den. Das bisherige Tempo soll Jetzt aber ganz er­
heblich gesteigert werden, damit schon im Herbst 
1942 eine fühlbare Entlastung des Trelbstoffkontln-
gents vorliegt. M i t der Einleitung der Umstellung 
soll sofort begonnen werden. FUr die Umstellung 
von stationären und slationtr verwendeten Diesel­
motoren werden Reichsbeihilfen in Form von Kre­
diten oder verlorenen Zuschüssen bis zu SO Prozent 
der gesamten Umstellungskosten gowährt; sie sind 
über die zuständige Kreis- bzw. Landesbauernschaft 
zu beantragen. Ihr Erfolg ist Einsparung von Tau­
senden von Tonnen flüssiger Treibstoffe für zur 
Zeit wichtigere Zweckel Slcherttellung des vor­
dringlichsten landwirtschaftlichen Trelbttoffbedarfs 
für die Feldbestellung und unerläßlich« Transporlei 
betriebliche Verbesserung und Vereinfachung durch 
die vielseitig einsetzbare elektrische Energlei zu­
meist «Ine Senkung der laufenden Betriebskosten! 
Ermöglichung vieler neuer Anschlüsse an die öffent­
liche Elektrizitätsversorgung und damit Grundlage 
für geplante Erweiterungen von Licht-, Kraft- oder 
Wärmeanlagen nach dem Kriege. 

We lchse lmüh len A G . i n Leslau gegründet 
M i t dem Sitz i n Leslau im W a r t h e g a u und 

m i t e inem A k t i e n k a p i t a l v o n 21 M i l l . R M . 
ist, w i e d ie BBZ. meldet , unter maßgebl icher 
M i t w i r k u n g der Dresdner Bank vo r ku rzem die 
W e i c h s e l m ü h l e n P a p i e r - u n d Z e l l ­
s t o f f w e r k e A G . gegründet worden . Die 
neue F i rma führ t d re i Betr iebe der f rüheren 
F i rma Steinhagen & Saenger, Leslau, for t , und 
zwar d ie W e r k e , d ie s ich i m W a r t h e g a u be­
f inden. Diese Betr iebe s ind v o n der H a u p t t r e u -
handstc l le Ost übernommen w o r d e n ; n ich t 
m i t i n d ie neue Ak t iengese l l scha f t gehen zwe i 
Fabr i ken in Warschau u n d auf gal lz isehem Ge­
biet über, v o n denen die letztere noch im Auf ­
bau begr i f fen ist. Andererse i ts werden aber 
we i te re Grunds tücke im War thegau , Rohstoffe 
usw. übernommen. Dies ist zu berücks ich t igen 
be i der Kap i ta l i s ie rung des Unternehmens; d ie 
al te po ln ische Gesel lschaft arbei tete m i t 40 M i l ' , 
Z l o t y A K . D ie A k t i e n m e h r h e i t der We ichse l -
müh len Papier und Ze l l s to f fwerke A K . be f i n ­
det s ich u. W . in ba l t ischem Besitz, aber e in 
T e i l der A k t i e n w i r d f ü r e ine b re i te Unter ­
b r i ngung im Pub l i kum reserv ier t . Die Ausstat­
tung m i t 21 M i l l . R M . A k t i e n k a p i t a l zeigt be­
rei ts, daß m a n es m i t e inem der größten deut­
schen Zel lstoff- und Papiererzeuger zu tun hat ; 
d ie neue Gesel lschaft dür f te an v ie r te r Stei le 
unter den Konzernen des Wi r tschaf tszwe igs 
stehen (h inter Wa ldho f , Fe ldmühle und Aschaf­
fenburg). Das Unternehmen ve r füg t über eine 
bedeutende Ze l l s to f fp roduk t ion und eine eben­
fal ls n icht unbet rächt l i che Erzeugung von Ho lz ­
schl i f f ; d ie P roduk t i on w i r d i n den eigenen 
Betr ieben zu 'Pap ie r we i te rvera rbe i te t , 

W i e n e r Frühjahrsmesse 1942 
Die Wiener Frühjahrsmesse 1942. die vom 8. bl« 

15. März 1042 stattfindet, wird mit dem Leitthema 
,,Fett aus elgoncr Scholle" wieder im Zeichen der 
Landwirtschaft stehen Die Herausstellung der Lei­
stungsstelgerung In der Fetlversorgung wird als ge­
samteuropäisches Problem zweifellos starken Wider­
hall bei den landwirtschaftlichen Organisationen der 
benachbarten und befreundeten Länder finden, 

I . E.-Spott D e m Tage 

I n unserer Sonntagsausgnbe v o m 4. Januar 
w u r d e i n dem Aufsatz „Ag ra r i sche r G rund ­
charakter beeinf lußt s tark die Indust r ia l is ie­
r u n g des Ostens" d ie w i r tscha f t l i che S t ruk tu r 
des War thegaues zergl iedert , Dabei stand im 
Vo rde rg rund , daß das indus t r ie l le Leben in den 
Ostgebieten nachdrück l i chs t v o n der Landwi r t ­
schaft beeinf lußt w i r d . Daraus muß zwangsläuf ig 
d ie Fo lgerung gezogen werden, daß die schon 
je tz t wäh rend des Kr ieges beginnende starke 
A u s w e i t u n g der war the länd ischen Indus t r ie 
dem agrar ischen Grundcharak ter dieser Ge­
biete fö rdernd und he l fend Rechnung t ragen 
müsse. 

Dem Waf fens ieg fo lgte der Pf lug 
W i e der Präsident der Reichswir tschaf tsknm-

mer, Hans K e h r 1, kü rz l i ch In der „Deutschen 
Wi r tsc r ta f t sze l tung" schr ieb, g ibt uns heute die 
gewa l t i ge technische und w i r tscha f t l i che Revo­
l u t i on der letzten Jahre, ge lenkt von einer star­
ken Reichsgewal t , die die Lehren eines laugen 
e rb i t te r ten Volks tumskarapfes beherzigt , die 
M i t t e l , e in für a l lemal die pol i t ische und w i r t ­
schaf t l iche Über legenhei t des deutschen M e n ­
schen i m Osten zum Segen einer unhe i l vo l l 
zerr issenen Landschaft zu stabi l is ieren. D ie 
w i r t scha f t l i che En tw i ck l ung des deutschen 
Ostens ist deshalb e ine vo lkspo l i t i sche Au fgabe 
a l lererster Ordnung , Schon nach der E ing l ie­
derung der Ostgebiete entstand das Le i tmot i v 
f ü r den A u f b a u einer neuen öst l ichen W i r t ­
scha f t , daß h ier dem Sieg der Waf fen der Sieg 
des Pf luges fo lgen müsse. W e n n man berück­
s icht ig t , daß unser Gau zu 85%> aus A g r a r l a n d 
besteht, so s ind a l le in h ie rdu rch schon d ie 
hauptsächl ichsten Au fgaben der war the länd i ­
schen Wi r t scha f t gestel l t . Bereits heute und 
noch mehr in der kommenden Fr iedenswi r t ­
schaft werden landwi r tschaf t l i che Uberschüsse 
herausgearbei tet , d ie der S ichers tc l lung der Er­
nährung des Großdeutschen Reiches d ienen sol­
len . A b e r d ie Landwi r tschaf t der Ostgebiete 
stel l t n ich t nur einen ganz bet rächt l i chen Fak­

tor der Ernährungswi r tschaf t des Reiches dar — 
der Gebietszuwachs bedeutet für die Produk­
t ion des Reiches eine Ste igerung um 10% be i 
We izen , um 2 7 % bei Roggen, u m 1 1 % bei Ger­
ste, u m 8% bei Hafer, um 18% bei Kar to f fe ln , 
u m 14% bei Zucker rüben , h inzu k o m m t noch 
die ebenfal ls bet rächt l iche Erzeugung der V i e h ­
zucht —, sondern darüber hinaus w i r d die an­
gestrebte und berei ts angelaufene starke In ten­
s iv ie rung der Landwi r tscha f t d ie e inschläg igen 
Indust r ien w i r k s a m fördern . Da den oben ge­
nannten Zahlen zur Auswe i t ung der deutschen 
A g r a r p r o d u k t i o n noch die Erzeugung zu po ln i ­
scher Zei t zugrundelagen, w i r d inzwischen 
durch d ie verschiedensten Rat ional is ierungs­
maßnahmen in der Landwi r tschaf t der Ostge­
biete und durch die Übernahme der h in läng l i ch 
bewähr ten Bebauungsrr iethoden des A l t re iches , 
der sich je tz t auch d ie anderen europäischen 
Staaten — insbesondere der Südosten — an­
schl ießen, die landwi r tschaf t l i che Er t rags le i ­
s tung bedeutend ausgewei tet haben. 

A l l e rd ings b le ib t h ier noch v i e l zu tun , denn 
die Landwi r tschaf t im ehemal igen Polen steckte 
woh l am t iefsten in der T in te . Abgesehen v o n 
der N o t w e n d i g k e i t eine s tärkeren V e r w e n d u n g 
des Kunstdüngers und der Ve rwendung besse­
rer Saatgutqual i t&ten w i r d für die Hebung u n d 
Gesundung der Landwi r tschaf t des W a r t h e l a n ­
des e in Großeinsatz v o n Masch inen u n d Gera­
ten v o n entscheidender Bedeutung sein. Gerade 
in dieser H ins ich t hat te d ie ve ran two r t l i che 
poln ische Wi r t scha f t s füh rung so gut w i e n ichts 
getan. D ie vorge fundenen landwi r tscha f t l i chen 
Gerate, meis tente i ls v o m Bauern selbst zusam­
mengebaut, wa ren v o n einer geradezu erschüt­
ternden Pr im i t i v i t ä t . Ein starker Ho lzp f l ock 
diente oft als Pf lug oder e in einfaches Brett m i t 
e ingeschlagenen Ho lz - oder Eisenspitzen als 
Egge. Hieraus w i r d k la r ers ich t l i ch , welche be-
deu'samen Au fgaben den im War thegau vo r ­
handenen Indus t r iewerken , die sich m i t der 
Hers te l l ung landwi r tschaf t l i cher Masch inen und 
Geräte befassen, erwachsen. 

Der Bedarf an landwirtschaftlichen Maschinen wird immer größer 
Es entsteht nun die Frage, i n we l chem Maße 

die vorhandene Landmaschinenindus l r ie des 
War the landes , d ie sich zur Ze l t aus 17 Bei r ie­
ben zusammensetzt, den derze i t igen u n d 
schl ießl ich auch den Bedarf der kommenden 
Fr iedenswi r tschaf t an Masch inen und Geräten 
i m War thegau decken kann . In po ln ischen Ze i ­
ten konn te diese Indust r ie , die unter Berück­
s ich t igung der h ie r überw iegend landwi r tschaf t ­
l i ch ausger ichteten Wi r t scha f t nach deutschen 
Begr i f fen nur e in schwacher Ansatz bedeutet, 
schlecht u n d recht i h r Leben f r is ten. Es w i r d 
also ohne wei teres ers ich t l i ch , daß die über­
nommenen Betr iebe n i ch t annähernd auch nur 
den derzei t igen Bedarf zu decken in der Lage 
s ind. H inzu kommt , daß die Neubes ied lung des 
Landes m i t deutschen Bauern und eine immer 
we i terschre i tende Rat iona l is ie rung der Agra r ­
p roduk t i on in noch s tärkerem Maße den A u ­
satz v o n Tausenden v o n Masch inen und W e r k ­
zeugen fordern. Es mußte also umgehend daran 
gegangen werden , die vorhandenen W e r k e auf 
e inen Höchststand ih rer Kapazi tät zu br inrren. 
Das war se lbstverständl ich n icht von heute 
auf morgen mög l i ch . Dabei konn te der Schwer­

punk t für den A u f b a u dieser Indust r ie zuerst 
e inmal weniger in e inem Ansatz neuer Betr iebe 
ruhen, als v ie lmehr in der Rat iona l is ierung, 
Ausges ta l tung und ve rnün f t i gen V e r t e i l u n g der 
berei ts vorhandenen. 

W i e auch i n anderen . Indust r iezweigen 
hemmte hier die starke technische Rückstau-
d igke i t der e inzelnen Betr iebe vorers t eine 
größere Auswe i i ung der Produk t ion . A u c h h ier 
mußte sich der Unternehmer entschlossen 
neuen Arbe i tsmethoden zuwenden, um g j -
sunde, in sich gefest igte Betr iebe zu schaffen. 
W e n n auch d ie in den Ostgauen regelmäßig 
zur Ve r te i l ung gekommenen Rat ional is ierungs-

Das Ehepaar Baier hat sdion fest zugesagt 
Große Eissportveranstaltung zugunsten des Kr iegs -WHW. endgült ig 1. Februar 

W i e uns m i tge te i l t w i r d , Ist der T o r m l n fü r 
die große Eisspor tveransta l tung endgü l t ig auf 
den 1. Februar festgesetzt worden . Das Ehe­
paar B a i e r hat berei ts fest zugesagt, eben­
fa l ls kommen der neue deutsche Meis ter Er ich 
Z e 11 e r und Fräu le in Ed ' th S c h w a l b e mit. 

Z u m erstenmal Ist dami t dem hiesigen 
Deutschtum und den Umsied le rn Gelegenhei t 
geboten, die hervorragendsten Repräsentanten 
:les deutschen Eislaufs zu bewundern . Das Pro-

amt für Leibesübungen s ind berei ts e i f r ig dabei , 
d l« technischen Vorbere i tungen zu t rof fen. 

Uber die Einzelhei ten der Durch füh rung te i l t 
uns das Reichspropagandaamt, Zweigs te l le L i tz­
mannstadt, mi t , daß am 1. Februar nachmit tags 
eine Verans ta l tung fü r d ie Jugend vorgesehen 
ist, Kar ten dafür werden ausschl ießl ich v o m 
HJ.-Bann 663 ausgegeben. Für K inde r bet rägt 
der E in t r i t t 20 für Erwachsene 1,-— R M , Die 
Abendverans ta l tung beg innt u m 19 Uhr. Kar­
ten dafür s ind ab Dienstag in fo lgenden Vo r ­
verkaufss te l len zu haben: Buchhandlung Böse, 
Ado l f -H i t le r -S t raße 11, Fr l . Schultz, Te l . 282-48; 
Buchhand lung Seipelt , Ado l f -H i t le r -S t raße 47, 
H e r r n W u n d e r l i c h , Te l . 112-11; Buchhandlung 
Ruppert , Ado l f -H i t le r -S t raße 147, He r rn Rup-
per t , Te l . 126-65; KdF., A lber t -Breyer-Straße 8, 
H e r r n Jakob, Te l . 178-98, Kaf fee Corso, Ado l f -
H i t le r -St raße 76, Fr. B'.nda, Tel 211-11. 

D ie Preise s ind für Stehplatz 1 , — RM. , für 
Si tzplatz 5,— RM. Da es sich u m eine Ve ran ­
s ta l tung zugunsten des K r i e g s - W H W . handelt , 
w e r d e n Ehren- und Fre ikar ten n icht ausgegeben. 

Schon je tz t macht sich für die Großveran­
s ta l tung das regste Interesse bemerkbar ; w i r 
dür fen es zu e inem der bedeutendsten Sporter-
eignisse des Jahres zählen. G. K. 

DI» junge Wienerin Mailha Musllek holte ilch die 
Deutsche FrauunmeUterschall Im Etskunstlaul In 
Wien, (Schlrncr, Zsnder-Multlplex-K.) 

ßramm, zu dem noch eine ganze Reihe we i te re r 
lamen gehören, ist der ka l ten w in te r l i chen 

W i t t e r u n g entsprechend bemessen. Spor tgau­
führer Er ich K r i e w a 1 d und der Gaubeauf­
t ragte für das K r i egs -WHW. , Gauamtsle i ter 
S t e i n h i l b e r , haben berei ts ihr Erscheinen 
tugesagt . Der NS.-Relchsbund fü r Le ibesübun­
gen, Gau War the land , Bezirk III, und das Stadt-. 

Matrosenschwimmer groß i n Fahrt 
E inen Seemann kann doch nichts erschüt­

te rn , selbst die längste El6enbahnreise n icht . 
Das bewiesen die Schwimmer der Kr iegsmar ine 
K ie l , die am Fre i tag nach ihrer Ankun f t kaum 
ihr Quar t ie r bes ich t ig t * ia t ten , als es auch schon 
in das küh le Naß des Städt ischen Hal lenbades 
g ing. A u c h am V o r m i t t a g des Sonnabends 
wu rde f le iß ig t ra in ier t , wobe i den Kameraden 
aus L i tzmannstadt mancher w e r t v o l l e Finger­
zeig gegeben wurde . Das neue 3-m-Brett fand 
a l lgemeine Ane rkennung , aber die Zuschauer 
staunten, als e in Bal l ins Wasser gewor fen 
wu rde und die Mat rosen begannen, sich e inmal 
einzuschießen. Das waren d ie reinsten Ge­
schosse, die da kreuz und quer durch die Ha l le 
ge jagt wu rden , so daß w i r einiges M i t l e i d m i t 
dem T o r w a r t des War the landes bekamen, der 
am heut igen Sonntag solche Pfundschüsse ha l ­
ten sol l . Eins ist sicher, diese El i te des deut­
schen Schwimmspor ts w i r d uns L i tzmannstäd­
tern heute einen Nachmi t tag schenken, an den 
w i r sicher Hoch lange und gern zu rückdenken 

. werden , j n . 

Ständig Ist die Landmaschlncnindustrle um eine 
technische Weilerentwicklung bemüht. 

Unser Bild zeigt eine von einem Litzmannstädter 
Werk neuentwickelte Kartollellege- und Zudeck­
maschine. In einem Arbeitsgang werden vier Fur­
chen gezogen, die Kartolletn gesetzt und die Pllanz-
löcher wieder zugedeckt, (Aufnahme: LZ.-Archiv) 

kon t ingen tc d ie Anschaf fung einer großen 
Zah l an Masch inen und den Umbau i rgendwe l ­
cher durchaus no twend ig gewordenen Fabr lka-
t ionse inr ich tungen ermögl ich t haben, so hat te 
anfäng l ich besonders die e isenverarbei tende 
Indus t r ie an der überaus s tarken Ubera l terung 
ihres Masch inenparks ge l i t ten . 

Der Vizepräsident der Industrie- und Handels-
kommer Danzig, Walter K r a u s e , schiebt hier­
über in der „Deutschen Wirtschaftszeitung": „Diese 
Rationalisierungtziifern werden noch für viele Jahre 
notwendig sein, um die dringendsten Wünsche der 
Ostindustrie zu befriedigen und um sie überhaupt 
restlos clnsatzfähig und wetlbewcrsfählg zu machen. 

Das Verlangen der Maschlncnlabrlkanten des Alt­
reichs wegen der zusätzlichen Hergäbe von Dring­
lichkeitsstufen wirkte sich allerdings oft sehr stö­
rend aus, so daß mit übermäßig langen, ott jahre­
langen Lieferterminen gerechnet werden muß. Eine 
weitere Überspitzung dieses Zustandcs wäre uner­
wünscht, Hegt aber vielleicht nicht Immer In der 
Hand des Maschlnenlieteranten. 

Sprechen wir über die Kontingentierung der ein­
zelnen Ostfirmen, so wi rd eine gegenwärtige Zelt 
des riesengroßen Bedarfs auf «Üen Gebieten nir­
gends eine zufriedene Miene, sei es auch bei einer 
noch so großen Zuteilung, erzeugen. Es würde aber 
genügen, wenn die Verfugung des Reichswirtscholts-
minlsters vom 18 Dezember 1940 wegen besonderer 
Berücksichtigung der Ostgebiete bezüglich Kontin­
gentszuteilung weiter den betreffenden Stellen im 
Gedächtnis bleiben würde." 

Eisenpreis und Frachtausgleichsknsse Ost 
A u c h für die e isenverarbei tende Indust r ie 

spie l t das Ve rkeh rsp rob lem eine besondere 
Rolle. U m die Verkehrs fe rne des Ostens aus­
zugle ichen, muß der Tar i fges ta l tung besonderer 
Au fmerksamke i t gewidmet werden. Ein erster 
Schr i t t ist berei ts auf dem Gebiet der Elsen­
f racht gemacht Beim Stah lwerksverband ist 
eine Frachtausgleichskasse Ost gebi ldet wo r ­
den, an die v o n dem v o n jedem Bezieher zu zah­
lenden Einzelpreis 2 RM. für die Tonne abge-i 

f üh r t werden. H ieraus vergüte t der Stahl ­
we rksve rband Beziehern Frachtunkos len, d i * 
über 25 RM. pro Tonne hinausgehen. In fo lge 
dieser sehr zu begrüßenden Regelung steigt der 
Eisenpreis ostwär ts der L in ie H a m b u r g -
Plauen m i t zunehmender Ent fernung n icht 
mehr an. Das Z ie l , f rachtungünst ig gelegene 
Gebiete für die Vo l ksw i r t scha f t durch gewerb­
l i ch indust r ie l le Siedlung erschl ießen zu k ö n ­
nen, ist dadurch näher gerückt . A u c h die i n A n ­
gr i f f genommene Reorganisat ion der s tark v e i -
nachlässigten Wasserwi r tschaf t w i r d fü r d ie 
e lsenverarbei tende Indust r ie von besonderer 
Bedeutung sein. 

Ist die V e r a r m u n g der Landwi r tscha f t als 
das markanteste Ze ichen der Un fäh igke i t des 
po ln ischen Wir tschaf tssystems beseit igt , dann 
stehen in fo lge der na tü r l i chen Wechselbezie­
hungen der Indus t r ie der Ostgebiete Tür und 
Tor of fen, denn gerade h ie r ist e in gesunder 
Bauernstand der beste M a r k t für indus t r ie l le 
Erzeugnisse aller A r t Die Landmaschinen­
indust r ie w i r d dazu beru fen sein, d ie B indung 
zwischen Landwi r tschaf t und Indus t r ie zu fest i ­
gen und zu e rwe i te rn . 

H a n s M a t t e r n . 

Holzbewirtschaftung im GG. 
Die ho lzw i r tschaf t l i chen Betr iebe und forst ­

l i chen Nebenbet r iebe s ind im Genera lgouver­
nement in den D i s t r i k ten Lub l i n , Radom und 
Warschau zum größten Te i l v o n der fors t l ichen 
T reuhandve rwa l t ung in Pacht gegeben worden . 
I m D is t r i k t K rakau s ind sie dagegen in der 
Hauptsache in eigener Bewi r tschaf tung der 
fo rs t l i chen T reuhandve rwa l tung gebl ieben. Die 
fors t l iche T reuhandve rwa l tung hatte die Au f ­
gabe, die herrenlosen und beschlagnahmten 
forst - und ho lzwi r tschaf t l i chen Vermögen al ler 
A r t zu erfassen und zu ve rwa l ten . In ke inem 
Fal l er fo lg t die Bewi r tschaf tung mehr 

•«durch Treuhänder. A u c h die L iqu ida t ion 
der f rüheren staat l ichen Holzhandelsge-
sel lschaft „ P a g e d " , die zunächst einer 
Ber l iner Treuhandgesel lschaf t über t ragen wor ­
den war , ist nunmehr von der fors t l ichen T reu ­
handve rwa l tung selbst übernommen und der 
A b t e i l u n g Forsten be im D is t r i k t Warschau 
über t ragen worden. Einige Sägewerke sind be­
rei ts m i t M i t t e l n aus dem Treuhandvermögen 
umgebaut , e rwe i te r t oder verbessert worden . 
Sämtl iche Betr iebe der Forst- und Ho lzw i r t ­
schaft im Genera lgouvernement haben das Ge­
schäfts jahr 1941 am 30. 9. abgeschlossen, um ab 
1. 10. 1941 e in e inhei t l iches Wi r t scha f ts jah r für 
a l l« Betr iebe zu beginnen. Der fors twi r tschaf t ­
l i chen T reuhandve rwa l t ung unterstehen, abge­
sehen v o m D is t r i k t Gal iz ien, b i * je tz t rund 
210 000 ha Wa ld f l ächen . 

Umstellung auf Generator- oder Flüssiggas 
I m E invernehmen m i t dem Genera lbevo l l ­

mächt ig ten für das Kra f t fahrwesen hat der 
Reichsverkehrsmin is ter eine Anwe i sung über 
die bevorzugte Umste l lung solcher Nu tzk ra f t -
wanen auf Hoch- oder N iederdruckgas heraus­
gegeben, deren Standort sich In der N i h e einer 
Gastankstel le bef indet , und die noch n icht auf 
Generator- oder Flüssiggas umgeste l l t s ind. 
Entsprechend der großen und we l lveräs te l ten 
Erzeugung v o n Stadtgas, Ferngas, K lärgas und 
Methan werde durch diese Maßnahme die 
Kraf ts tof fdecke be t räch t l i ch gewei tet . 

Befriedigender Abschluß der Seichsbahn 
I n e inem vo r läu f igen Jnhresrückb l ick dor 

Deutschen Reichsbahn w i r d fcst t iestc l l l , daß die 
Reichsbahn die überaus h i r t ? BawJhrungsprobe 
des Jflhres 1941 bestanden hat, Die gegenüber 
c^m Vo r j ah r w ' c d e r u m erhebl ich vermehr ten 
Verkehrs - und Leistungssteigerungen spiegeln 
sich in der Ste igerung der Einnahmen auf ins­
gesamt rund 9 M i l l i a rden RM. geqenüber rund 
7,6 M r d . RM. im Vor jah r wider . Es wurde eine 
vorsorg l i che F inanzpo l i t i k im H inb l i c k auf die 
späteren Inves t i t ionen betr ieben. Die Bi lanz­
summe der Reichsbahn-Hausbank, der Deut­
schen Verkehrs -Kred l t -Bank AG. , überschr i t t 
e rs tmal ig die Mi l l ia rden-Grenze. Zusammen­
fassend kann schon je tz t festgestel l t werden, 
daß der Abschluß des Jahres 1941 ein befr ie­
digendes B i ld zeigen w i r d . 

Neurege lung der Löhne im Ost land 
Ein k le iner , aber immerh in bezeichnender 

Ausschn i t t aus der Fül le der vo rd r i ng l i chen 
Au fgaben im Ost land ist die vo r ku rzem er­
fo lgte Neurege lung der Löhne für die Ange­
stel l ten und Arbe i te r . Die Neufestsetzung der 
A rbe i te r löhne gehe von dem Grundsatz e inhei t ­
l icher Stundenlöhne aus, die g le ichzei t ig die 
Grundlage für die Berechnung der Akkordsä tze 
b i ldeten. 

Betriebliches Rechnungswesen Im Durchschreibe-
verlahren. Von O t t o K o t t m s n n . C.-E.-Pe»chel-
Verlag, Stuttgart. Preis 8,50 RM. (kurt.). — Nach 
der Erstehung des Dritten Reiches richtete dl« 
Raichslührung Ihr besonderes Augenmerk auf e in* 
gesunde wirtschaftliche Untarmauerung des neuen 
nationalsozialistischen Staates, und es wurde alles 
unternommen, um durch entsprechende organisato­
rische Maßnahmen die Voraussetzung für dl« staat­
liche Lenkung des deutschen Wirtschaftslebens t u 
schaffen. Verordnungen und Richtlinien des Reichs-
kuratoriumi für Wirtschaftlichkeit (RKW.) bezweck­
ten, mit geringstem Aufwand an Zeit und Mitteln 
das höchste Maß an Leistungen zu erreichen. Der 
Weg zu diesem Ziel war aber eine Umstellung des 
gesamten Rechnungswesens auf allen Gebieten der 
Wirtschalt und Produktion, die ihren Niederschlag 
Im einheitlichen Kontenptan und der auf die ein­
zelnen Geschältsarten abgestimmten Betriebsabrech­
nung fand. Der Verfasser setzt sich in seinem Buche 
mit der Anwendung der Richtlinien des RKW. in 
der Praxis auseinander, untersucht die verschie­
denen Buchhaltungssysteme auf ihre Gcbrauchs-
fählgkelt für Kontenplan und . Betriebsabrechnung 
und kommt zu dem Ergebnis, daß das Durclischrelbe-
ly t tem allein vielseitig genug ist, um allen Auf­
gaben der neuen Buchungsart gerecht zu werden. 
Auf 50 Seilen Text gibt der Verlasser anschauliche 
Beispiele der Anpassung de* Kontenplanes an die 
einzelnen Gewerbe- und "Handelsartcn. Besonders 
wertvoll machen das Buch die 77 Vorlegen, die 
besser als olle Theorie dem Lernenden die prak­
tische Anwendung der Grundsätze und Richtlinien 
veranschaulicht, die heute für das ganze deutsch« 
Wirtschaftsleben bindend sind, B.B» 



• 
Auch oie letzte Mohnlupfcl im WarthelanÖ ocrmertet 

Ein LZ.-Besucb bei der deutschen Mohnstrohvei wertung in Kutno / Eine Pflanze, von der nicht das geringste umkommt 
W e r durch unser wei tes War the land zur 

schönen Sommerzei t fährt , der heftet sein Auge 
zuwe i len an Felderbre i ten, die fast w ie eine 
Festtafel der Na tu r aussehen, die ihn er f reuen 
und fe ier l ich s t immen: es sind die großen Fla­
chen mi t b lühendem Mohn . Die weißen, roten 
oder auch l i la B lüten geben der Landschaft e in 

den t ropischen Anbaugebie ten des Mohns ge­
wonnen w i r d . Dabei werden die Samenkapseln 
angestochen, so daß ihnen ein Mi lchsa f t ent 
fl ießt. Der Stoff zu diesem Schmerzl inderungs 
mi t te l wurde also früher aus f remden Länder., 
bei uns e ingeführ t . Heute arbei ten w i r aucli 
d iesbezügl ich für die deutsche Unabhäng igke i l 
vom Aus land . 

Und da sahen wi r , daß auch das War the land 
m i t seinen Mohnfe ldern mi t zu dieser. Selbst­
gewinnung eines f rüher großentei ls v o n drau­
ßen e ingeführ ten Grundstoffes bei t rägt . Das 
zeigte ein Besuch bei der D e u t s c h e n 

Ein Mohn fe ld im War lhe land 

freundliches Bi ld . Doch neben dieser Schön­
he i t hat die Mohnpf lanze noch einen großen, 
v ie lse i t igen Nutzen, denn sie ist gerade in un­
serer K i iegsze i t e in w ich t ige r z u s ä t z l i c h e r 
D l s p e n d e r . Der Mohnsamen wander t be­
kann t l i ch in die Ö lmüh len , die Ann den wer t ­
vo l l en Stoff daiaus gewinnen. A u c h für Fein­
schmecker bedeuten die MohnkCrner eine be­
sondere Del ikatesse, we iden sie doch zu dem 
bekannten Mohnkuchen verwendet , der auch 
eine Besonderheit unseres Heimatgaues ist. Da­
bei braucht man n icht nur an die feinen Zun­
gen von Menschen, sondern auch die von T ie­
ren zu denken, denn Mohnkuchen — al lerd ings 
i n anderer Form als der der menschl ichen Er­
nährung zugelühr le — ist auch ein bekanntes 
F u t t e r m U e l , das bei der D lgew innung auch 
anfäl l t . Es isl daher k lar , daß in unserem I l e i -

Iu diesen Ho lze lmcrn w i r d das Produkt versandt 
(Aulnnhme [3]: Jaskow) 

M o h n s t r o h V e r w e r t u n g in Kutno, die 
auch das Ab fa l l p roduk t des Mohnes nach der 
Olen lz iehung noch sehr nütz l ich verwendet . 
Sie kauf t die d ü r r e n Kapseln der Mohnp f l anze ' i . 
auf, wobei die M i t l i e fe rung des Stengels d ieser 
Blume nicht nöt ig ist. In großen Schuppen, d ie 
zunächst behelfsmäßig aus Holz er r ich te t wu r ­
den, werden v i e l e T o n n e n v o n M o h n ­

k a p s e l n , w ie etwa das Getreide, i n einer 
Scheune aufgestapelt. Es ist also schon das 
Ab fa l l p roduk t des Mohns, das die Bauern an­
l ie fern. Und dieses Mohns t roh der Kapseln 
w i rd durch eine Müh le zu Häcksel , genau w i e 
bei Getreide, vermählen. Diese Strohmasso 
w i r d dann in einem besonderen Ver fah ren I i i 
großen Bassins angesetzt und ext rah ier t , so daß 
die W i r ks to f f e dem Mohns t roh entzogen wer­
den. Durch Anre i che rung und Dest i l l ie rung d ie­
ser Masse w i r d der Ausgangsstof f von M o r ­
ph ium gewonnen, der sich Jarn nennt und d ick -
l lüss igem schwarzem Sirup äußer l ich g le icht . 
Dieser Brei w i r d schl ießl ich in großen Bo t l i ­
chen an pharmazeut ische Fabr iken versandt, 
d ie daraus dann das bekannte M o r p h i u m h e i -
ste l len. 

Das. War the land t rägt also mi t seiner M o h n -
ernte ein* gut Stück zu deutscher Unabhängig­
ke i t vom Aus land bei A l s w i r den BMrieb ' i -
l üh re r der M o , , r l s t r 0 n v ' e r w e r l u n 9 nach dem 
U m l a n g d e i V e r a r b e i t u n g des W e r ­
kes f ragten, hör ten w i r , daß der Betr ieb i n der 
Lage sei, noch we i t größeie Mohnkapse le rn ten 
aus dem War l hegau und darüber hinaus zu ver­
wer ten , zumal er der einzige Betr ieb dieser A r t 
w e i l und brei t ist. Augenb l i ck l i ch ist beispiels­
weise das Protektora t noch ein starker An l i e fe ­
rer von Mohns t roh . 

Das Kutnoer Patent straf t also die alte 
Lex ikon-We ishe i t te i lweise Lügen, daß man nur 
aus der M i l c h der noch n icht abgeernteten 
Mohnpf lanzc eins der w ich t igs ten und stärksten 
Schmerz l inderungsmi t te l gewinnen k ö n n e Die 
Deutsche Mohns t rohve rwe r t ung sieht also auch 
andere Wege. 

Danach w i r d ein wei terer Mohnanbau i m 
W a r t h e l a n d a u c h f ü r d i e F r i e d e n s z e i t 
durchaus lohnend sein, we i l j a n icht nur der 
M o h n selbst auf die verschiedenste A r t ver­
wer te t w i r d , sondern we i l auch noch das A b f a l l -
p i o d u k t eine günst ige und dabei zur Schmerz­
l inderung w ich t ige Ve rwe r tung f indet. 

Im War the land w i r d also der Grundstof f für 
jenes Mo rph iummi t t e l gewonnen, das 1805 v o n 
S e r t ü r n e r entdeckt und 12 Jahre später 
erstmals re in hergeste l ' t wurde . Es g ib t ke inen 
A r z t auf der ganzen We l t , der dies M i t t e l und 
seine A n w e n d u n g n icht kennen würde . 

K n . 

Was alles in der Welt geschieht... 

Berge von Mohnkapse ln im Vorra ts lager 

matgau die verschiedensten Betr iebe dieser A r t 
zur Vera rbe i tung des Mohns vorhanden s ind. 

Dieser Tage aber le rn ten w i r die V e r w e n ­
dung des Mohns auf eine We ise kennen, die 
die meisten nur aus Ost ind ien, China, der asia­
tischen T ü r k e i und e twa aus Persien v o m Hö­
rensagen zu kennen g lauben. Gemeint ist die 
Gewinnung des berücht ig ten Opiums, das zu 
dem bekannten Op iumrausch führ t und m i t 
dessen H i l f e das per f ide A l b i o n drauf und dran 
war, das ganze chinesische V o l k dem Siechtum 
hinzugeben. 

Der le i D inge s ind na tü r l i ch i n Deutsch land 
n ich t gefragt. Es ist aber v o n Bedeutung, daß 
aus dem get rockneten Michsaf t des Mohns 

. auch das A l k a l o i d M o r p h i u m oder M o r p h i n i n 

Pf l ichtvergessene Hausgeh i l f in i n Haf t 
K o b l e n z . Dife fast 19jährige L. aus Ahr -

v/ei ler hatte ihre A rbe i t bei einer k inder ­
re ichen Fami l ie m i t dre i noch n icht schul­
p f l i ch t igen K indern ohne Zus t immung des A r ­
beitsamtes niedergelegt . Nach zwei täg iger 
Po l ize iha f l nahm sie zwar ihre A rbe i t w ieder 
auf, legte aber danach ein solches Benehmen 
an den Tag, daß dem k inder re ichen Haushal t 
eine We i te rbeschä i t i gung n icht mehr zugemu­
tet werden konnte. Das Verha l ten der ver­
antwor tungs losen Hausgeh i l f in veranlaßte den 
P.eichstreuhänder der Arbe i t , sie durch die 
Pol izei erneut in Haf t nehmen zu lassen, u m 
ihr Gelegenhei t zu geben, über ihr p f l i ch tver ­
gessenes Verha l ten nachdenken zu können . 
Dieser Fal l mag al len Hausgeh i l f innen zur 
W a r n u n g dienen und ihnen ihre Pf l ichten, d ie 
sie durch ih re A rbe i t dem V o l k gegenüber zu 
er fü l len haben, vo r Augen führen . 

D ie unfeh lbare Wünsche l ru te 
K a k i m i (Kongo). E in dro l l iges Er lebnis 

ber ich te te e in Forscher, als er nach monate­
langer Abwesenhe i t w ieder i n z iv i l i s ie r te Ge­
biete zu rückgekeh r t , war . A u f einer sein-sr 
Reisen durch den a f r i kan ischen Busch w a r er 
auf e iner m i t t en i m K o n g o - U r w a l d gelegenen 
Farm eines Europäers zu Gast, w o er seine 
b isher igen Forschungsergebnisse w ä h r e n d 
e in iger Ruhetage auswertete. Besonders ge­
f ie len i h m die zahl re ichen technischen E in ­
r ich tungen der Farm, so e in selbstgebautes 
K r a f t w e r k für L icht , das i n das rauhe Busch­
leben eine gewisse Z i v i l i sa t i on brachte. A u c h 
die te i ls un te r i rd i sch v o n w e i t her ge führ te 
Wasser le i tung wa r eine z iv i l i sa tor ische Er­
rungenschaf t des Farmers, die er i n mühsamer 
A r b e i t selbst geschaffen hat te . Da t ra t e twas 
M e r k w ü r d i g e s e in : zum ersten Ma le seit 
Jahren k a m p lö tz l i ch k e i n T rop fen mehr aus 
den Hähnen I Der Farmer konn te s ich dieses 

Versagen n icht e rk lä ren , und so brachen 
Gastgeber und Gast gemeinsam auf, um die 
Ursache der unbegre i f l i chen Störung zu er­
gründen, Nach zwe i täg igem Suchen st ießen 
sie auf wandernde Eingeborene, die sich an­
scheinend erst seit ku rzem auf dem Platz n ie­
dergelassen hat ten. Nach e in igem H i n u n d 
Her w u r d e n die beiden We ißen f reund l i ch 
aufgenommen. M i t t e n aul dem Lagerplatz be­
merk ten sie e in munteres Que l lchen, das 
fr isch hervorsprude l te . Au f eine Frage er­
k lä r te der Med iz inmann stolz, daß er selbst 
mi t seiner unfeh lbaren — Wünsche l ru te die 
Wasserader entdeckt und sein Stamm dann 
e inen Brunnen gegraben habe. I n W i r k l i c h ­
ke i t hat ten die Neger die Wasser le i tung des 
Farmers angeschlagen. 

A l t es Lötwasser ge t runken 
A 11 e n s t e i n. In Grad tken hat te e in noch 

n ich t d re i Jahre altes K i n d aus einer Menge 
a l ler Flaschen eine herausgenommen, in der 
sich noch ein Rest v o n e inem vo r Jahren be­
nutzten Lötwasser befand, das bekannt l i ch zum 
Te i l aus Salzsäure besteht. Der Junge t r a n k 
diesen Rest aus und e rk rank te sofort schwer. 
O b w o h l er sofor t i n das Krankenhaus einge­
l ie fer t wurde , konn te ärzt l iche H i l l e i hm n ich t 
mehr das Leben re t ten. 

W e r s tah l d ie Ehrenket le? 
M e t z . D ie Ehrenket te der Metzer Bürger­

meister, e in Geschenk des deutschen Kaise is 
an die Stadt im Jahre 1893, befand sich i n der 
Franzosenzelt i m Metzer He imatmuseum i n 
einer G lasv i t r ine . I m Jahre 1926 oder 1927 
w u r d e diese V i t r i n e erbrochen und die kost ­
bare Ehrenket te geraubt. Dieser Diebstah l w a r 
b isher i n der Öf fen t l i chke i t gänz l ich u n b e k a n n t 
Da die A k t e n über diesen gehe imn isvo l len 
Diebstah l auch je tz t noch n ich t vo r l i egen , k ö n ­
nen noch ke ine Einzelhei ten über diesen auf­
sehenerregenden Fa l l ber ich te t werden . 

So hilft die Hei mal unseren Soldaten 

Ein deutscher Soldat an der Ostfront Irligt diese 
Mülie aus Lammfell — eine Spende der Heimat aus 
der Woll- und WinU-rsnchcnsammlung — bei seinem 

harten Dienst. 
(PK.-Mitnahme: Kriegsberichter Bauer, HH.) 

A u s t t o i P ä t g f l i r . n 

Danz ig . J u s t i z p r e s s e s t e l l e . M i t W i r ­
kung ab 1. Januar ist durch den Reichsminis ler 
der -Justiz de, Ober landesger ichtsrat Schubert 
zum Leiter der Just izpressestel le be im Ober­
landesger icht Danzig bestel l t worden . 

Bromberg. E i n s a t z f ü r u n s e r e S o l d n -
t e n. W i e al le Städte und Dör fer hat auch 
Bromberg mi t se lbstverständl icher Opferbere i t ­
schaft die Au f f o rde rung zur W o l l - und W i n t e r ­
sachensammlung aufgenommen. V ie le F i rmen 
s ind i n be isp ie l f reud iger Berei tschaft z j r 
Stel le, um am großen W e r k mi tzuhe l fen . So 
hat der Besitzer einer Bromberger Sch i rmfabr i k 
für d ie Neu lahrswoche seine Werks ta t t m i t 
Masch inen u i d dem gesamten Personal sowie 
r iesige Mengen v o n Stoffen zur Hers te l lung 
v o n Westen, Lungenschützern und Handschu­
hen zur Ve r f ügung gestel l t . 

Am t t e m 9mtm^nmwmp.mtml 

K r a k a u . A u s b a u d e s B u g s . M i t der 
Gew innung der f ruchtbaren We i t en des Ostens 
als Nahrungsbasis für Europa erhal ten d ie 
Fragen der Transpor twege stärkstes Gewich t . 
Die Na tu r gestattet g lück l i cherwe ise den ver­
hä l tn ismäßig raschen Ausbau le is tungsfähiger 
Wasserwege Ih der Os t -Wes t r i ch tung . Einer der 
bedeutungsvo l ls ten w i r d k ü n f t i g d ie Flußläufe 
v o n Dn jepr , Pr ip je t , Bug und We ichse l be­
nützen, wobe i nur e in kurzes Stück durch den 
Kön igskana l , der schon v o n den Bolschewis ten 
in A n g r i f f genommen wu rde , zu überbrücken 
ist . I m Westen ist durch den Bromberger Ka ­
na l die V e r b i n d u n g zur Oder hergestel l t . D ie 
Haup ta rbe i t w i r d noch der Ausbau des un te ren 
Bugs sein. Die Vo rbe re i t ungen für d ie Bau­
maßnahmen sind berei ts im Gange, so daß m i t 
dem Ausbau selbst im kommenden F rüh jah r 
unter s ta rkem Einsatz von Kr iegsgefangenen 
begonnen werden kann . 

— V i e h z ä h l u n g . Du rch eine V e r o r d ­
nung w i r d i m Genera lgouvernement eine a l l ­
gemeine V iehzäh lung festgesetzt, d ie jedes 
Jahr w iede rho l t werden sol l . Tag u n d Umfang 
der V i ehzäh lung werden durch eine A n o r d n u n g 
der Haup tab te i l ung Ernährung u n d Landw i r t ­
schaft bes t immt werden , die zug le ich m i t der 
V iehzäh lung andere ergänzende stat ist ische 
Erhebungen anordnen k a n n . D ie Durch füh rung 
er fo lg t du rch das Stat ist ische A m t bei der Re­
g ie rung des Genera lgouvernements . D ie ör t ­
l i chen Festste l lungen und Ermi t t l ungen ob l ie ­
gen den Gemeindebehörden, d ie h ie r fü r ehren­
amt l i ch tä t ige Zähler beste l len können . 

Winterliches Krakau 
Von A x e l E r n s t 

Die K rakauer Droschkenkutscher haben 
je tz t ih re a l tangestammten wet ter fes ten „ M e ­
l o n e n " , das Wahrze ichen ihres Berufes, gegen 
große schwarze Lammfe l lmützen eingetauscht , 
die d ie meis ten v o n ihnen w o h l noch aus i h rem 
He imatdor f mi tgebracht haben dür f ten . A n d ie 
Stel le der Droschken s ind je tz t , w o genügend 
Schnee die Straßen deckt , die f l i n ken Sch l i t ten 
get re ten, die m i t mun te rem Geb immel v o n den 
s t rupp igen Pferden du rch d ie Stadt gezogen 
werden . Die Luf t im Osten Ist rauh. W e n n der 
stei fe Nordos t weh t , so häuf t s ich i n wen igen 
Stunden eine Schneebarr iere an den f re ien 
Plätzen auf, d ie selbst die Pferdchen n ich t zu 
überw inden vermögen. Früher p f legte dann an 
solchen Tagen der V e r k e h r zu stocken. Die 
deutsche V e r w a l t u n g hat dafür gesorgt, daß 
die Straßen jederzei t f re igeha l ten werden. Tau­
sende v o n Schneeschippern s ind dami t be­
schäft igt , d ie Verkehrsh indern isse zu besei­
t igen . 

Krakaus wunderbare deutsche Si lhouet te er­
hä l t i m W i n t e r besonders einprägsame K o n t u ­
ren. D ie Sonnenstrahlen gießen i h r L icht über 
die Schneekr is ta l le auf den Dächern. V o n der 
Höhe der Burg , d ie auf e inem mächt igen K r e i ­
de fe lsen am Ufer der We ichse l w i e e in r ies i ­
ger massiver B lock über der Stadt emporragt , 
b ie te t s ich dem Auge eine t raumhaf t schöne 
Landschaft dar. 

K r a k a u ist seit 21,» Jahren das Wi l l enszen­

t rum des Genera lgouvernements. V o n h ie r aus 
s t römen die gewa l t igen Energien i n das we i te 
Land des Weichse l raums. K r a k a u ist heute w i e 
einst im M i t t e la l t e r w ieder eine deutsche Stadt. 
M a n merk t das in diesen W in te r t agen v ie l ­
le ich t stärker als f rüher. Das Theater, die gro­
ßen K inos, die Kaffeehäuser und Restaurants 
i n den Haupts t raßen s ind m i t Deutschen ge­
fü l l t . Ubera l l w i r d - deutsch gesprochen. Es ist 
ers taun l ich , m i t we lcher Schne l l igke i t d ie e in ­
heimische Bevö lke rung s ich in den neuen Le­
bensrhy thmus e ingefügt hat. Die Sprachkennt­
nisse, die d ie äl tere Genera t ion noch aus der 
Zel t v o r dem W e l t k r i e g besessen hat, s ind w ie ­
der i n Kurs gesetzt wo rden , und die Jugend 
hat das wäh rend der 20 Jahre der Bekämpfung 
des Deutschtums i n diesem Räume Versäumte 
schnel l nachgehol t . M a n kann heute jeden 
Straßenbahnschaffner, jeden Ze i tungs jungen , 
Droschkenkutscher deutsch befragen und w i r d 
auch eine deutsche A n t w o r t erha l ten. 

Die große zukünf t ige Au fgabe Krakaus ist 
berei ts vo r e in iger Ze i t du rch den Genera lgou­
verneur festgelegt wo rden . I n der Stadt des 
V e i t Stoß, des Me lch io r Bayer, des Hans Dürer , 
des Kopern ikus und v ie le r anderer deutscher 
Geistesgrößen w i r d e in Ku l tu rzen t rum des 
Deutschtums entstehen, das den ganzen Osten 
i n seinen Bereich z iehen w i r d . Das Ost ins t i tu t , 
der Vo r l äu fe r der Kopern ikus-Un ivers i tä t , hat 
seine wissenschaf t l ichen A r b e i t e n m i t großem 
Er fo lg berei ts vo r 1%. Jahren begonnen. A u f 
eine ebenso lange g lanzvo l le Tä t igke i t kann 
das Staatstheater zu rückb l i cken , das berei ts 
je tz t n icht nur für K rakau , sondern auch für die 
D is t r ik tshaupts tädte und die größeren Or te im 

we i t en Lande durch die ständigen Gastspiele 
zu e inem M o t o r des küns t le r ischen Lebens ge­
w o r d e n ist. I n diesem Zusammenhang muß auch 
d ie große Leis tung der Ph i lharmonie des Gene­
ra lgouvernements genannt werden , die m i t 
ih rem hervor ragenden Stab v o n 80 M u s i k e r n 
unter der Le i tung ihres deutschen D i r igen ten 
d ie berühmten Me is te rwe rke der deutschen 
M u s i k v o r v ie len Tausenden deutschen M e n ­
schen i n diesem Lande zu Gehör b r ing t . M a n 
muß auch der Vo lkshochschu len gedenken, de­
ren v o n der Partei m i t a l len M i t t e l n gestützte 
A r b e i t i n die Bre i te geht. Du rch sie werden 
in einer Ket te v o n Vo r t rägen und Kursen so­
l ide geist ige Fundamente fü r d ie prakt ische A r ­
beit jedes einzelnen im Osteinsatz stehenden 
deutschen Menschen gelegt. Großer Bel iebthei t 
er f reuen sich dabei auch die Sprachkurse. 

W e r selber geist ig-schöpfer isch tä t ig zu sein 
wünscht , der f indet i n <den v o n ersten deut­
schen Fachleuten e inger ich te ten großen Staats­
b ib l i o theken i n K r a k a u und Warschau das ge i ­
st ige Rüstzeug. Vo lksbüchere ien sorgen dafür , 
daß das Lesebedürfnis jederzei t be f r ied ig wer ­
den kann. In den Gemeinschaf tsräumen, die 
sich die deutschen Gefo lgschaf tsmi tg l ieder 
n ich t nur in den größeren Städten, sondern 
auch draußen auf dem Lande geschaffen haben, 
hat die Kameradschaf t eine geradezu ideale 
He imstä t te gefunden. H ie r werden nach an­
strengender Tagesarbei t im Freundeskreise die 
Probleme, d ie ständig neu erwachsen, erör ter t 
und mancher guter gegensei t iger Rat gegeben. 

Der Genera lgouverneur hat das W o r t ge­
prägt „Jeder Deutsche im Genera lgouvernement 
e in Spor t le r ! " Dieser Satz ist auf brei tester 

Grund lage v e r w i r k l i c h t wo rden . N i c h t ohne 
Reiz ist es in diesem Zusammenhang zu er fah­
ren, daß die bergsteiger ische Erschl ießung der 
höchsten Karpatenberge, des Tatramassives, 
durch deutsche Tour is ten er fo lg t ist. Gegen 
Ende des vergangenen Jahrhunder ts w u r d e n 
d ie 2500 Meter hohen Kön ige der Tat ra , d ie 
Meeraugspi tze und der K r i w a n , durch den deut­
schen A lp in i s ten W u n d t bezwungen. A u c h der 
Skispor t ist i n den Tat rabergen du rch e inen 
Deutschen e ingeführ t wo rden . Der deutsche Be-
sk idenvere in wa r es, der die ersten Schutz­
hü t ten baute, der die W e g e anlegte u n d mar­
k ie r te , der Kar ten schuf und wäh rend der W i n ­
termonate auch e inen ständigen Rettungsdienst 
e inr ichte te . Es lag im Wesen des po ln ischen 
Raubstaates und seiner chauv in is t ischen Le i ­
tung, daß diese deutschen Leis tungen weder 
Dank noch A n e r k e n n u n g fanden, sondern v i e l ­
mehr zum An laß der Un te rd rückung der Deut­
schen gewäh l t w u r d e n . M a n ve r t r i eb sie aus 
den Bergen, enteignete die deutschen Schutz­
häuser, entb lödete sich andrersei ts aber n ich t , 
die f remden Leis tungen als eigene auszugeben. 

Heute hat auch auf diesem w ich t i gen Sek­
tor des Lebens der Deutsche die Führung über­
nommen. V ie le ve rwunde te und genesende Sol ­
daten, d ie i n der Tat ra untergebracht s ind, ge­
w i n n e n je tz t neue Lebenskraf t u n d Lebens­
f reude i n der schönen Bergwel t der Karpaten. 
Die Früchte der v o n den h ier eingesetzten 
Deutschen geleisteten A r b e i t werden immer 
s tärker erkennbar , so daß das Genera lgouver­
nement schon heute m i t ten im Kr iege seine 
große Aufgabe zu er fü l len vermag, die Brücke 
zwischen dem Reich und dem Osten zu bilden. 

I 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter für das Wartheland 

Itkanntmachung Ober Ausschreibung und Einsendung von Lohnsteuerbeiegon tOr 
i n Kalenderjahr 1941. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, tür Ihre Arbeitnehmer 
Lohnstcuerbcschclnigungen, Lohnstcuerüberwelsungsblätter oder Lohnzcttcl aus-
tuitcllcn. Sie haben 

1 . die Lahniteuerkarten 1941 — nach Ausstellung der Lohnsteuerbeschelnl-
gunc — an. das I in.ni. amt, in dessen Bezirk die Lohnsleuerkartc 1 9 4 2 aus­
geschrieben worden ist, 

2. die LohnsteuerUberwelsungsblätter an das Finanzamt der Betriebsstätte 
(Betriebstinanzamt), 

3. die Sammel-BUrgorsteuerbeschelnlgung lür ausländische Arbeitnehmer an das 
Finanzamt der Betriebsstätte (Betricbsllnanzamt) bli ipltesteni 14. Februar 1942, 

4. die Lohnzettel tür diejenigen Ihrer Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn im Ka­
lenderjahr 1941 8000 RM. überstiegen hat, an das für den Arbeitnehmer seinem 
Wohnsitz gemäß zustandige Finanzamt bis zum 31 Januar 1942 einzusenden. 

Die Im Kalenderjahr 1941 vom Arbeitslohn einbehaltcnen Bürgeriteuer und 
Wehrsteuer ist aul den Lohnsteuerkarten 1941 und auf den Lohnstcuerübcrwel-
tungsblältern lür das Kalenderjahr 1941 nicht zu bescheinigen. 

Die Arbeitgeber erhalten Vordrucke tür die Ausschreibung der Lohnsteuer-
belege und lür die Sammel-BOrgcrstcucrbcschelnlgung lür die ausländischen 
Arbeitnehmer und ein Merkblatt Uber die Behandlung und Einsendung der Lohn­
steuerbelege beim Finanzamt ausgohändlgt oder aul Antrag Obersandt. 

Die Einzelheiten sind aus dem Erlaß des Relchsmlnlsteri der Finanzen vom 
t . November 1941, S 2233 — 19 II I zu ersehen. Der ErlaB Ist im Relchisteuer-
blatt 1941 Nr. 102 aul den Selten 903 bis 910 abgedruckt. 

Das Finanzamt kann die ErlUllung der oben bezeichneten Verpflichtungen 
durch Oeldstraten § 202 der Rclchsabgabenordnung gtmBB erzwingen oder bei 
Nichterfüllung Ordnungsstrafen § 413 der Reichsabgabenordnung gemäß verhan­
gen. — Auskünfte erteilen die Finanzamter. 

Tosen, den 10. Januar 1942. 
Der Relchsstotthaller (ObcrfinanzprBsIdcnt). I. V. gez. Dr. Stoltz. 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland I 
letr.: Brotkarte D. Die mit „R" bezeichneten Abschnitte der Brotkarte A 31/32 D 

(für Deutsche Uber 6 Jahre) berechtigen ab sofort sowohl zum Bezüge von 
Roggenmehl- auch als Welzenmehlcrzcugnlsscn. Diese Bestimmung, die tuBer 
für BEckcrelen auch lür Gast- und Spclscwlrtschaften, Kantinen usw. gilt, ver­
liert mit dem Ablauf der Brotkarte — also am 8. 2. 1942 — ihre Gültigkeit. 

Posen, den 22. Dezember 1941. 
Der Relchsstatthalter, Lindesernährungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl 
letr.: Brotkarten. In Ergänzung der Bekanntmachung vom 22. 12. 1941 berechtigen 

neben den mit ,,R" bezeichneten Abschnitten der Brotkarte A 31/32 D (für 
Deutsche Uber 6 Jahre) ab sofort auch die Reise- und Gaststättcnraarkcn und 
sämtliche Abschnitte der Brotkarten für Polen sowohl zum Bezüge von Roggcn-
als auch von Weizenmehlcrzeugnlsscn. — Diese Bestimmung verliert ebenfalls 
mit dem Ablaut der Geltungsdauer der Brotkarten — also am 8. 2. 1942 — 
ihre 0U1I 

Fosen, den 23. Dezember 1941. 
Der Relchsstatthalter, Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 4/42. Nachalchung der McB- und Wiegegeräte In Litzmannstadt. Auf Orund des 

Mall- und Oewlchtsgcsctzes vom 13. Dezember 1935 werden alle Eichpflichtigen 
(Oewcrbctrclbendc, Landwirte usw.) aufgefordert, ihre Meli- und Wiegegeräte 
(Waagen, Gewichte, Maße und dergl.) die letzmallg Im Jahre 1940 und vorher 
geeicht sind, In gut gereinigtem Zustande nach folgenden Plan zur Nach­
eichung vorzulegen: 

26. Pol.-Revier 
2. 
2. Februar 
3. Februar 
4. Februar 
5. Februar 
6. Februar 

v—/. j.iiii:,ii 9. Februar 
Die Elnllcfcrung der Meßgeräte hat durch die Eichpflichtigen In der Zelt von 

8 bis 11 Uhr vormittags beim Elchamt, 8ch:ageterstr. 113 (Fernsprecher 102-09), 
zu erlolgcn. Nicht transportfähige Wangen, bzw. solche, die schwer zu befördern 
sind oder leicht durch den Transport leiden (Neigungswaagen und dergl.), sind 
beim Elchamt zur Eichung anzumelden. — Die Gebühren sind bei der Abholung 
der Gegenstände sofort zu bezahlen. — Nach Ablauf des Termins gelten Meß­
geräte, die keinen gültigen Stempel tragen, als ungeeicht und dUrfcn Im Verkehr 
weder benutzt noch bereit geholten werden. — Bei Zuwiderhandlung erfolgt 
Bestrafung und Beschlagnahme der Meßgeräte. 

Litzmannstadt, den 7. Januar 1942. 
Dor Oberbürgermeister als Ortspollzelbohördo. 

Geschäfts-Anzelgen 

A—D 
E—H 
J—M 
N - Q 
R—U 
V—Z 

25. Pol-Revier 
1- ., 

19. Januar 
20. Januar 
21. Januar 
22. Januar 
23. Januar 
26. Januar 

27. Pol. Revier 
3. „ 
IG. Februar 
17 Februar 
18. Februar 
19. Februar 
20. Februar 
23. Februar 

19. Pol.-Revlcr 
4. 

2. März 
3. März 
4. März 
5. März 
6. März 
9. März 

Das Korse t tgeschä l t , 
Mario Bernewitz Ist von der 
Adolf-Hitlcr-StraOe 13, nach der 
Krlmrd-Patzor-StraBo 57 (a 14) 
übertragen worden, Ruf 24B-04. 

U -n te rwäsche 
lü r Wintertage bei Ludwig Kuk 
dorn Haus derzufriedenen Kunden 
Adolf-Hitler-Straße 47. 

Porzel lan? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz­
mannstndt. Adolf-Hitler-Straße Oß. 
Das führende Haus In Porzellan 
Glas. Kristal l , Keramik. Hotelglus 
säurefesten Spiegeln so wie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Slo unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fnchmännlsch und 
unverbindl ich. Ruf 120-6(5 

Nr 

Reichspostdirektion Posen 
Das Amtliche Fernsprechbuch für den Bezirk der Relchspostdlrektlon Posen erscheint 

Milte Januar 1942. Inhalt 26 000 Einträge aller Fernsprechteilnehmer des Be­
zirks. Für Jeden Hauptanschluß Ist 1 Stück gebührenfrei. Weitere Stücke geben 
das Postamt Posen 1 (Postscbeckkonto Breslau 28478) und das Postamt C 1 
Litzmannstadt (Postscheckkonto Breslnu 685) gegen eine OebUhr von 40 Rpf. ab. 
Oesamtausgaben aller Amtlichen FernsprechbUcher mit den Einträgen sämtlicher 
Fernsprechteilnehmer GroB Deutschlands sind durch die Postämter zu beziehen; 
OesamtgebUhr etwa 2B,— RM. 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
Anordnung Uber das Offenholten der offenen Verkaufsstellen an Wochentagen. 

Auf orund der Verordnung des Rclchsarbeltsmlnistcrs über den Ladenschluß vom 
21. Dezember 1939 (R0R1. 1, S. 2471) In der Fassung der Verordnung zur Ein­
führung der Verordnung über den Ladenschluß In den eingegliederten Ostgebieten 
vom 0. April 1940 (RGBl. I, S. 609) und den hierzu ergangenen Vollzugs-
erlassen des Rclchsarbeltsmlnistcrs und des Reichsstatthalters erlasse Ich für den 
Regierungsbezirk Litzmannstadt folgende Anordnung Uber das Offenhalten der 
offenen Verkaufsstellen: 

§ 1. Die Verkaufszeit beginnt an Wochentagen während des ganzen Jahres 
1 . für offene Verkaufsstellen, die Backwaren oder Milch (Uhren, um 7 Uhr; 
2. für die sonstigen Lebensmittelgeschäfte einschl. der Fleischereien und Ge­

müseläden, sowie für die Apolhel;en, um 8 Uhr; 
3. lür Zeitungskioske und -stände um 7 Uhr; , 
4. für alle übrigen Geschulte einschl. der SOBwarcn- und Tabakwaren-

geschäschäfte, um B Uhr. 
Die Bestimmung des § 5, Abs. 2, Satz 1 des Oesetzet Ober die Arbeltszeit 

In Bäckereien und Konditoreien vom 29. 6. 1930 In der Fassung der Verordnung 
vom 30. 4. 1938 (ROfSI. I, S. 446) bleibt unberührt. 

§ 2. Von Montag bis Freitag herrscht tür olle offenen Verkaufsstellen mit 
Ausnahme der Apotheken Mittagspause In der Zelt von 13.30 bis 15 Uhr; am 
Sonnabend und an Wochenlagen vor gesetzlichen Feiertagen entfällt sie. — Die 
Ortspollzelbehllrden werden ermächtigt, an Vieh-, Kram- und Jahrmarkttagen 
in den 0 :•• • ' n, in denen der Markt stattfindet, die Mittagspause aufzuheben. 
— Die Geschäftsinhaber sind verpflichtet, während dei Mittagsladcnschlusscs 
die für die offenen Verkaufsstellen bestimmten GUter anzunehmen. 

§ 3. Die Verkaufszeit endet für alle offenen Verkaufsetelten während des 
ganzen Jahres um 19 Uhr. — Die Nachtbcreltschalt der Apotheken wird durch 
diese Bestimmungen nldit berührt. — Die Landräte werden ermächtigt, In länd­
lichen Ocbietcn in der Zelt vom 15. Mal bis 30. September, soweit ein beson­
deres r. ui i i lnis vorliegt, für Lebensmittelgeschäfte aller Art die Verkaufszeit 
bis 21 Uhr zu verlängern. 

8 4. Diese Anordnung gilt nicht für die mit einer offenen Verkaufsstelle 
verbundenen Handwerksbetriebe. — Diese Anordnung findet ferner keine Anwen­
dung aul 1. Photomatonbctrlcbc; 2. Annahmestellen von Reinigungsanstalten und 
Wäschereien; 3. Reisebüros; 4. Ausstellungsräume für Kraftfahrzeuge. 

§ 5. Die Oberbürgermeister und Landräte werden ermächtigt, die Verkaufs­
zeiten einzelner offener Verkaufsstellen beim Vorliegen zwingender Gründe 
anderweitig festzusetzen. — Die Ausnahmebewllllgung bedarf der Schriftform. 

§ 6. Vor ErlaB einer Ausnahmebewllllgung nach den vorstehenden § 3, 
Abs. 3 und § 5 sind dai Oewcrbcaulslchtsamt, sowie die Industrie- und Han­
delskammer zu huren. 

9 7. Schilder mit den geltenden Verkaufszeiten sind In allen offenen Ver­
kaufsstellen deutlich auszuhängen. 

§ 8. Den OefGlgschattsmltglledcrn der offenen Verkaufsstellen Ist vom Be-
trichslührcr ausreichend Gelegenheit zur Erledigung von Elnkäulen zu gewähren. 
In den Oroßstädten Ist Jedem Ocfolgschaftsmltglied innerhalb jeden Monats eine 
zusammenhängende Freizeit von 4 Stunden zu gewähren, die auf die zulässige 
Arbeitszeit nicht angerechnet werden darf. — Die Bestimmungen Uber die zu­
lässige Dauer der täglichen Arbeltszelt der Ootolgschattsmltglleder werden durch 
diese Anordnung nicht berührt. — Jugendliche Gctolgschaftsmltgllcdcr unter 
18 Jahren dUrfcn nur bis 19 Uhr beschäftigt werden. 

§ 9. Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt, wird gemäß 8 6 der eingangs 
erwähnten Verordnung Uber den Ladenschluß mit Otldstrate bis zu ISO,— RM. 
oder mit Halt hcstralt. In besondere schweren Fällen Ist die Strafe Oefängnls 
und Geldstrafe oder eine dieser Straten. 

§ 10. Diese Anordnung tritt am 15. 1 . 1942 In Kraft. — Zum gleichen 
Zeitpunkt tritt meine Anordnung vom IB. 12. 1940 außer Kraft. 

Litzmannstadt, den 7. Januar 1942. 
Der Regierungspräsident, gez. Ucbelhoer. 

S/42. Belieferung der Fettkarten und Sonderzuteilungen für die 32. Zutel-
lungsperlode. In der 32. Zuteilungsperiode erhalten die deutschen Verbraucher 
Butter oder Margarine, die polnischen Verbraucher in der ersten Zuteilung Mar 
garlne, In der zweiten und dritten Zuteilung Margarine oder Speiseöl. 

Die Abschnitte auf Krise der Fettkarte DK und D, werden mit Je 62,5 g Käse 
und der Abschnitt „Quark" mit 125 g Spclsequnrk beliefert; der Abschnitt 
..Quark" der Fcttkartc PK und P mit 125 g Spclsequark. Anstatt Käse kann 
die doppelte Menge Quark bezogen weiden. 

Auf den Abschnitt E.A. SZ 3 31/32 der Fettkarte D, erhalten die deutschen 
Verbraucher Uber 6 Jahre für die Zelt vom 12. 1. hls 25. 1. und für die Zelt 
vom 26. 1. bis 8. 2. 42 je 1 Dose kondensierte Magermilch ä 400 g. Die Zu­
teilung von kondensierter Magermilch gilt nur für den Stadtkreis Litzmannstadt 

Die Verbraucher sind für Fette, Käse und Milch während der Zuteilungsperiode 
an den gewählten Kleinverteiler gebunden. Der Kleinverteiler hat durch Abstempe­
lung des Stammabschnittes die Bindung des Verbrauchers zu kennzeichnen. 

In der 32. Zutcllungsperiode erhalten die deutschen Verbraucher an Sonder­
zuteilungen: Auf den Abschnitt N 63 31/32 der Nährmlttclkarte D 31/32 
250 g Zuckerwaren (Bonboni usw.), auf den Abschnitt N 64 31/32 der Nähr 
mittelkarte 31/32 8 Stück Brühwürfel und 1 Suppen- oder SoBenwürfel. 

Ein Anspruch auf sofortige Belieferung der gesamten Menge der aufgerufenen 
Zuckerwaren und Brühwürfel besteht nicht. Der Einkauf der oben freigegebenen 
Waren tunlichst auf die Zuteilungsperlode verteilt werden 

Litzmannstadt, den B. Januar 1942. 
Der Lindrat Der Oberbürgermeister 

des Kreises Litzmannstadt Ernährungsamt Abt. B. 
Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. B/42. Sonderzuteilung von Zwiebeln. Deutsche Verbraucher erhalten sb sofort 
tut Nr. N 66 31/32 der Nährmittelkarte D 31/32 250 g Zwiebeln. Die 
Zwiebeln sind von den Obst- und Oemüseklelnvertcllern bis spätestens Donners 
tag, den 15. Januar 1942 von den Obst- und Oemttsegroßvcrtellern Leo HäuBer, 
Marktstraße 6, and Ewald Rcischcnbcck, Danzlger Straße 81 , abzuholen. 

Litzmannstadt, den 10. Januar 1942. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt. B. 

Der Landrat Litzmannstadt 

K le ide r , Män te l , K o s t ü m e , 
K o m p l e t s . 

Anfert igung. Prompte Bedienung 
Mnrla Arenz, Maßschneiderei 
Adolf-Hitler-Straße lOliß. 

I I ; I i n K i ' f i i / l n l n u ' i i , 
Relchsdlenstfahnen, Autowlmpel 
Ersto Lltzmannstadter Fahnen 
fabrlk, L id ia Putal, Lltzmannstndt 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Ruf 102-52. 

F ied le r & K u b l t s c h e k , 
Chemlsohe Reinigung und Färbe 
rel . Fi l ialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 261 - 58 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33 
Ulrloh-von-Hutten-Str. 19, Adolf 
Hltler-Str. 162. Fil ialen In Pobla-
nlce, Schloßstr. 7, Ruf 803, Weiden-
Rasso 8, Ruf 809. Auftrage werden 
jetzt innerhalb von 14 Togen aus 
ge führ t 

Papier- , Schrolbwaren-
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch­
l inie 45, Li tzmannstadt Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport 
dienst schnell und zuverlässig 

Dios i t -We 

Li tzmannstadt 
Spinnlinie 211/13 

Ruf: 124-79 

l i e f e r t 
die durch ihre Qualität 
bekannte Schuhcreme 

M a r k e 

„SONNE" 

V e r t r e t u u g e n : 
Otto Buchholz Litzmannstadt 

llelaterh»ue»tr»ße 76 
A. Slntonls, Kal lsch 

HolBtelner Btr»Be i . 

Ungültigkeit von Volksllstenauswelsen. Der von mir am l t . 8. 1941, ausgestellte 
Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 270 93Q, lautend aul den Namen Olga 
Böttcher, wohnhaft Alexandrow, Frledrlch-Schlllcr-Str. 20, Ist verlorengegangen 
und wird hiermit für ungültig erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird bestraft. 

Litzmannstadt, den 11. Januar 1942. 
Der Landrat. Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der Landrat Kutno 
In der Zelt vom 12. 1 . bis 25. 1. 42 kommen auf die Seltenkarten « r Je Kopf 

der deutschen Bevölkerung auch Selbstversorger 1 kg Apfelsinen und 125 g 
Süßwaren zur Verteilung. — Der Einzelhändler stempelt die Sclfcnkarte bei 
der Warenausgabe ab und versieht den Stempel mit dem Buchstaben A. 

Der Lindrat, Ernährungsamt B. 

[ Büstenhalter, 
auch die Europa-Marke „T r iumph" 
hat am Lager Ludwig Kuk, das 
Haus der zufriedenen Kunden, 
Adolf-Hlt lor-Straße 47. 

Hund funkge r t t t e . 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt. Fernruf 168-17 

A t t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zialhaus lür Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Betr.: Sonderzuteilung fUr die deutsche Bevölkerung des Kreises Lisk. Auf den Ab 

schnitt N 62 31/32 der Nährmittelkarle D gelangen 2 Stück BrUhwUrlel und auf 
den Abschnitt 63 31/32 der Nährmlttclkarte D 1 Stück Suppenwürfel zur Verteilung. 

Die deutsche Bevölkerung der Stadigemeinden Lask, Belchatow, Zelow und Luto-
mlersk erhält auf den Abschnitt N 64 31/32 der Nährmittekarte D 100 g Schokolade 

Betr.: Sonderzuteilung von Zwiebeln an die deutsche Bevölkerung der Stadt Pe-
blank*. In den Obst- und Gemüsegeschäftcn werden auf den Abschnitt 
N 65 31/32 der deutschen Nährmittelkarte 250 g Zwiebeln ausgegeben 

Pablanlce, den 10. Januar 1942. 
Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt 

Baug lase re i E d u a r d W e r m u t h , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken l ieferbar 

Hundt u n k -
Fachgeschäft Th . T r a u t m a n n , 
Adoll-Hlt ler-Straße 128, im Hofe, 
Ropqraturen,kurztrlBtig,Rut24r)-00 

OZONA> 

raucht jackr! 
Anfragen sind zn richten na: 

„ Z A R " A . <3. 
I N D U S T R I E W E R K E 

N E U T O M I t C H B L (Warthegaul 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
VormUnderl Ptlegerl Beiständet Nach Anordnung der Haupttrcuhandstelle Ost lind 

alle noch nicht beglichenen Forderungen und Rechte gegen Polen, die vor An­
ordnung der kommissarischen Verwaltung Uber das Vermögen des Schuldners 
entstanden sind, anzumelden. Die Anmeldung muß mittels eingeschriebenen 
Briefs bis zum 31. Januar 1942 an die für den Wohnsitz des Schuldners zustän­
dige Stelle erfolgen. Das Ist 

a) bei Schuldnern Im Reglerungsbezirk Litzmannstadt — der Leiter der Treuhand 
nebenstelle Litzmannstadt, Straße der 8. Armee 8; 

b) bei Schuldnern Im restlichen Teil des Relchsgaucs Wartheland — der Relchsstatt­
halter Im Warthegau — der Leiter der Treuhandstelle, Posen, Wllhetrnplatz 15. 

Das Amtsgericht — Vormundschaftsgericht — weist zur Vermeidung von 
Rechtsnachtellen auf die Anmeldepflicht ausdrücklich bin. 

Das Amtsgericht. 

An- und Verkauf , 
Johanna Suetz, Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, An - und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenständen, Gemälden, 
Teppichen, Porzellan, Kr ista l l und 
anderen Gegenständen. 

Reparaturen 
an Armband- und Taschenuhren. 
Heinr ich Berg, Litzmannstadt, 
Adoll-Hlt ler-Straße 102 a, 

Bekanntmachung Uber das Otlenhalten der oltenen Verkaufsstellen an Sonn- und 
Feiertagen. Aus Anlaß der Neufassung meiner Anordnung Uber das Offenhalten 
der ollenen Verkaufsstellen an Wochentagen vom 7. Januar 1942 weise Ich 
gleichzeitig darauf hin, daß gemäß der Anordnung dei Herrn R e i c h , S t a t t h a l t e r s 
— Abt. Arbelt (Gewerbeaufsicht) vom 9. 8. 1941 Uber die Sonntagsruhe im 
HandelsRCwerbe des Relchsgaucs Wartheland In folgenden offenen Verkaufs­
stellen an Sonntagen und Feiertagen (mit Ausnahme dei 2. Otter-, Plinglt- und 
Wclhnaehtsfclertages) ein Gewerbebetrieb stattfinden darl: 

1. Einzelhandel mit Backwaren von 8.00 bli 10.00 Uhr; 
2 . Einzelhandel mit Konditoreiwaren von 13.00 bli 15.00 Uhr; 
3. Einzelhandel mit Milch und Rohcls von 7.00,bli 10 00 Uhr; 
4. Einzelhandel mit Blumen in den Städten von 11.00 bis 13.00 Uhr; 
5. Einzelhandel mit Zeitungen (das Austragen und Aushändigen von Zeltungen 

an Daucrbczicticr bleibt unberührt) von 11.00 bli 13.00 Uhr. 
Litzmannstadt, den 7. Januar 1942. 

Der Regierungspräsident, gez. Uebelboer. 

Preisstufen I 
RM. 
1,20 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
In Verbindung mit der Verwaltungsakadcmle, Zweigstelle Litzmannstadt, veran­

staltet die Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt z w e i S t e u e r v o r ­
t r ä g e mit anschließender Aussprache. Die Vorträge werden gehalten Im Saal 
dei Tagungshauses der Stadt Litzmannstadt, Straße der 8. Armee Nr. 1 (alt) 
Nr. 103 (neu), und zwar am 12. Januar 1942, um 20 Uhr, „D i l steuerliche Be­
handlung der Rücklagen", und am 13. Januar 1942, um 20 Uhr, „Die steuerliche 
Behandlung der Rückstellungen". Es spricht Steuerberater Dlpl.-Kfm. Dr. Kneller, 
Berlin. In Anbetracht der besonderen Bedeutung, die die Rückstellungen und 
Rücklagen Im Rahmen der demnächst abzugebenden Steuererklärungen lür alle 
Gewerbetreibenden hoben, empfehlen wir dringend den Besuch der Vorträge. 
Die Hörergebühren betragen für b ide Vorträge 1 RM. 

27 F. 2/42. Aufgebot. Der Danzlger Werft Aktiengesellschaft In Danzlg, vertreten 
durch den Vorstand, vertreten durch Rechtsanwalt und Notar Dr. Albrecht in 
Danzlg, Langer Markt 19, hat das Aufgebot der von der Firma B. Moszkowlcz, 
Litzmannstadt, ausgestellten, auf Order Richard Bendel, Litzmannstadt, gestellten 
Solawechsel, Giro: The International Sblpbulldlng and Engineering Co. Ltd. 
Dresdner Bank In Danzlg mit dem Domizil Litzmannstadt beim Aussteller Uber 
1000 Zloty per 24. 7. 1939 und Uber 1000 Zloty per 30. 7. 1939, beantragt. 
Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spätestens in dem auf den 27. August 
1942, 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine 
seine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraft­
loserklärung der Urkunde erfolgen wird. 

Litzmannstadt, den 3. Januar 1942. Das Amtsgericht 

Wirtschaftsgruppe Gaststätten- u. Beherbergungsgewerbe 
Litzmannstadt 

Preise fUr das neu eingeführte Feldküchengericht. 
III 

RM. 
Litzmannstadt 1,20 0,73 

• I i Tellergericht 
Im Übrigen Oau — 

' Litzmannstadt 1,30 
al l Gedeck 

im Übriges Gau — 0,90 
Auf den Speisekarten Ist montags und donnerstags der Vermerk zu machen, 

daß sowohl Stammgericht als auch FcIdkUchengericht aul Wunsch unentgeltlich 
nachgereicht werden. Von einem Nachfordern von Nährmittelkalten beim Nach-
reichen dei Feldküchengerlchls Ist nach Möglichkeit abzusehen 

Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG. 
Der Omnibusverkehr der Lltzmannstadter Elektrischen Straßenbahn wird bis auf 

weiteres nur i n Werktagen ab Montag, den 12. Januar 1942, in den Spitzen-
Hunden und auf folgenden Strecken durchgeführt: 

Aul der Linie A von der Frlderlcusttraßc Ecke HochmcisterstraBe Uber Lands 
Incchtstraße, Sulzleider Straße, Ottfriedhof, Tiefland bis zum Lager Wildschütz 

Aul dir Linie • vom August-Blcr-Krankcnhaus über WIlhelm-Oustloff-StraBe, 
"rlderlcusstraBe, Wasserwerk, Wolhynlerstraße bis Lager Stockhol (Am Berge), 
:nd zwar: von Montag bis Freitag von 6 bis 8 Uhr und von 16 blt 20 Uhr; 
-.onnabends von 6 bis 8 Uhr und von 13 bis 18 Uhr laut an den Haltestellen 
angebrachtem Fahrplan. 

Litzmannstadt, den 11. Januar 1942. 
Lltzmannstadter Elektrische Straßenbahn AO. 

Kunst- und Antlquitatenhandlung 
A. Mielnikow, Schlagetererroße 18, 
kauft ständig Teppiche oller A r t : 
Pereor, hand- und maschinenge­
webte, Kelime, Kristal le, sowie 
Bi lder bekannter Maler. 

Q 
ii 

RM. 
0,85 

0,75 
1 . — 

0,65 
0,90 

0,75 

IV u. V 
RM. 
0,70 

0,60 
0,80 

0,70 

Dachpappe 
Suche Lieferwerk zur dauernden 
Belieferung. Bin a ch Tel labneh-
mer. Bedarr augenblicklich 8000 
Rollen. Laufender monatl icher 
Bedsrf 1000 - 1500 Rollen. A n ­
gebote an Leonhard Pfltzner We-
lungcn (Wclun) Schlerntzer Str. 8 

F u h r u n t o r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh.E.Tora, Litzmannstadt,Splnn-
l ln le 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
al ler Ar ten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Je öfter man ihn trinkt, 
desto besser schmedi er\ 

weil er richtig gemischt islT 

P a r k o t t , '.' 
z ik l in., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen til ler A r t Baureinlgungs-
arbolten. BUrorelnlgung, L Abon­
nement usw. 0 . Bigotte, Glas-
und Gebäude-Relnigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 

L l t z m a n n s t a d t e r 
A l t m a t e r l a l h t i n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 

abgehol t A. Sohmidt Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
leder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27 28 
Ruf 127-05. 

WalergroUbetrleb K. Thiele 
A K. Hurchard. „ j 
Litzmonnetadt, Adolf - Hit ler - Str 
1(56, Huf 104-36. 

In hochwertige Arznei« 

mittel zu Uberfuhren, er­

fordert besonder« Er« 

fahrungen. Schwab*-

Arzneimit te l machen 

dies« dem Kranken auf 

Grund jahrzehntelanger 

§ Forschung und prakt i ­

scher Arbelt zugänglich. 

D r . W i t t m a r S c h w a b « 
Leipzig 

Nr. 17/5/48 

B i l d e r r a h m e n 
Einrahmung, Gardinenleisten, 

Bilder Fahnen u. Dekorations­
art ikel. Bitte besuchen Sie UDI, 
wi r bedienen Sie gern. 

Bllder le lstenwcrkstatt 

E. E. W A L L N E R 
BlICtMII I i i i t t t i OiMmlttr.l Dil S t i l l 
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D e r s c h w a c h e P u n k t 
Tn unserer Geschäftsauffatiung 
gibt es auch heute keinen 
ichwachen Punk t . Wir bedienen 
Sie mit der gleichen Zuvor­
kommenheit, wie Sio e t im­
mer bei um gewahnt waren. 

A D O l f HITLER^Tf STRASSE4* 
DAS HAUS DE« ZUFRIEDENEN K U N D E N 

A n i m a l i n 
mit D-Vitamin 

^ J t t W utZiutumt' 
1+0$- CT. 1X1 i+OLUxiw-

Landwirtschaftliche 
Zerttralgenosjenschatt 

e. Q. n. b. H. 

Abteilung Litzmannstadt 
Lager: 

«eneral-lltzmann-Str. 91 (fr. 85) 
Ruf 144-79 

Dsmifl 

fod. 
w'rkiotn 

Der Pionier 
dar MotogiActUM, Haarpflagal 

oeoc+ilen Sie, weee &>• (etat itatterilrilt/ii« 
«iholfort, beiortdari die (tattcUooe ffir 
tue biologisch richtig« Haarpflege, die 
ihnen die ltilyiin-8rotchC>re vor mitieif hat 

O F F E N E S T E L L E N 

Deutsche Reichsbahn -
Unter Berücksichtigung der Inter­
essen der Kriegsteilnehmer wer­
den fortlaufend eingestellt: 
A . technische Beamtenanwärler 
a) für den gehobenen technischen 

Dienst ( Inspektorcnlaufbahn) in 
der bautechnischen, maschinen­
technischen und vermessungs­
technischen Fachrichtung ein-
schlleßl. Hochbau, Elektrotech­
n ik (Starkstrom), lechn. Slchc-
rungs- und Fernmeldcwesen u. 
Kratt fahrwesen. Vorbedingun­
gen: Reifezeugnis einer 5seme-
strig. Staatsbauschule oder In ­
genieurschule oder sonstig, an­
erkannten Lehranstalt und eine 
zwei jähr ige praktische Tät igkei t 
Im Handwerk . Für die vermes-
sungstechn. Fachrichtung ist 
ein Fachschulbesuch von 3 Se­
mestern Vermessuhgstcchnik 
(und 1 Semester T iefbau als Be­
amtenanwärter) erforderl ich. Ab­
weichungen sind möglich bei 
Bewerbern, die neben einer aus­
reichenden techn. Vorbi ldung 
sich bereits praktisch als Tech­
niker bewährt haben. Für 
Kriegsteilnehmer werden Aus­
nahmen bei der Erlül lung der 
praktischen Tät igkei t und der 
Überschreitung der Lebens-

"altersgrenze zugelassen. Lebens­
altersgrenze 32 Jahre. 

b) für den mit t leren technischen 
Dienst (Assistentenlaufbahn). 
Vorbedingungen: Abgeschlos­
sene Volksschulbi ldung, Besuch 
von 3 Semestern einer techn. 
Fachschule und eine 2jährige 
praktische Tät igkei t , darunter 
1 Jahr als Zeichner oder die 
Erlernung eines Handwerks und 
eine 1jährige Beschäftigung als 
Zeichner oder 3jährlge Tät ig­
kei t als Zeichner. Für die ver-
messungstechn. Fachrichtung 
ist die Ausbildung a l t Vermes­
sungslehrling und eine l jähr lge 
praktische Tät igkei t im Ver ­
messungfach oder eine 4jährlge 
Beschäftigung als Vermessungs­
gehilfe usw. erforderl ich. Für 
Lithographen, Laboranten und 
Photographen gelten besondere 
Bestimmungen. Hierbei werden 
auch weibl iche Kräfte berück­
s icht igt Mindestalter 20 Jahre, 
obere Lebensaltersgrenze 32 
Jahre. Ausnahmen für Kriegs­
teilnehmer wie zu a). Z u a) und 
b) können sich Kriegsteilneh­
mer auch während des Heeres­
dienstes bewerben. 

B. technische Angestel l te aller 
Vergütungsgruppen in den oben 
angegebenen Fachrichtungen nach 
Maßgabe der T O A . 
C. Fachschulpraktikanten 
(mit Mit telschulrei fe oder entspre­
chender höherer Schulbildung), 
die die 2jährige praktische Tät ig­
kei t vor dem Fachschulstudium 
für die maschinentehn. Fachrich­
tung in einem Reichsbahn-Ausbes­
serungswerk oder für die vermes-
aungstechnische Fachrichtung in 
einem Vermessungsamt der 
Reichsbahn zurücklegen wol len. 
Ferner nimmt die Reichsbahn 
achou jetzt Bewerbungen entge­
gen für die vom 1. Apr i l 1942 ab 
einzustellenden Bauprakt ikanten, 
und zwar für Bewerber mit M i t -
telschulreifc, Aufbauschüler und 
Schüler höherer Lehranstalten für 
2jährige praktische Tät igkei t im 
Baufach und für begabte Vo lks ­
schüler für 3Jährlge praktische 
Tät igkei t im Baufach, ggf. mit an­
schließendem Fachschulstudium 
für das Baufach. 

Als Bewerber zu A bis C wer­
den auch Volksdeutsche Bewerber 
zugelassen, die eine vergleich­
bare technische oder schulmäßige 
Vorbi ldung besitzen. Die Bewer­
bungen haben zu enthalt . : Selbst­
geschriebenen Lebenslauf, Paß­
bi ld, beglaubigte Abschriften von 
Schul-, Lehr- und Beschäftigungs­
zeugnissen sowie Nachweis der 
deutschblütigen Abstammung. 
Merkblä t ter über die techn. Lauf­
bahnen werden von den Relchs-
bahndirekt loncn abgegeben, die 
alle näheren Auskünfte ertei len. 
Die Bewerbungen sind zu richten 
an die 
Reicbsbahndlrektlon Posen, (Ge-
tchältszelchcn 4 P 10). 

Buchhalter, Buchhalterin für die 
Durchschreibebuchhaltung v o n 
einer Text i l fabr ik zum sofortigen 
Ant r i t t gesucht. Angebote unter 
4405 an die LZ. 34011 

Kontokorrentbucbbalter, 
deutachaprechend, zum sofortigen 
Eintr i t t von Großunternehmen der 
Genußmittclbranche gesucht. Eil-
angebote mi t Lebenslauf, Zeug 
nisabschriften und Lichtbild sind 
unter 4457 an die LZ. zu richten. 

Text i lgroßhandlung 
in Lltzmannstadt sucht sofort 
einen versierten Geschäftsführer 
gegen Gehalt und Gewlnnbetei l l 
gung. Herren mit gewandten 
Umgangsformen, die über entspr 
Geschäfts- und . Warenkenntnisse 
verfügen, wol len ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf und Referenzen 
unter 4442 an die LZ. richten. 

Lohnbuchhalter(ln), Deutsch und 
Polnisch in W o r t und Schrift be­
herrschend, gesucht. Angebote 
mit Gehaltsangabe und Referen­
zen unter 4354 an die LZ. erbet 

W i r suchen zur sofortigen Einste! 
lung Schlosser, Mechaniker und 
Dreher, aowie Heizer für Hoch 
druckkcssel. Bewerber wenden 
sich schriftlich oder persönlich 
an unsere Gefolgschaftsabteilung. 
Ruhtenberg-Raulino & Co., Rauch 
ibak - , Zigaretten- und Zigarren 
sbrlk, Lltzmannstadt. 

p u t s c h e Bauführer, Bautechniker 
•ind Poliere werden gesucht. An ­
gebote unter 4420 an die LZ, 

Al le inige Bürokraft , perfekt in Kurz 
schritt und Schreibmaschine, für 
1. Februar, evt l . früher oder spä­
ter, gesucht. Kenntnisse in Buch­
führung u. Registratur erwünscht. 
Nicht zu junge Dame, die an 
selbständiges Arbe i ten gewöhnt 
ist, bevorzugt. Angebote unter 
4446 an die LZ. 

Suche per aolort einen tüchtigen 
energischen Geschäftsführer mit 
guten Zeugnissen perfekt in Ka l ­
kulat ion, Bilanzbuchhaltung, W a -
renelnkaul , Lagerverwaltung und 
allen Arbei ten eines komm, ver­
walteten Geschäfts vertraut. A n ­
gebote unter 4438 an die LZ. 

Buchhalter stundenweise für Le­
bensmittelgeschäft gesucht Böh­
mische Linie 80. 34400 

Buchhalter w i rd von Textilgroß­
handlung sofort gesucht. Ange­
bote unter 4272 an die LZ. 

Relsclnspektoren und Ortavertreter, 
haupt- und nebenberufl ich, sucht 
Adriatischo Vers . - Ges., Fi l ia le 
Litzmannstadt, Adolf -Hit ler-Straße 
102. 

Für die Stadlverwal tung Kutno 
werden gesucht Beamte und A n ­
gestellte für die Verwal lungs-
zweige: Stenotypistinnen, Kassie­
r e r i n n e n ) , Buchhaltcr(innen), Bau­
techniker, Hausmeister. Bewer­
bungen mit Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, Lichtbild und Ge­
haltsansprüchen an den Bürger­
meister der Stadt Kutno. 

Hll fsbuchhalter( ln) oder erfahrene 
Bürokraft für Text i l fabr ik ge­
sucht. Angebote unter 126 an 
Zeitungsvertr ieb Eichmann, Pa-
blanice, erbeten. 

Bauführer, 
Poliere und Handwerker für Ost­
einsatz sucht Fritz Pankoke, Bau­
unternehmung, Pablanlce, Bahn­
hofstraße 66. 

Erfahrene 
kaufmännische und Verwal tungs­
angestellte für ein neu zu errich­
tendes Büro in der Ukra ine so­
fort gesucht. Deutsche und rus­
sische Sprachbeherrschung erfor­
derl ich. Ausführl iche Bewerbun­
gen unter 4458 an die LZ. erbet. 

Meister 
für Werkzeugbau und Stanzerei 
sofort gesucht. Persönl. Bewer­
bung mit Unterlagen erbeten an 
Biedermann & Czarnikow, Lltz­
mannstadt, Danziger Str. 145/147, 
Fernruf 207-54. 

Lagcrverwalter 
von einem Text i lwerk In der 
Provinz gesucht. Einwandfreies 
Deutsch Bedingung. Bewerber, die 
über die nötige Praxis verfügen 
und Nachweise über ihre Leistun­
gen erbringen können, werden 
gebeten um Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, Bild, Gehaltsanspr., 
evt l . Elntr l t tslermln unter 1580 
an die LZ. 

Zum sofortigen Dienstantrit t 
wi rd ein tüchtiger, zuverlässiger 
L K W . - Kranfahrer mit Führer­
schein der Klasse 2 gesucht. Be­
werbungen sind an die NSDAP. , 
Amt für' Volkswohl fahrt , Kreis 
Lltzmannstadt - Stadt, Ll tzmann­
stadt, Adolf -Hlt ler-Straße 175, 
zu richten. 

Tüchtige Inspektoren 
gesucht in verschiedenen Bezirken 
des Reichsgaues War the land ge­
gen Direkt ionsvertrag, Gehalt , 
Reisespesen, Provisionen. Deut­
sche Bewerber, die über gute Be­
ziehungen zum Gewerbe, zur I n ­
dustrie und Landwirtschaft ver­
fügen, in der Werbung erfahren 
und befähigt sind, in ihren Ar­
beitsgebieten Vertreterorganisa­
tionen aufzubauen, werden gebe­
ten, ausführliche Angebote ein­
zureichen an Rothenburger Le-
bensversicherungs • Akt iengesel l ­
schaft In Görlitz (Errichtet 1856). 

Für Großbaustellen 
werden folgende Kräfte einge­
stellt: Bauführer für Hoch- und 
Tlefbäuten, Schachtmeister für 
Straßen- und Oberbauarbeiten, 
Poliere und Hilfspolicre für M a u ­
rer- und Zimmererarbeiten, Kurt 
He in , Bauunternehmung, Lltz­
mannstadt, Horst • Wessel - Straße 
55, Fernruf 122-51. 

Suche zum 1. 2. 1042 
erfahrenen Gärtner (Gemüse) für 
kleinen Gutsbetrieb. Baron Kleist, 
Szolaldy, bei Krosniewice, Kreis 
Kutno. 

Helmarbeiter mit Steppmaschinen 
für Trikotwäsche In Lohnarbelt 
sofort gesucht. Angebote unter 
4421 an die LZ. dringend erbeten. 

Zuverlässiger Kraftwagenfahrer, 
(Deutscher) für P K W . zum ba ld ! 
gen Eintritt für unsere Zentrale 
in Posen gesucht, der zugleich 
als Wagenmeister die Aufsicht 
über einen umfangreichen W a 
genpark übernimmt. Persönliche 
oder schriftliche Meldungen an 
Bauernsiedlung Kallsch G. m. b. H. , 
Posen, Königsplatz 5. 

Das Gaiislppcnamt Posen, 
Will . . - l in-. i l . 8, stellt ab sofort 
oder 1. 4. 1942 Mitarbeiter( inncn) 
in der Abtei lung I V (Urkunden­
stelle) ein. Bedingungen: Deut­
sche Volkszugehörigkeit . Beherr­
schung der polnischen Sprache 
(oder lateln. oder i n » l. Den Be 
Werbungen sind ein Lebenslauf u. 
genaue Angaben über den IUI 
dungsgang beizufügen. 

Stricker und Strickerinnen für 
Flachstrickmaschinen, auch zum 
Anlernen, können sich melden 
bei A . Meldner, Adolf -Hi t ler 
Straße 80. 34360 

Dienststel le sucht zum 15. Januar 
einen Boten für leichtere Arbel­
ten. Angeb. u. 4469 an die LZ 

Chefvertreter( ln) , mit dem Bank­
wesen vertraut , flotter Korre 
spondent, umsichtig, zielbewußt, 
sowie Steno-Sekretärin zu guten 
Arbeltsbedingungen für sofort 
oder später gesucht. Angebote 
unter 4486 an die LZ. 34399 

Bürogehllfe(ln) für technisches U n 
ternehmen gesucht. V e r l a n g l 
Deutsch und Maschineschrelben 
Handgeschriebene Angebote mit 
Altersangabe, Gehaltsansprüchcn 
u. Referenzen u. 4487 an die LZ. 

Bautechniker für Bearbeitung von 
Kostenanschlägen, Abrechnungen 
und dergl. , auch in nebenberuf­
licher Tät igkei t , für sofort ge­
sucht, sowie Stenotypistin. Kurt 
Butzkc, Baugeschäft G. m. b. I I . , 
Lltzmannstadt, Schlageterstr. 80. 

Großes, im Aufbau befindliches In -
duslr iewerk im War the land sucht 
zum baldmöglichsten Eintritt für 
die Abtei lung Verkauf eine Hi l fs­
kraft für statlsUsche Arbel ten, 
eine altere männliche Hilfskraft 
für die Ablage und sonstige al l ­
gemeine Büroarbeiten und einen 
Vorarbeiter für umfangreiches 
Lager, der polnische Sprach­
kenntnisse besitzt. Angebote mit 
handgeschriebenem Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild, Ge-
haltsansprüchen sind zu richten 
unter Kennwort „Verkauf 1584" 
an die LZ. 

Kartenkontrol leur kann t lch mel­
den im Filmtheater Capitol , Z ie­
thenstraße 41 . 

Sekretär in, 
Kellner, Serviererinnen, Portler, 
Büfettfräuleins, Zimmermädchen, 
Küchenpersonal sowie Köche 
werden für ein erstklassiges Ho­
tel und Gaststätte gesucht. Be­
werbungen mit Lebenslauf, Licht­
bi ld, Zeugnisabschriften und Ge­
haltsansprüchen an Parkschloß 
Kutno. 

Gutssekret l r in , 
möglichst deutsch und polnisch 
sprechend, schreibgewandt, zu­
verlässig, zu sofort oder später 
gesucht. Bewerbungen mit Ge­
haltsansprüchen und Bild erbeten 
an Kundler, Bezirkslandwirt , Gut 
Czarnow, Post Zychl ln / Kutno. 

Betr iebt • Kaufmann, Steuerhelfer 
(Altreich), Ia Steuerkenntnisse, 
vertraut mi t Kontenrahmen, ab-
scblußslch. usw.,, sucht Nebenbe­
schäftigung durch Übernahme 
von Abschlußarbelten und Buch­
führungen. Gefl . Angebote unter 
4481 an die LZ. erbeten. 34389 

Stenotypistin 
für Büro zum baldigen Antr i t t 
gesucht. Angebote an Kablltz, 
A lexandrowo / Weichsel . 

Telepbonlstln 
für sofort gesucht. Zu melden 
beim Reichsarbeitsdienst Arbeits-
gau XL , Moltkestr . 18—20 (alt). 

Hl l fsbuchhalterin In angenehme 
Dauerstellung gesucht. Richard 
Kretschmar, Unternehmung für 
Hoch- , * Tief- und Straßenbau, 
Buschlinie 136. 34371 

Kontorist innen und Stenotypistin­
nen (auch Anfängerinnen) zum 
baldigen Eintritt gesucht. M e l ­
dungen Spinnlinie 57, V e r w a l ­
tung, ab Montag , den 12. 1. 1942, 
von 8—12 u. 14—18 Uhr. 34065 

Schrcibmaschlnekraft - Sekretärin, 
jung, für leitende Stellung von 
Handelsunternehmen geaucht, A n ­
gebote mit Gehaltsangabe unter 
4413 an die LZ. 

Buchhalterin für Tay lor ix für so­
fort oder 1. 2. in angenehme 
Dauerstellung gesucht. Angebote 
unter 4394 an die LZ. 33984 

Selbständige KorrespondenUn für 
einige Stunden in der Woche ge­
sucht Schlageterstraße 59, Photo 
Hempel S. Co. 34393 

Für Registratur 
und leichte Büroarbelt suche Ich 
eine zuverlässige junge Dame. 
Vorzustel len mit Zeugnissen von 
15^-17 Uhr bei Alfons Ziegler, 
Samenhandlung, Adolf - Hi t ler -
Straße 80. 

Kassiererin, mit schriftlichen Ar ­
beiten vertraut , kann sich mel­
den im Schuhgeschäft, Adolf-
Hlt ler-Straße 42. 34310 

A b sofort 
benötigen w i r für unsere Dienst­
stelle zwei perfekte Stenotypi­
stinnen. Bewerbungen mit Zeug­
nisabschriften und Lebenslauf 
sind an die NSDAP. , A m t für 
Volkswohl fahrt , Kr. Litzmann 
stadt-Stadt, Lltzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-Straße 175, zu richten. 

Platzanweiserinnen, auch Frauen, 
sucht Fi lmtheater Capitol , Zie­
thenstraße 41 . 

Zuschneiderin und Hilfszuschnelde-
r in für Trikotwäsche gesucht, 
Angebote unter 4395 an die LZ, 

Zuschneider für Bandmesser - Z u 
Schneidemaschine für sofort ge­
sucht. Text i lwaren und Leder­
waren -Werke K G . , Carl Friedr. 
Schauer & Co., Litzmannstadt, 
Danziger Straße 130. 

Selbständige Putzmacherin für 
Dauerstellung gesucht. Angebote 
unter 4325 an die LZ. 33914 

A b sofort wi rd ein deutsches zu­
verlässiges Fräulein zu zwei Kin­
dern, 3- und 6jährig, gesucht, 
Zu melden von 9 bis 13 Uhr in 
der Adolf -Hit ler-Str . 51, In der 
Firma Al f red Dems. 33964 

Zuverlässiges und sauberes Haus 
mädchen kann sich melden Hau-
länder Straße 31 , W . 1, 

Dienststelle sucht für sofort oder 
später eine Stenotypistin. Besol­
dung nach T O A . Angebote unter 
4468 an die LZ. 34364 

Hausmädchen für sofort gesucht 
Moltkestr. 282, W . 14, Matthes 

V E R T R E T E R 
Stadtvertreter, gutes Auf t reten und 

Verkaufstalent , für Farbwarenge­
schäft sofort gesucht. Angebote 
unter 4473 an die LZ. 34375 

Haupt- u. nebenberufliche Ver t re ter 
an al len Plätzen des Reichsgaues 
War thc land gesucht. Es werden 
günstige Bedingungen gewährt . 
In Frage kommen deutsche Be­
werber. Rothenburger Lebena-
versicherungs - Aktiengesellschaft 
in Görl i tz (errichtet 1856). 

out 
bedient 

IH ALLEN GELDANGELEGENHEITEN 

Vert re ter für War thegau und Gou­
vernement gesucht, die Galante­
rie- , Bi jouterie- , Schreibwaren-, 
Photo-, Drogen-, Geschenkart lkel-
Geschäftc etc. mi t nachweisba­
rem Erfolge besuchen, fleißig und 
seriös sind. Angebote unter 
K l . 60065 an Ala , Berlin W . 35. 

Erfahr. Kaulmann (Altreich) , der 
demnächst Gen. -Vertr . leistungsf. 
SpezialWerkes für das ges. Ost­
gebiet erhält , wünscht sich ange­
sehener Litzmannstädter Ver t re ­
terf irma als gleichberechtigter 
Mi tarbe i ter anzuschließen. A n ­
gebote unter 1583 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
Bllanzhuchhalter übernimmt die 

Aufstel lung von Jahresabschlüs­
sen. Angebote unter 4422 an 
die LZ. erbeten. 34322 

Buchführung!- u. Steuerangelegen­
heiten bearbeitet nach 17 Uhr 
„Bücherrevisor", Schlieffenalraße 
1, W . 10. 33879 

Stundenbuchhalter, ver traut mit 
Steuern, übernimmt Buchführung, 
Bilanz und Abschlußarbelten. A n ­
gebote unter 4387 an die LZ. 

V ie l jähr iger Buchhalter sucht ent­
sprechende Beschäftigung. Gef l . 
Angebote unter 4476 an die LZ. 

Junge Frau (Altreich) sucht als 
Hil fskraft im Büro aushilfsweise 
Beschäftigung. Angebote unter 
4485 an die LZ. 34397 

Zuschneider sucht Stellung in grö­
ßerem Betrieb oder als Leiter in 
kle inerem Betrieb. Angebote un­
ter 4444 an die LZ. 34046 

Suche Stellung als Aufseher, Ord­
ner oder für leichte schriftliche 
Arbei ten. Angebote unter 4465 
an die LZ. 34358 

Deutscher sucht Stellung als Tele­
phonist. Angeb. u. 4462 an die LZ. 

Er l . Zuckertechniker (Betrlebsassl-
t tent ) , Al t re ich, 41 J . , sucht sich 
ab 1. 4. 1942 zu verändern. Gefl . 
Zuschriften an Chem. Dipl . - Ing. 
W . Regner, z. Z. Dresden A 27, 
Kaitzer Straße 117/1. , 

Deutscher aus dem Al t re ich, W e r k ­
schutzleiter, gewissenhaft, ener­
gisch und selbstbewußt, sucht 
Stellung in rüstungs- oder wehr-
wlrtsi li.iftlii-ln-Mi Betriebe. Ange­
bote unter 4472 an die LZ. 

Kontoristin-Stenotypistin, Deutsche, 
(Altreich) , in al len vorkommenden 
Arbei ten perfekt, sucht stunden­
weise Beschäftigung. Angebote 
unter 4480 an die LZ, erbeten. 

Stenotypistin, Deutsche (Altreich) , 
sucht neuen Wirkungskreis , A n ­
gebote unter 4461 an die LZ. 

KorrespondenUn (Maschlneschrelbe-
rln) sucht Abendbeschäftigung. 
Angeb. u. 4417 an die LZ. erbet. 

Intell igentes Fräulein sucht Ha lb ­
tagsbeschäftigung als Wirtschaf­
terin bei alleinstehender Person. 
Angebote unter 4432 an die LZ. 

Technische Zeichnungen aller A r t 
führe nebenberufl ich aus. A n ­
gebote unter 4431 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Nachhilfestunden In Mathemat ik , 

Englisch und Latein für Schüler 
der 3, K l . der Oberschule ge­
sucht. - Angebote unter 4470 an 
die LZ. erbeten. 34366 

Nachhilfestunden In Russisch ge­
sucht. Fernruf 121-18. 34376 

Latelnlebrer(ln), erste Kraft , für 
Unterprimaner sofort gesucht. 
Angebote unter 4471 an die LZ. 

Lehrerin für deutschen Privatunter­
richt Ins H a u t sofort gesucht. 
Angebote unter 4427 an die LZ. 

Nachhilfestunden für Mädchen der 
4. K l . der Oberschule in Eng­
lisch, Deutsch und Mathemat ik 
gesucht. Angeb. u. 4348 an die LZ. 

W e r ertei lt Vervol lkommnung In 
Steno? Angeb. u. 4459 an die LZ. 

Nachhilfestunden in Mathemat ik , 
Deutsch u. Englisch für Schülerin 
der 3. Oberschulklasse gesucht. 
Angebote unter 4441 an die LZ. 

W e r erteilt Akkordeon- oder Kla­
vierstunden? Melden Kufsteiner 
Str. 28, W . 12, Ecke Böhm. Linie. 

Lehrer für deutschen Unterricht 
gesucht. Angeb. u. 4477 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Deutscher Vol lkaufmann aus dem 
Altreich mit bereits Im War the ­
gau bestehender großer Ver ­
triebsorganisation, sucht sich an 
Webere i für Scheuer- und Putz­
tücher zu beteil igen oder käuf­
lich zu erwerben. Ausführl iche 
Angebote unter 1581 an die LZ. 

Hausmädchen, deutschsprechend, 
gesucht Schlageterstr. 115 (neue 
Nr . ) , W . 1 . 34356 

'Uchte mich mit 30 000—40 000 R M . 
an einem Geschäft oder Unter­
nehmen tätig beteil igen. Ange­
bote unter 4484 an die L Z 

Stadtsparkasse 
L l t zmanns tad t , Adol t -Hl t ler -St r .77 
Zweigstelle A-, Frlderlcusstraße 3 

. B , Cloinowttr. 1 (Schlachthof) 
, C , Kricscnpliitz 1/3 
, I i . , M I •!• ti-i I n n II 11:: 158 

ES MUSS KEIN .NEUER" 
SEINI WIR REPARIEREN: 

I I I 
SOflMtlaE UND FACHMÄNNISCHE 
BEDIENUNG IN EIGENER 
REPARATURWERKSTATTE 

I I I 
SOLL'S EIN NEUER SEIN 

DANN V O N 

M. BATHELT 
F O U H A I T E R S P E Z I A I G E S C H S F T 

UTZMANNSTADT, 
ADOLF HITLER-STRASSE 6 4 

FERNRUF 1 0 6 - 9 3 

D I E 

SCHNELLE 
DURCHSCHREIBE­

BUCHHALTUNG 
BMenlveftfetiig TOr Lltzmannstadt 

L O T T E LENZ 
^ A d o l f - H i t l e r - S t r . 128 JJ 

Baugläsern 
Glassehl eiferet u. Splegellabrjk, 
Neuverglaaungen, Reparatur­

arbeiten, Autoverglasung 

A. M i c h e l s o n 
Hermann-Görlng-Straße 100 

Ruf 183-18 

Sie braudien 

Wäsche 
und 

Strümpfe 
dann 

,— 
Kurzwaren-Großhandlung 

Der Großlieferant 
für den anspruchsvollen 

Einzelhandel 
Lltzmannstadt 

Hohenttelner Strafte 3 

Eine fette 
Zahnpasta 
in der Doset 

i t w o i N o u t t t H t l n . R o t o d o n t * 

w i r d seit 9 0 )a l i ron geschätz t ; 

nicht l u l o t l l w « g o n seiner 

( • » t o n Form, In der . R o i o -

d o n l " t o ergiebig, and i p o r -

• o m Ist. 

U n d sethr aut b t « ouf jnrdwn. 

Bltto Nachsicht, w e n n oln-

m o l nicht « I . I c h erhält l ich Ist. 

1Y\< < l < n l 
B e r g f i i o n n > i o % t e ' Z a h n p u . f u 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Ihr» Verlobung geben bekannt, 

IRENE SENK, HELMUT SEIDEL, 
Litzmannstadt. 

A>> Verlobte grüßen: VIKTOR 
WINKLER, CHARLOTTE JÄKEL, 
litzmannstadt, Buschllnle 127. 

" " e Kriegstrauung geben bekannt: 
GEORG WE1SZ, San.-Gelr., z. Z. 
Im Felde, ELSE WE1SZ, geb. Mark-
W a / I . Litzmannstadt, Horst-Wes-
sel-Str. 124. Bcndorl Sayn, Rheln-

. 'and. 
p 0 f die uns anläßlich unserer Ver­

mählung zuteil gewordenen Glück­
wünsche danken herzlichst Obgelr. 
d. L. GOTTFRIED HOLZL und 
Prau HELENE, geb. Schumann. Pa-
bianlce-Xawerow, im Januar 1942. 

*ör die Aulmerksamkelten anläß­
lich unserer Vermählung sagen 
wir unseren herzlichsten Dank: 
WALTER SCHNEIDER, HEDWIG 
SCHNEIDER,' geb. Hauser. Heer 
ttraße 45. 

KLAUS OTTO, geb. S. 1. 10«. Die 
glückliche Geburt eines kralli­
gen Jungen zeigen In dankbarer 
Freude an: Käthe Vetter, 
lein, geb. Florek, z. Z. Betitle 
hem-KIlnlk, Boelckestr. 15, Otto 
V e t t e r l e i n , Litzmannstadt, 
Hermann-Görlng-Str. 81. 

KR1MHILD - S1EGRID. Die Geburt 
Ihres zweiten Töchterchens zei­
gen hocherlreut an: Georg Pe-
t e r und Frau Adelheld, geb. 
Patzer, x. Z. Im KrankenhauB 
Bethlehem, z. Z. Im Felde. 

Am 10. Dezember starb Im 
Kampt gegen den Bolsche­

wismus der 
Freiwillige 

Herbert Mlntschewskl 
Oelrelter In einer Radlahr­

schwadron 
den Heldentod. 31 Jahre alt, gab 
er sein Leben lOr Führer, Volk und 
Vaterland. Ant dem Heldenfriedhof 
Mitte, Dort Koporje, wurde er von 
seinen Kameraden zur letzten Rube 
gebettet. 

In tlctcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Für Führer und Oroßdeutschland 
liel am 10. Dezember 1B41 Im 
Osten unser Kamerad, der Oetrelte 

Herbert Mlntschewskl 
Seit dem Jahre 1926 gehörte er 
zur völkischen Bewegung und war 
Immer zur Stelle, wenn ein beson­
derer Einsatz gefordert wurde. Er 
Ist aus unseren Reihen nicht weg­
tudenken. Er bleibt Immer unser 
guter, treuer Kamerad. 

i l - m i t e » , «•""»'» 

Am 8. 1. 1B42 nachmittags ent­
lehnet nach langem, schwerem 
Leiden untere teure Mutter und 
Schwester, Frau 

Henriette Seeberg 
gib. Krün 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 
13. Januar, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle zu zgletz aui statt. 

In tiefer Trauet: 

Hlntirbllibintn. 
Zgletz, den 10. Januar 1942. 

+ Ei bat Oott dem Allmäch­
tigen gefallen, unsere In 

nigstgcllebte Mutter, GroBrautter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwa­
gerin und Tante 

Auguste König 
verw. Vogel, gib. Klndirmann 

am 10. Januar Im 77. Lebensjahre 
nach kurzem, schwerem Leiden zu 
sich zu nehmen. Die Beerdigung 
findet am Dienstag um 14.30 Uhr 
von der Leichenhalle des alten ev. 
Friedhofes aus statt. 

In tiefet Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

W i r suchen xu kaufen eine be­
triebsfähige Lokomobile, 20—40 
qm Heizflache. Molkereigenoss. 
Königsbach In Kurowlce, Kreis 
Litzmannstadt. 34009 

Schreibtisch und Mikroskop zu 
kauf, gesucht Spinnllnle 95, W . 5. 

Angelgerlit , in gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Ruf 192-92. 

W e r l iefert Daunen- u. BettfedernT 
Angebote unter 4437 an die LZ. 

Nach langem Leiden verschied am 
9. 1. 1942 untere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur­
großmutter, Schwägerin und Tante 

Maria Uliich 
verw. Morawika, geb. Salomen 

Im Alter von 87 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 11 . Januar um 
18 Uhr von der Leichenhalle des 
alten kathol. Frlcdhofei (Oarten-
straße) aus statt. 

In tiefet Trauet: 

Di l Hinterbliebenen. 

Danksagung 

Zurückgekehrt vom Orabe der io 
Jäh aui unserer Mitte helmgegan­
genen, lnnlggellcbten und unver­
geßlichen 

Alma Heitmann 
gib. Bald (Balwlmka) 

sagen wir allen, die Ihr das letzte 
Ocleir gaben, und lür die uns er­
wiesene , herzliche Anteilnahme ein 
herzliches „Vergelt's Oott". Insbe­
sondere danken wir Herrn Fastor 
Taube für die erbauenden Worte 
des Trostes In der Leichenhalle und 
am Orabe, allen Kameraden vom 
Arbeitsamt Litzmannstadt, der Ab­
ordnung des Frauenwerkes — Orts­
gruppe „Quellpark", den Schülerin­
nen der Volksschule Nr. 4, den 
Schülern der Staatl. Textllschule und 
nicht zuletzt allen edlen Kränz­
end Blumempcndern. 

Di l Hlntorbllibenin. 
Litzmannstadt, den 9. Januar 1942. 

Kleinbi ldkamera, Contax oder «hnl. 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter 4456 an die LZ. 34082 

Berufstätige Dame sucht möbliertes 
Zimmer In Pension oder Privat 
(Stadtmitte). Angebote mit Prel 
unter 4489 an die LZ. 34405 

MObl. Zimmer vom Herrn Nähe 
Deutschlandplntz, Adolf-Hit ler-Str . 
bis Schlageterstr. bald oder später 
gesucht. Angeh. u. 44B6 an die LZ 

Garage zu mieten gesucht. Ange 
böte an Firma Ohloff & Möhr lng 
Litzmannstadt, Erhard-Patzer-Str, 
6, Fernruf 207-015. 

Münzen und Medai l lon von M ü n 
zensammler zu kaufen gesucht 
Angebote unter 4454 an die LZ 

Elsenfässer und Drumse kauft che 
mische Fabrik W i l l y Anders 
Litzmannstadt, Josef - Bernth - Str 
17, oder Fernruf 247-05. 34037 

Emaille - Küchenherd, gut erhalten 
Auszugtisch, möglichst rund, bes 
sere Stühle, 2 gut erhaltene Pol 
stersessel zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preis unter 4445 
an die LZ. 34047 

Handkarre , SchmledeamboB, Feld 
schmiede, Pflasterrammen und 
Pflasterhämmer zu kaufen ge1 

sucht. Teerbeton-Straßenbau G 
m. b. H. , Litzmannstadt, Spinn­
llnle 2 1 , W . 5, Fernspr. 129-78, 

MUrkl ln-Schlenen, Spur 00, zu kau 
fen gesucht Adolf -Hlt ler-Straße 
200, W . 1. 34345 

Elserner Kaisaschrank, kleineres 
Format, zu kaufen gesucht. A n 
geböte unter 4418 an die LZ 

PabrlkgrnndstUck für die Herslei 
lung wehrwicht iger chemischer 
Erzeugnisse gesucht. Auch kiel 
nere oder mitt lere Betriebe inter 
essleren, wenn Ausdehnungsmög< 
lirlii.cii.il vorhanden. Zuschrlf-
ten unter 4339 an die LZ. erbeten 

Gutea Radio zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4424 an die LZ. 

Handwagen mit Ballonbereifung 
gegen gute Bezahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote an Firma 
S. & M . Weinfe ld , Adolf-Hlt ler-
Str. 48, Quergebäude, 2. Stock, 
Fernruf 156-67. 34361 

Glelshebewlnden kouft sofort He l -
muth Schmidt, Adolf -Hlt ler-Str . 15 

Klavier , erstklassige Firma, zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 4467 
an die LZ. 34363 

Schnürsenkel, Kämme, Schulhefte, 
Schreibpapier und andere Waren , 
auch Restposten, suche zu kau 
fen. Erwin Hauser, Gcmlschtwa 
renhandel, Krottoschin, Kr. N e u 
mark, Westpr. , Post Bischofs 
worder Westpr . 

Staubsauger, 220 Vol t , kauft Fi lm 
theater Capitol , Zlethenatraße 41 

Beerd igungs-Ansta l ten 
Hestatlungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. G. Fischer, Lltzmann-
Btudt, Kön ig -He inr ich-St raße Si 
Rul 149-41. Bei Todeslüllcn wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
unB. w i r beraton Slo gern. 

Bestattungsinstitut 
Jose! Gärtner & C o , 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Filiale: Adolf-Hitler-
Straßo 275, Rul: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

V E R K Ä U F E 

Baumaschinen, Betonmischer, Bau­
nurzüge, Förderbänder, Motor­
pumpen, Hebezeuge, Z immerei ­
maschinen, Baugoräte, Bauwerk­
zeuge, Baueisenwaren, Karren. 
Deubag G. m, b. H „ Breslau 8. 

Junge Schäferhunde, 6—8 Wochen, 
bester Abstammung, Eltern an­
erkannte Schutzhunde, sowie ein 
Photoapparat, 4,5, Platten und 
Filmpackkassette zu verkaufen. 
A l f red Senkpich, Sauniki , (Go-
stynln). 

Webereimaschinen. Verkaufe i. A . 
gut erhaltene Maschinen, u. a. 
folgende Fabrikate: Wander-
Deckcl-Krempeln, Ashwort , Grob­
flyer, Mi t te l f lyer , Feinflyer, A»a-
Lees, insgesamt 23 000 Spindeln. 
Alber t Goldbeck, Berlin-Schöne­
berg, Hewaldstraße 8. 

Schlafsofa, gut erhalten, verkaufe 
Ziethenstraße 56, W . 25. Besich­
tigung 11—13. 34353 

Ein Kinderwagen zu verkaufen. Zu 
erfragen Fetnspr, 228-00. 34388 

Dlcsel-Aggregate. 1 Dieselmotor, 
18 PS, mit Drehstrom-Generator, 
400/231 V o l t ) 1 Junkcrs-Dleselmo-
tor, 45 PS, mit Nebenschluß-Dy­
namo, 32 k W ) 1 Dieselmotor, 20 
bis 22 PS, mi t Drehstrom-Genera­
tor, 12 k V A , 120/220 V o l t i 1 Die­
selmotor, 12/18 PS, mit Dreh­
strom-Generator, 16 k V A , 127/220 
V o l t i 1 Dieselmotor, 30 PS, mit 
Gleichstrom - Dynamo, 13 k W , 
110/160 Vo l t , mit 60 Zel len A k k u -
Batterie; 1 Dieselmotor, 250 PS, 
mit Gleichstrom-Generator Siem.-
Schuckert, 113 k W i 1 Junkers-
Dieselmotor, 120/132 PS, mit 
Glelchstrom-Nebenschluß-Dynamo, 
100 k W , 110/120 V o l t i 1 Diesel­
motor, 260 PS, mit Gleichstrom-
Dynamo, 160 k W , 120 Vol t , zu 
verkaufen. W i l h e l m Edler, H a m -

. bürg, Poppenbüttel. 

Beindreh - Arbeiten (Massenartikel) 
zu vergeben. Anfragen unter 4455 
an die LZ. erbeten. 34087 

Klavier , gut erhalten, zu verkaufen 
Angebot« unter 4449 an die LZ. 

Eleganter Damcnmantel , neu, zu 
verkaufen Fridericusstr. 4, W , 2. 

Verkaufe Schweizer Herrenarm-
banduhr sowie Akkumulator . 
Buschlinie 125, W . 19. 34036 

Bis vom Teich, etwa 800 qm, hier 
am Platze zu stapeln oder weg­
zufahren, Ist sofort zu verkaufen 
Hngelstr. 21 b, W , 67. 34025 

Herrenarmbanduhr, Schweiz. W e r k 
zu verkaufen König - Heinr ich • 
Straße 40, W . 4, 10—12. 34273 

Auto, 1,4 Liter, Limousine, zu ver­
kaufen Kurschildgen, W i l h e l m 
Gustloff-Stroße 22. 34039 

Neues Haus zu verkaufen Straß­
burger Linie 18a, W . 4. 34032 

Daunensteppdecken zu verkaufen 
bei Firma E. St. Wei lbach, Adolt -
Hlt ler-Straße 154. 

Färberstücko zu verkaufen. Fritz 
Herrmann, Hohensteiner Str. 73, 
Fernruf 129-90. 34046 

Coupe, leichter Handwagen auf 
Luftgummibereifung zu verkau­
fen Litzmannstadt 10, Neußer 
Str. 8, am Friesenplatz, 34377 

Eßzlmmertlsch (ausziehbar), 6 Stüh­
le, 2 Sessel zu verkaufen. Zu er­
fahren Meisterhausstr. 105 (35), 
In der Gastwirtschaft. 34398 

Schamotteofen, fast neu, zu ver­
k a u f e n Schlageterstr. 12, W . 4. 

K A U F G E S U C H E 

Briefmarken sucht Sammler zu kau­
fen. Hanke l , Pablanlce, Schul­
gasse 7. 

Zu kaufen gesucht Geldschrank, 160 
Stühle oder Hocker für Gewerbe­
betrieb, neu oder gebraucht. A n ­
gebote unter 4353 an die LZ 

Lleferkraf lwagen bis 1 l, möglichst 
Kastenwagen, In gutem Zustande, 
zu kaufen gesucht. Litzmann­
städter Zeltung, Adolf-Hit ler-Str . 
66, VerUlebslei tung, 

Rändermeschtnen, 47t—5 Zol l , in 
gutem Zustande, "zu kaufen ge­
sucht. Trlkotagenfnbrlk Al f red 
Wolpert , Adolf-Hlt ler-Straße 220. 

Nahmaschinen zu kaufen oder zu 
leihen gesucht. Besitzer kann 
Anstellung finden. Angebote u n 
ter 4423 an die LZ, dringend erb 

Herrenzimmer, gebraucht, zu kau-
fen ges. Angeb. u. 4284 an die LZ. 

Dung zu kaufen oder gegen Stroh 
zu tauschen gesucht. Angbote 
an E. Guse, Zlethenstr. 6 1 , W . 23 

N.'ilimaschlncntlsch, auch einzelne 
Plätze, 2 oder 4, zu kaufen ge­
sucht, Angebote unter 4478 an 
die LZ. oder Ruf unter 187-71 

V E R M I E T U N G E N 
Mehrere Bflro- u. Geschäftsräume 

zu verm. Schlageterstr. 4 1 , W . 6 

M I E T G E S U C H E 

Drei Zimmer und Küche mit Bad 
sofort oder später in Stadtmitte 
in sauberem Hause, mögl. N e u ­
bau, gesucht. Angebote unter 
*352 an die LZ. 33969 

Möbliertes Zimmer, sauber, heiz 
bar, von Angestel l tem gesucht 
Angebote unter 4430 an die LZ 

Möbl ier te Zimmer für leitende 
Herren, möglichst mit Bad, sofort 
gesucht. Biedermann & Czarni-
kow, Litzmannstadt, Danzlger Str. 
145/147, Fernruf 207-54. 

Berufstätige Deutsche sucht ab so­
fort nettes, geheiztes, möbl. Zim­
mer Nahe Horst-Wessel-Straße 
«•Mehr, u. 4439 an die LZ. erbet 

Fabr ik lokal , etwa 6000 qm groß 
mit Zentralbeheizung und Strom 
anschluß zu mieten gesucht. An-
geböte unter 4410 an die LZ 

Rclchsnngestellte sucht nettes möbl. 
Zemmer oder Wohnung mit 
Küchenbenutzung, mögl. Stadt­
mitte. Angeb. u. 4460 an die LZ. 

Berulst. Fräulein sucht gut möbl. 
Zimmer, mi t voller Pension be­
vorzugt. Angebote erbeten en 
Warta-Transport-Ges. m. b. H. , 
Hermann-Görlng-Straße 09 (neu). 

Sauberes möbliertes Zimmer, behag­
lich heizbar, von alleinstehender 
Dame Nähe Adolf-Hlt ler-Str . ge-
aucht. Angeb. u. 4466 an die LZ. 

Fabrikgrundstück, für eine chemi­
sche Fabrik geeignet, etwa 2000 
qm, zu mieten oder zu kaufen 
gesucht. Angebote, auch von 
komm. Verwal tern , unter 4412 
an die LZ. 34022 

Beamter sucht für sofort möbliertes 
Z immen Stadtmitte bevorzugt. 
Angebote unter 4463 an die LZ. 

Industrie-Kaufmann, Deutscher, v iel 
auf Reisen, sucht fQr bald großes 
möbliertes Zimmer mit Komfort, 
Fernruf. Ang. u. 4464 an die LZ. 

Deutscher (Altreich) sucht gut möb 
liertes Zimmer, mögl. mit 2 Bet 
ten, und Küche oder Küchenbe 
nutzung zum 15. 1. oder 1. 2 
Angebote unter 4475 an die LZ 

W O H N U N G S T A U S C H 

Wohnungstausch Litzmannstadt — 
Berl in: 4-Zimmer-Wohnung mit 
Bad in Litzmannstadt gegen 
3 - Zimmer - Wohnung in Berl in, 
möglichst N i h e Pankow. Paschke, 
Berlin N . 113, Carmen-Sylvo-
Straße 115, I I . 33997 

Tausche 2 ' / t -Z immer-Wohnung mit 
Bad und Zentralheizung am 
Orchideenpark, gegen gleiche 
oder bis 3>/i - Z immer - Wohnung 
In der Nähe der Falkland-, Sko-
gerrak- oder Wilhelm-Gustloff 
Straße. Angebote unter 4390 an 
die LZ. erbeten. 34307 

Wohnungstausch. Ein Zimmer mit 
Küche, evt l . zwe i Z immer mit Be-
qucmllchk., Sonnenseite, Front, 
1, Stock, gegen 3 Zimmer mit 
Küche oder größer, auf d. Horst-
Wessel-Str^ oder Adolf-Hlt ler-Str . 
Nähe Horst-Wessel-Straße (nur 
Front kommt in Frage) zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
4483 an die LZ. 34391 

Tausche 3»/t Zimmer In Litzmann 
i tadt gegen kleinere Wohnung 
In Berl in. Angeb. u. 3333 an die LZ 

Wohnung, 3 ' / i Zimmer mit Bad, 
Nebenräumen und Bequemlichkei­
ten in Posen, Stadtmitte, gegen 
gleiche oder größere in Litzmann­
stadt zu tauschen gesucht. A n 
geböte unter 4482 an dl« LZ 

V E R L O R E N 
Fleischkarte auf den Namen Doro 

thea Reit verloren. Abzugeben 
König-Hcinrich-Straße 494, W . 3 

Schwarzer Damenschuh verloren 
auf dem Wege Adolf-Hit ler-Str. , 
Straße der 8. Armee, bis Tauent 
zlenstraße 58. Der ehrlich« F i n 
der w i rd gebeten, denselben da> 
selbst gegen Belohnung abzugeb 

Fletscbkarten der Ludwig u. Ama­
lle Ritter, Wysleradz, Kr. Lask, 
verloren. 

Endgültiger Auswels der Deutschen 
Volksl isle 319 343 des Herbert 
Breiniger, Pablanlce, Bahnhofstr. 
48, verloren. 

ROckkehrerauswols der Hulda Hoff­
mann aus Wola-Zaradzinska 
Gem. Wldzew, Kr. Lask, verlor 

Brieftasche mit Relchskleiderkartc 
etwa 70 R M . des M a x Reschke 
Fridericusstr. 149, W . 22, verlor 

Ausweis der Deutschen Volksliste 
des W i l h e l m Patzelt (Nr. 136 174), 
geb. 30. 12. 1900, u. seiner Toch­
ter Melanie Zdzlslawa (136 176), 
geb. 2. 1. 1933, wohnhaft in Zdun-
aka-WoIa , Adolf-Hlt ler-Straße 71, 
Ost, verloren. 

WelBer Pudel (Peter) entlaufen. 
V o r Ankauf w i rd gewarnt. Ge­
gen Belohnung abzugeben Renne­
rnann, Schlageterstr. 96, W . 14. 

Brauner Tcrr ler entlaufen. Wieder­
bringer erhält Belohnung. Busch­
linie 44, W . 44. 34355 

HEIRATSGESUCHE 
Kaufmann, 32 Jahre alt, in guter 

Position, wünscht die Bekannt­
schaft einer hauslichen aufrichti­
gen Dame bis 30 Jahren zwecks 
späterer Ehe. Ernstgemeinte Zu­
schriften mit Lichtbild, vertrau-
l lch, unter 4495 an die LZ. erbet. 

Eheanbahnung 
In vornehmer und diskreter Form 
al lerwärts für Industrielle, Knuf-
leute, Arzte, Beamte, Angestellte, 
I^indwlrtRchalta- und Handwerks-
krelso durch M. Charlotte von 
Stephanl, Leipzig C 1, Johannis­
platz 21. In allen Kreisen gut ein­
geführt durch jahrelange erfolg­
reiche Tä t igke i t 

Hamburgs 
seriöse Eheanbahnung von Jahr­
zehntlangem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehemöglichkeiten. 
Fordern Sie koBtentoe mein Heft 
„Weg und Z ie l " und geben Sic 
m i r Ihre Wünsche bekunnt. Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsbur-
gerdamm 53. 

V E R S C H I E D E N E S 
Lackiererei für Massenart ikel (Ein­

brennlacke), die größere Mengen 
übernehmen kann, gesucht. Bie­
dermann & Czarnikow, Litzmann-
slaclt, Danzlger Straße 145/147, 
Feinruf 207-54. 

W e r führt Reichsmark-Eröffnungs­
bilanz und Jahresabschluß bei 
einer mitt leren Maschinenfabrik 
durch? Angeb. u. 4425 an die LZ. 

Übernehme Vertretung in Litzmann­
stadt und Umgebung. Lager­
räume, Schuppen, Lieferwagen 
vorhnnd. Angeb. u. 4447 an d. LZ. 

Geschä its-Anzeigen 
Schmeche l u n d Sohn, 

Adolf-Hltler-Straße i)0, L i tzmann­
stadt. Von uns gekleidet, heißt 
nicht nur modisch angezogen sein, 
sondern gibt die Gewißheit, gut 
bedient zu sein. Zwei Dinge, die 
viel wert sind und mit denen man 
b e i . . . . Schmechel und S o h n — 
Immer rechnen kann. 

Con t inen ta l - Gow l l r ze 
abgepackt: Paprika, edclsüß 5,f>5 
RM., Muskerna 6,00 RM., Carda-
mon, kl inntl . 4.05 RM., Corlandcr, 
künst l . 4,50 RM., Maloran, ki lnstl 
4.60 RM., Kümmel 6,50 RM. Prciso 
p. Karton ä 100 Beutel. Mindest-
abnahmo 8 Kartons, Versand per 
Nachnahme, Großisten wollen 
Sonderangebot anfordern. Carl 
Jörn, G.m.b.H., gegr. 1870, Ham­
burg 1, Fcrdlnandstrnße 35. 

Brunnenbauarbelten 
und Reparaturen, werden ange 
nommen, A. Hennig, Neuwieder 
Straße 10. 

Sie sparen Zelt und Geld. 
Rufen Sie bitte 200-26 an. Kaufe 
Möbel aller Art , Komplett, sowie 
einzelne Sachen. Auch reparatur­
bedürftige, Leopold Trautmann. 
Gen.-LItzmann-Straße20. An- und 
Verkauf von Al twaren. 

X-mal 
sind Sie an meinen unscheinba­
r e n Schnufenstern vorübergekom­
men. Schauen Sie Bich aber auch 
einmal die Inneneinrichtung an. 
Ludwig Kuk, das Haus der zu 
friedenen Kunden, Adol l -Hl l ler 
Straße 47. 

Die V e r w e n d u n g k l e i n e r und 
kleinster Sch r l l t g rade • 

In den Tageszeitungen stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor­
derungen. Da Ist es erst recht 
notwendig, dass Sie die rlohtlgen 
Gläser verwenden. Kommen Slo 
daher rechtzeit ig zu Ihrem Be­
rater, dor Ihnen gerne h i l f t Slo 
bewahren sich evtl. vor grösse­
ren Schoden. F. Postlcb, Adolf-
Hlt ler-Str. 71, Augen-Optik. 

Bliles Bekleidungshaus 
Pablanlce — 

das Ist ein Begriff, den sich jeder 
Pabiunlcer merken muß. Denn im 
Bckleidungshaus Billes.Pablanlce. 
Ludendorllstraße 8, erhalten Slo 
die r ichtige Bekleidung wlo Mlln-
tc l , Anzüge, Kleider, Regenum-
hängo usw. für Damen, Herren u. 
Kinder In größter Auswahl und 
bekannter Güte. 

Damonhllle 
sowie Kinder- und Herrenhflte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Model len. Große Aus­
wahl in Damen- n. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modist in , Da -
menhutgeschäft mi t eigen. W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hlt ler-Straße), Ruf 152-85. 

Bauglaserel Julius WermlnsW 
Litzmannstadt, Ostlandstroßo 103 
Ruf 218-21. W i r übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Namo unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung 

M a s c h i n e l l e s A b s c h l e l l e u von 
P a r k e t t b ö d e n 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Auftrage von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Kar l Met je , Litzmannstadt, Könlg-
Helnrlch-Str. 18, Fernruf 122-40) 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern­
ruf 1137. 

T A U S C H 

Nähmaschine, Marke ..Kayser", ver­
senkbar, gegen ' 2 Wohnzimmer­
sessel zu tauschen gesucht. A n ­
gebote unter 4479 an die LZ. 

Tausch. Hausgrundatück mit Gärt-
chen in Posen tausche gegen 
ähnliches Im Altreich, möglichst 
Süd- oder Südwestdeutschland, 
auch Voror t Berl in. Angebote an 
Werbedienst Rudi, Posen, W i l -
helmstr. 11, unter Nr . 1315 

Tausche eine gebrauchte HandnUh-
maschlne gegen eine gleichwer­
tige Schreibmaschine ein. Ange­
bote bitte u. 4474 an die LZ. 

Malerwerkslat t 
übernimmt sämtliche Malerarbcl-
ten, O. Wagner, Neuwieder Str. iß 

ICntv» unzungen 
führ t aus SchUdUngsbekümpfungs-
Institut „ P a r l l u l d " , Adol l-Hit lor-
Straßo 49, Fernruf 129-58. Neuzeit­
l iche Methoden: kein Ausräumen, 
ke in Verkleben, ungift ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pr i ­
vaten j LbehördUchen^ Aufträgen. 

Frische, vollwertige 

Zuckerrüben 
Schnitzel 

ein gutes 

Pferde- und Viehfutter 
b e z u g s c h e i n l r e i 
sofort ab Lager Kohlenstraße 5 
oder Groübahnstatlon lieferbar 

Herbert Hahn 
Landssproduhte und Mülilenerzeugnte 

Litzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 121, Ruf 232-05 

T a p e t e n 

L i n o l e u m 

Wachstuche 

Adolf-Hitler-Str. 56 
Fernruf 223-46 

Stets vorteilhaft 
unsere Kundschaft zu 
bedienen, war und i s t 
noch heute unser Be­
streben. 

Mäntel und Anzüge 
sind heute Anschaffun­
gen, die überlegt sein 
wollen. 
Wenden Sie sich ver­
trauensvoll an uns. 

Wir bera ten Sie gern 

Factiliaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg & Krause 

Adolf-Hitler-Straße 08 

Wir sind umgezogen 
von 

Hermann-Göring - Str. 106 
nach 

Hermann Göring Str.100 
Ruf 183-18 

Splegeifabrik, GlasschleKerel 
und Glaserwerkstatt 

A.NUhelson 
Litzmannstadt 

Hermann-Göring-StraBe 100 

W a s do rn Kranken nützte 
dtant auch dem Gesunden! 
Darum besinnen Sie sofort « I M 

Haust r inkkur ! 
Dbero l l e rhä l t l i ch * 

L a d e n p r e i s : 2 5 P f o n n l q o 

Bezirksvertretung Lissa: 

E. F e r l e t , L i s s a 
Fraustadtcr Straßo 1. Fornruf 181 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr istal l , Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzinnnii-
st'adt, Melstorhausstraße 100 (ult 10) 
Ecke Buschlinio - Rul 146-41 

Qchall & Co. 
^ Lohbrllck Uber Breslau I 
B l l t l l l , IMUfMN 11. 0ppiln.8tiinti.il 

_ - , - g r o s s h a ' n d i u n g 
H * l lL\ 5-SPIEGElFABRIK 
Va*»*«a»t»J» .scHlE IFERt l 
liefern für Tischler, QUaer u. Wieder-

ScIiniilciu-torschtHbt-n. l l t c k - , Orna 
mont-, l t u h , I > r a h t g l t i s , Auloscltulbon 

«plittnrlrui, Klk'liontiibeliur, Kitt 
r r e i n l U U ' t i nuf W u n n o h l 

Beiirkjvortretir Im Worthilond guudilf 

http://lirlii.cii.il
http://0ppiln.8tiinti.il
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Theater zu Litzmannstadt 
Städt ische B ü h n e n 

Splelplaninderung wegen Erkrankung 
Sonntag, den 11. Januar, 15 Uhr 

Das Land des Lächelns 
20 Uhr 

Der Graf von Luxemburg 
Montag, den 12. Januar, 20 Uhr 

Der Graf von Luxemburg 
Dienstag, den 13. Januar, 15 Uhr 

SchneeweiDctien und Rosenrot 
20 Uhr 

Die Nacht in Siebenbürgen 
A c h t e n Sie b i t te auf die a l lgemeine 
S p i e l p l a n a n t e i g e In dieser Ausgabe 
Evet t t l . E a r l e n u m t n u s c h is t sofor t 

vortun e hrnen 

k l » 

Zuciitvietiversteigerung 
Breslau 

Donnerstag, d. 15. Januar, 11 Uhr 
Peptonen aus Sperrgebieten Ist d u 
Betreten des Auktionsplatsos streng 

untersagt. 

A n f t r i e b : 
50 rotbt. Bullen, 10 Kühe u. Kalben 

13 Rotvieh-Bullcn, 1 Kalbe 
160 schwbt. Bullen, 20 Kühe und 
Kalben, ca. 80 Edclschweineber 

und tragende Sauen. 
Kataloge und Ankaufsbcratung durch 
die Sohleslechen Tleriuchtsmter, den 
Landesverband Schloa-Rlndereüohter, 
Breslau 80 u. Verband Schles. Sohwei-

seiOchter, Breslau 10. 

Das edle Bier 

Hell Ausstich 
u . Mähbar 

K. Anstadt's Erben 
A.G. 

J\f£um£dkfumut 
bei- Asihma und Bronchitis 
Breitkreuti-Aslhnifl-Pulver 
Wirkt anlallbiuitiRonil, loaond, benilii-
« a d , ru t t r Nachtschlaf. Best berutatbtet, 
Ianr|ahr. erprobt, beiteM. Antraf unong-rn. 
O b t n e o n a Bis elcb von der Wirkung. 
Pck(t, B.M.1,46 In Apolb. Fall« nicht orl i l l t l . 
od.wtf . Druiehure ichreibtman an I loritel l . 
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1 Heitmann 
S t o f f - F a r b e 
Sv.Hl Kkld und Zutat 
m o d • i n 111 • r • n 

• I I I NtITMANN, rtttt't M -Ti. •'..•.» 

lu Drogen- , F a r b e n und einschlf lgigem 
MiiM'b-l i n haben. 

Wie schade um 
Ihr schönes 

blondes Haart 

Kleinol Blondier-
Shampoo in den 
vier Nuancen t 
Hellblond, Matt -
blond.Platinblond 
und Tizianrot gibt 
ihm seine Schön­
heit w ieder l 

K L E I N O L 
Blondier-Shampoo 

T H E A T E R 

Theater zu Lltzmannstadt, Stadt 
Bühnen. Sonntag, 11.Januar, 15.00 
Uhr, HJ.-Ring 5 „Das Land des 
Lächelns", Operette von Franz 
Lehär. — 20.00 Uhr Fr .Verkaul , 
Wahlni lcte „Der Gral von Lu­
xemburg". Operette von Franz 
Lehiir. - Montag, 12. Jan., 20.00 
Uhr, HJ.-Ring 1 „Der Gral von 
Luxemburg". — Dienstag, 13. Ja­
nuar, 15.00 Uhr, Freier Verkauf 
„SchneewelBchen und Rosen­
rot", Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hermann Stelter. — 20.00 Uhr 
KdF . -R Ing 6, Wahlmiete „Die 
Nacht In Siebenbürgen", Lust­
spiel von Nikolaus Asztalos. — 
Mit twoch, 14. Januar, 20.00 Uhr, 
Vorst, f. d. Wehrmacht, Wuhlmlete 
„Der Gra l von Luxemburg". — 
Donnerstag, 15. Januar, 20.00 Uhr, 
KdF.-Ring 8, Wahlmiete „Lum-
paclvagabundus". — Freitag, 
16. Januar, 20.00 Uhr, 9. Vo rs t f. d. 
Freitag-Miete, Fr. Verkauf, Wahl­
miete „Der Grat von Luxem­
burg". — Sonnabend, 17. Januar, 
15.00 Uhr, Fr. Verkaut „Schnee­
welBchen und Rosenrot". 
20.00 Uhr 10. Vorst, für die Sonn­
abend-Miete, F r .Verkau l . Wahl -
mlcte „Lumpacivagubundus". — 
Sonntag, 18. Januar, 11.00 Uhr 
Morgenveranstaltung zu Gunsten 
des Krlegs-Wlnterhl l fswerks. — 
15.00 Uhr KdF.-Ring 8, Wahlralete 
„Lumpaclvagabundus". — 20.00 
Uhr Freier Verkauf, Wahlmietc 
„Der Gra l von Luxemburg". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

F I L M T H E A T E R 

Cuslnt i , AdollHitler Sinuc 67. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Morgen letzter Tagl 
Der große künstlerische Erfolg: „Der 
Meineidbauer" mit Eduard Köck, Ilse 
Ei l , Leopold Estcrle, Ludwig Auer. 
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen. 
Heute 10 30 Uhr: „Dschungclgehchn 
nisse". Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen. Heute Vorverkauf für die 
Hauptvorstcllungcn ab 12 Uhr. 

Rlalto. McistcrhaustraBe 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Der nußerordent 
liehen Nachlrage wegen nochmals ver 
Magert! Heute letzter Tag! Heinz 
Rülimann „Quax, der Bruchpilot" mit 
Lotb. Firmans, Karin Hlmboldt, Harry 
Lledlkc, Elga Brink. Jugendliche zugcl. 
Heute. 11 Uhr: „Kolonie Eismeer". 
Jugendl. zugcl. Heute Vorvcrkaul für 
die Hauptvorstellungen ab 12 Uhr. 

Reichsgautheater Posen 
Spielplan vom 10. Januar 
bis 18. Januar 1942. 

Großes Haus: Sonnabend, 10. Ja­
nuar, keine Wahlmiete , freier 
Kartenverkauf , 19.30 Uhr, „Maske 
in B lau" . Sonntag, 11. Jan., zum 
letzten M a l e , fr. Kartenverkauf 
zu halben Kassenpreisen, 15 Uhr, 
„Iphigenie auf Taur is" i Wahlmie ­
le, fr. Kartenverkauf, 19.30 Uhr, 
„Othe l lo" (Oper). Montag, 12. 
Jan., Stammiete Montag B, W a h l ­
miete u. fr. Kartenverkauf, 19.30 
Uhr, „Hokuspokus". Dienstag, 
13. Jan., Stammiete Dienstag B, 
Wah lmie te u. fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Hokuspokus". M i t t ­
woch, 14. Jan., Stammiete Mi t t ­
woch B, Wahlmie te u. fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Der Opern­
ba l l " , Donnerstag, 15. Januar, 
Stammiete Donnerstag B, W a h l ­
miete u. fr. Kartenverkauf, 19.30 
Uhr, „Hokuspokus". Freitag, 16. 
Jan., Stammiete Freitag B, W a h l ­
miete u. fr. Kartenverkauf, 19.30 
Uhr, „Der Freischütz". Sonnab., 
17. Jan., geschloss. Vorstel lung 
für die NS. -Gem. KdF. , 15 Uhr, 
„Maske in Blau"j geschlossene 
Vorstel lung der NS. -Gem. KdF. 
für d. Reichsbahnkameradschafts­
werk , 19.30 U., „Othel lo" (Oper). 
Sonntag, 18. Jan., Wahlmie te u. 
freier Kartenverkauf , 15.30 Uhr, 
„Maske in BIau"i keine W a h l ­
miete, fr. Kartenverkauf, 19.30 U., 
„Maske in Blau" . 

Kleines Haus: Sonnabend, 10. Ja­
nuar, Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Die kluge 
N ä r r i n " . Sonntag, 11. Januar, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
15 Uhr, „Bezauberndes Fräulcln" i 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
Schauspielpreise, 19.30 Uhr, „Die 
fünf Schreckensteiner" und w e i ­
tere Tanzgrolesken. Montag, 12. 
Jan. . Dienstag, 13. Jan. , ge­
schlossene Vorstel lung für die 
Wehrmacht , 19.30 Uhr, „Die fünf 
Schrcckensteiner" und wei tere 
Tanzgrotesken. Mi t twoch, 14. Ja­
nuar, Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf, 19.30 Uhr, „Die kluge 
N ä r r i n " . Donnerstag, 15. Jan., 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf, 
19.30 Uhr, „Die fünf Schrecken-
stelner" und weitere Tanzgro­
tesken (Schauspielpreise). Frei­
tag, 16. Jan., Dutzendkarte, fr. 
Kartenverkauf, 19.30 Uhr, „Be­
zauberndes Fräule in" . Sonnabend, 
17. Jan., Dutzendkarte, fr. Kar­
tenverkauf, 19.30 Uhr, „Bezau­
berndes Fräule in" . Sonntag, 18. 
Jan., Dutzendkarte, fr. Kartenver­
kauf, 15 Uhr, „Marguer i te : 3"i 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf , 
19.30 Uhr, „Die kluge N ä r r i n " . 

V E R E I N E 

Achtung Br ie fmarkensammler 1 
Die Mitglieder der Einheltsorga-
nisatlon der Deutschen Sammler, 
KdF.Sammlergrupnen und Reichs­
hund der Philatelisten versammeln 
sich am Sonntag, dem 11. Januar 
l ! )42umlf lUhrIra Kameradschafts­
helm der Stadt, Adolf-Hltler-Straße 
102,1. Relchardt-Bäuerle. 

V E R E I N S R E G I S T E R 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
In unser Vereinsregister Nr. 9 ist am 

30. ^Dezember 1941 die „Unterstilt-
zungskasse der Firma Ostdeutsche Be­
kleidungswerke (Hinter Schwarz, KO., 
Lltzmannstadt, e. V." In Litzmann­
stadt eingetragen worden. Amtsgericht 
Lltzmannstadt, d. 30. Dezember 1041. 

In unser Verclnsregister Nr. 8 Ist am 
22. Dezember 1B4I die „Gemeinschaft 
für Leibesübungen 1897 Konslantinow" 
mit dem Sitz in Konslantinow einge­
tragen worden. Amtsgericht Litzmann­
stadt, den 22. Dezember 1941t 

Palast Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr „ I m m e r 
nur D u . . . " mit Johannes Hee-
sters, Flta Benkhoff, Paul Kemp, 
Dora Komar, Fri tz Kampers, Paul 
Westenneier u. a. Für Jugendl. 
nb 14 Jahre zugelassen. 

Capltol, Zicthenstr. 41. Werktags 
15.00. 17.30, 20.00. sonntngs 14.30 
17.15, 20.00 Uhr F.in fröhlicher Ha-
varia-Fi lm „Das sündige Dort" 
mit Joe Stockei, Hansi Knotek. 
Jugendliche nicht zugelassen: 

De l l , BuHchlinio 123. 15.00, 17.30, 
20.00. sonntngs auch 13.00 Uhr 
„ D a s a n d e r e I c h " mit Hilde Kraul 
Mathlos Wiemann u. o. Jugendl 
nicht zugelassen. Jugendvorstel-
lung von Freitag bis Montag, nur 
eine Vorstel lung. Täglich Beginn 
15.00 Uhr, sonntags 13.00 Uhr „ D i e 
He inze lmännchen " . 

Gloria, Ludendorrfstraße 7476, 
15.00, 17.15. 19.30. sonntags auch 
13.00 Uhr „ F r a u Lunn." mit Theo 
Llngen. Jugendl. nicht zugelassen. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Bei aml". 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Tanz mit dem Kaiser" mit Ma-
r ika Rökk, Wolf Albach - Rctty, 
Lucio Englisch. Jugendl. ab 14 J . 
er laubt Jugendprogramm 15.00 
Uhr, sonntngs 10.00 Uhr Märchen­
fi lme „Seid Ihr alle da". 

Geschäf ts-Anzeigen 

Sie so l l t en stets da ran d e n k e n , 
daU wir alle Kunden Immer auf 
dus Beste bedient haben. W e n n 
das in heutiger Zelt nicht immer 
möglich sein kann, wei l die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar­
tikel zwinRt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Mar t in , Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf -Hit ler-Str . 98 

Erich Scuberllch. 
Sippenforschung, Vermit t lung von 
Ariernachweisen, P o s e n , Dr.-
Wilms-Straße fii, W. 4. 

Gestetner 
Vervielfält igungs-Maschinen, E r 
Satzteile und Zubehör Ankaut 
gebrauchter Maschinen. Alexander 
Schllenkamp, Hamb., Graskeller 6, 
Ruf: 30 50 39. 

F u h r r a d b e s l t z e r ! 
Jetzt ist die beste Zeit, Eure 
Stahlrossc inslandzubringcn und 
aufzufrischen. Wie Immer, ge­
schieht bei Leopold Tahler, 
Engelstraße 8, Ruf 150-42. 

Das Geheimnis 
vieler Frauen mit reinem Teint 

' l i egt in der Aufmerksamkeit , die 
sie ihrer Verdauung schenken. 
W e n n Darmol bevorzugt wi rd , so 
Ist das verständlich. Es ist spar­
sam und bequem. Sie werden 
bestätigt finden, daß Frauen mit 
reinem Teint und lugendlichem 
Aussehen besonders auf die Ver­
dauung achten und das gute Ab­
führmittel Darmol verwenden. 
I n Apotheken und Drog. 69 Rpf. 
Darmol , das bewährte Abführ­
mittel . 

Restaurant „Germaniu" 
Adolf-Hltler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend­
tisch. Gepflegte Getränke aller Art. 
Angenehmer Aufenthalt. 

W i e in einer großen Famll l le 
BO kennt in unserer S t A d t einer 
den anderen. So weiß aber auch 
jeder, daß er ein vielseitiges La­
ger von Text i lwaren für den Herrn, 
die Dame, den Backfisch und das 
Kind Im Haus der zufriedenen 
Kunden, Ludw igKuk , Adolf-Hlt ler-
Straße 47, findet. 

A. G. B. 
Aktiengesellschaft, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hll ler-Straßo 80. Das Haus 
für die Dame br ingt In auserle 
senem Geschmack und großer 
Vielseit igkeit Damenkleiderstoffe 
In Wolle, Seide und Kunstseide. 
Besuchen Sie uns bitte, w i r be 
raten Sie fachmännisch und un 
verbindl ich. . 

Jetzt w i r d wieder 
viel g e h a n d a r b e i t e t ! 

W i r lassen Ihnen von unseren ge 
schulten Mitarbeitern Handarbelts 
muster vorzeichnen und machen 
lü r die geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarbeltsge 
schält Marie Triebe, Litzmann 
Stad t Horst-Wessel-Straße 5.2 

Kle ider-Fl i t ter 
Perlen-Monogramm und Bett 
wasche Stickerei usw. führt aus 
Stickerin Sofie Leins, Li tzmann­
stadt, König-Helnrich-Straße 67, 
Wohnung t31. 

Kontenplan - Schmerzen? 
Lassen Sie sich nicht anstecken! 
Kommen Sie zu m i n lassen Sie 
sich unverbindlichst die Hinz-
Durchschreibebuchführung zeigen 
und erklären. Sie werden dann 
sofort merken, daß alles halb so 
schlimm ist. Ich bin langjähriger 
Praktiker und weiß, worauf 
ankommt. Kommen Sie zur 
Umstellung Ihrer Buchhaltung, 
wenn es Ihre Zelt erlaubt. Kar l 
Henn, Organisation für Büro, Be­
trieb und Verwal tung. Al le inver 
kauf der Hlnz-Durchschreibebuch 
führung, Adolf-Hlt ler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel-^ u. Ost 
landstraße), Ruf 115-05. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

MnLKönlg-HcInrich-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Ein ganzer Ker l " mit 
Hans Richter, Joe Stockei. Für 
Jugendl. er l . 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Annelle" mit Luise Ul l r ich, Carl 
Ludwig Diehl und Werner Krauß. 
Jugendl. ub 14 Jahre erlaubt. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Tanz mit dem K a i s e r " mit 
Marikn Rökk. Jugendl. nicht zuge­
lassen. 

M l m o s a , Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15, 19.30. 
sonntags auch 13.00 Uhr „ B l i n d e 
Passag lere" , Pat und Patnchon. 
Für Jugendl. er l . 

Volksblldungsstätte Ll tzmann­
s tad t Kulturl l lmbühne 

Am Mittwoch, dem 14. Januar 
1942, um 20 Uhr w i rd im Großen 
Saal der Kul tur tonf i lm des be­
kannten Naturforschers Bcngt 
Berg „Sehnsucht nach Atr lka" 
vorgeführt. Ein Fi lm von Tieren 
der afrikanischen Wildnis. Span­
nend dramatisch, echt und lebens­
wahr. Schöne und seltene Auf­
nahmen. Beiprogramm: Arbelts­
kameraden — Sportkumoriiden. 
Eintrittspreis 0,50 RM. (mit Hörer­
karte 0,30 RM.). 

Pablanlce — Capltol. 17.00 und 
20.00 Uhr „Ich klage an". Vor­
stellung „Dornrüschen" 14.00 Uhr 

Kullscb, Deutsches Liclitsplelliiim-
bis 12. Jan. „6 Tage Heimat­
urlaub". 

Löwenstadt Film-Theater. Sonn­
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr, Montag 
18.00 Uhr „Gasparone". Für Ju­
gendl. ab 14 Jahre er l . 

K u t n o — Os t land thea te r bis 12. Ja­
nuar „ Q u a x , d e r B r u c l i p l l o l " . 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Volksblldungsstätte 
Lltzmannstadt 

Heute Führung durch das Natur 

kundomuseummitanschllcßendem 
kurzen Vort rag über das Leben 
des Krunlchs im Moor. Führung 
und Vor t rag: Georg Koppen, 
Leiter des Museums. Treffpunkt 
10 Uhr vor dem Eingang des Muse­
ums. Teilnehmergebühr 30 Rpf. 

Gutes Licht hilft besser schulten! 
Im Haushalt und für jeden Arbelts­
platz die richtige Beleuchtung. Be­
leuchtungskörper für alle Zwecke, 
sowie auch Glühlamgen stets vor­
rät ig bei Ar tu r Kurtz, Elektro­
technisches Unternehmen, Li tz­
mannstadt Ostlandstraße Nr. 101, 
Rut 240-86 

W e r sein Kindchen 
Dett und adrett angezogen haben 
w i l l , kauft Kinderbekleidung und 
Babywäsche beUE. & St. Wellbach. 
Litzmannstadt, Adolf - Hit ler - Str. 
154, Ruf 141-96. 

Schwalbe & Milde, 
Litzmannstadt Ostlandstraße 94, 
Rur 270-00. Herren- und Damon-
stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

Pnplerbeutel und -tüten 
von 10 Gramm au empfielt, Adolf 
Frantz, komm. Vor. der Fa. J. Mi-
chalczvk, Litzmaunstadt, Horst-
Wessel-Str. 34, Ruf 159-67. 

Eine alte Nahmaschine 
als neu verschenken bruuehon Sie 
nicht, aber so gut wie neu wird 
jede Maschine, wenn Ich sie Uber­
hole. Sie w i rd dabei gereinigt, 
ausgebessert, vernickelt u. schön 
email l iert. Es dauert nur 14 Tage 
und kostet 30 RM. A. Kronthal , 
Lltzmannstadt, General-Lltzmann-
Straße 74, Ruf 125-88. 

Verdunkelungsrollos 
In verschiedenen Breiten und In 
erstklassiger Ausführung einge­
troffen. Paul Rnböse, Li tzmann­
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.) Ruf 171-00 

H u n d s t r l c k g a r n e 
und Strumpfwollo kaufen Sie gut 
hei Wanda Schmidt, Adolf-Hlt ler-
Straße 65. 

Neuzeitl iche BUrohülsmlttel 
ASB-Lohiidurclischrolbe-Aiitomat 
Effekt - DurcliHchrolbe - Buchhal­
tung sofort l ieferbar durch Erwin 
Stibbe, dos Fachgeschäft führen­
der Büromaschinen, Li tzmann­
stadt Ado l f -H l t l e r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

Original Oelgemälde 
und Aquarelle In großer Auswahl 
und in jeder Freislage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, L l tz-
mannstudt, Ostlandstraße Nr. 1)5, 
Rur 138-11. Eigene Bilderrahmon-
fabrik und Buchbinderei. 

Glaserwerkstat t 
Ubernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Friedenberg, Adol f-Hi 
tler-Stroßo294. Fernruf 110-62. 

Kaufe ständig 
Kleidung, Kr istal l , Möbol, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von A l t va reu jegllchor 
A r t Kar l Krüger, Litzmannstadt 
Ostlandstraße 139, Ruf 201-37. 

D u hast De ine P f l i ch t e r f ü l l t 
Indem Du das Pelzfutter Deines 
Mantels der Sammelaktion für die 
Wehrmacht zur Verfügung stell­
tes t Du kannst das Kleidungs­
stück durch Einnähen eines Futter­
stotfes wieder gebrauchsfähig 
machen. Dieses erhältst Du im 
Fachgeschäft für Futterstoffe und 
Schneiderzutaten von Edmund 
Boksleltner, Inh. A. Boksleltner, 
L l tzmannstadt Kön ig-Holnr lch-
Stral.ii- 79. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm 1 Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Nichtraucher 
in 1 bis 3 Tagen. Näheres "sofort 
kostenlos 1 Laboratorium Hansa 
Friedrichshagen T 3, bei Berl in, 
Ahornullee 49 

W i r geben uns die g rößte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein­
zubekommen. Bitte besuchen Sie 
uns, w i r zeigen Ihnen gern, was 
w i r an Wol l - , Seiden- und Baum­
wollstoffen am L a g e r h a b e n . 
J . Mül ler & Co., Ll tzmannstadt 
Adolf-Hit lor-Str. 104 a, Rut 166-26. 

Achtung, Webere len , Achtung! 
W i r l iefern sofort' auf tel. A n ­
ruf: Zugfedern in allen Stärken, 
Spillen-, Kasten- und Schtagfe-
. l - i u . Gabelroste, Noppeisen, 
Verbindungsglieder, Karr ierkar­
ten, Federstützen, Schußgabeln, 
Schußgabelhalter, Schaftregulle-
rer, alle Ar ten von Stahldraht-
webelitzen. Webutensi l ienfnbrlk 
Bruno Thiele, Inh. Ar thur Thle-
les Erben, Litzmannstadt, Tauent­
z i e n s t r a ß e ^ 65, J 'ernruf 219-02. 

Addiermaschinen 
Verkauf — Vermietung. Tasma 
Addiermaschinen G.m.b.H., Berlin 
W. 85, Potsdamer Str. 78, 224467. 

M a l e r a r b e l t e n 
größercnUmfonges werden prompt 
und b i l l ig ausgeführt Ed. Mar-
czynskl Malermeister, Ll tzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straße Nr. 114, 
Ruf 153-48. • 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
ltelnlgung 

A. u. H. Sohuschklewltsch, Busch­
linie 89 - Ruf 128-02. 

Kaule ständig Möbel , 
Teppiche, H.Schubert, Lltzmann­
stadt, Horst-Wessel-Straße Nr. 28 
Fernruf 277-35, * 

Schlosserarbelten 
aller A r t Wasserleitungs- und 
Heizungsanlagen fuhrt sauber u 
schnell aus J. Hausmann, Busch­
linie 125, Fernruf 152-60. 

Malerarbe l ten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Eisner, Lltzmannstadt, Adolt-
Hltler-Straßo 108, Ruf 138-41. 

F l l c k s ü c k e 
Übernimmt Erste Oberschlesische 
Sackgroßhandlung St. Miele, Glel-
wl tz , Ru l 2782, Kattowltz, Ruf 35129 

Die Deutsche 
Arbeitsfront 

NS6. „Kraft durch Freude" 

Eishockey 
Großveranstaltung 

mit 

Maxi und Ernst Haler 
am 1. Februar 19.00 Uhr 

Im Stadion Hauptbahnhof 
Karten ab Montag (12 Jan.) 15.00 

In der Kreisdienststeife 
Albert-Breyor-Straße 5 

Preise: 1 .— RM. und 5 . - RM. 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
Heute Nachmittagstee 

von 16 — 18.30 Uhr 
mit vollem Abendprogramm 
und abends ab 19.30 Uhr 

Ruf 282-31 

Von uns 
gekleidet 

hrillt 
modisch 

angezogen 
sein! 

Schmechel & Sohn 
Adolf-Hitler-Straße 90 

i^eMtfiisdt.scu/ü 
SaJu3xmncn,JanS»M, 
und iae*v2»H &{tAt 

ftii4tata-
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Eine Buoh-Empfehlung: 
Kassette „llnstorbllcho Krönt*, fSnf 
Illtnher vom i' I • : M . . des deutschen 
Soldaten im Wcltkriog. Kttlglioffcr 
.Sturm 1918", 824 Suiten, viclo Bilder. 
Langsdorf „LMlooto am Feind", 808 
Selten, viele ilildor. Ettighoffer .Narl.r 
Ober Sibirien', fiOO Soltoh. Ettighoffer 
.Gespenster am Toten fdatin , 824 
Selten, l'.ttighoffer .Verdun", 3U6 Selten. 
Fflnf gebundene FlUchcr In Kassette 
17,76 HM. Hille gegen Nachnnhme oder 
Vorauszahlung auf I'ustscbeckkuntc 
Berlin lOOBlli beslulltm bei: Buch 
liandlung Curt Siedler, Berliu SW. 68, 
K l i m m 111. 

4203^ 
Sie stammt aus Ihrem 
Pflicht-Kontenrahmen. 
Wei te re Fragen beant­
wortet unsere W e r b e -
schrift.die wir kostenlos 
zur Verfügung stellen. 

O WERNER 
D u i c h s c h t e l b e B u c h h a l t u n g 

Generalvertreter 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

Herbstreinigung 
Ist gerade für den Mann In den 
besten Jahren wichtig. Sonnen-Tee 

Ist unschädlich, enthalt natürliche 
Kräuter, die reinigen und auffri­
schen. Er arbeitet daher gegen Fett­
bildung und Arterienverkalkung 
und sorgt iOr allgemeines W o h l ­

befinden. 
Sonnen-Tee-Packungen zu - , 5 0 
und I , - , Sonnen • Tee • Bonbom 
Glas 1 , - . E r 1 1 1 . In Apoth.u. Drog. 
H e r s t e l l e r W a l t e r H e r t e l , 

Hamburg-Wandsbek 4. 
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